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Freltag, den 19. Dezenber 1930 

EI-FIIHTEr. Sesteht: 

„Dunzig würde polniſch werden 
Sie enthüllen ihren Volksbetrug — Die Flucht aus der Hakenkreuz⸗Partei 

Den Danziger Nazis iſt der Boden unter den Füßen weg⸗ 
gerutſcht. Man hälle gar nicht nachhelſen brauchen, die un⸗ 
glaublich blöde und unſaſbar damliche „Politik“ der bieſigen 
„Führer“ hat die Vlödheit der Nazi Idee auch den eigenen 
Wählern enthütlt. Die letzte Verſammlung der Nazis im 
Schützenhaus zeigte bereits ſehr klar den 

rapiden Rückgang der Welle in Danzig. 

Früher die Verſammlungen überfüllt, jetzt iſt man zufrieden, 
wenn einer in den Saal „ſtrömt“ und einen Stuhl beſeht. 
In der Organiſation ſelbſt erſolgen die Austritte am laufenden 
Bande. In demſetben Maße, wie man vor der Wahl in den 
Zirkus hineinſtrömlte, ſtrömt man jetzt wieder heraus. Zwiſchen 
den „Führern“ gibt es andauernd Auseinanderſetzungen, die 
zur Zerſetzung ſühren müſſen. Der Vrei löſt ſich auf. 

Für dieſe Erſcheinungen ſind, und das wird den ariſchen 
Herreu am meiſten leid tun, nicht etwa die ſagenhaften „Weiſen 
von Zion“ verantwortlich zu machen, ſondern die Idiotie der 
„Führer“. Ein Mann, wie der Gauleiter von Danzig, der 
Reichstagsabgeordnete (!) Albert Forſter, iſt gar nicht mit 
Geid zu bezahlen. Dieſer junge Maun hat neulich im „Völ⸗ 
liſchen Beobachter“ einen Artikel geſchrieben, der auch 

dem verbohrteſten Hatenkreuzler alle Illuſionen rauben 

muß. Die Parole vor der Wahl „Abtreten“ wird als der 
jchamivſeſir Schwindel cuilurpi. siein Gegner der Nazis hälie 
das beſſer machen können. In dem AUrtikel wird die Frage 
beantwortet, weshalb die Nazis nicht in die Regierungen 
hineingehen können. Hört und ſtaunt und verbreitet dieſe Aut⸗ 
wort des Nazi⸗Gauleiters. Er. jchreibt wörtlich: 

„Wir ſinp überzeunt davon, daß ſowohl der Völlerbunv 
als auch Polen alles tun würde, uim riner Danziger Renie⸗ 
ritiig, in der Nationalſozialiſten ſind, Schwierigkeiten zu 
bereiten. Sei es auf finanziellem Gebiete durch Nicht- 
gewährung notwendiger Anleihen oder Kündigung gewührter 
Krepite. Sei es durch politiſche Mäaſnahmen, wie zum Bei⸗ 
ſpiel vurch volniſche Provokateurr hervorgernſene Nuruhen, 
aus denen Polen vas Recht ableiten würde, gus Sicherheits⸗ 
grünven Danzig zu beſetzen. (Für letzteres haben wir ganz 
beſtimmte Unterlagen.)“ 

Dieſe Ofjeuheit iſt erſchütternd. Deshalb haben 3/000 arme 
verhetzte Menſchen den Razis ihre Stimnien gegeben, deshalb, 
um nach den Wahlen zu erſahren, daß es ſehr viel ſchlechter 
werden würde, wenn Nazis in der Regierung ſäßen. Deshulb 
— um 

die Selbſtändigteit und dus Deutſchtum Danzigs zu geführden. 

30 000 Menſchen miüſſen ſich an die Köpfe faſſen und feſtſtellen, 
daß ſie einem elenden Volksbetrug zum Opfer geſallen ſind. 
30 000 Menſchen haben ſich bluffen laſſen, dieſe 30 0 werden 
ſehr bald kuriert ſein. 

Es iſt unter dieſen Umſtänden kein Wunder, daß unter dem 
Eindruck, eine Nazi⸗Regierung iſt ein Unglück, für Danzig, 
einer der hieſigen „Führer“, Greiſer, in der Schützenhaus⸗ 
Verſammlung das Geſtändnis ableglte, er habe 

„zunächſt den Eutſchluß der Reichsleitung nicht verſtanden“. 

Derſelbe Greiſer, der von Danzig als von dem „koddrigen 
Freiſtaat“ zu ſprechen wagte, derſelbe Greiſer ſagt das, der die 
Danziger Politik „nicht ernſt“ nimmt. Nun, auch dieſem Greiſer 
wird cs ſehr bald einleuchten, daß man mit dem Schickſal von 
400 000 Menſchen im Freiſtaat Danzig nicht ungeſtraft ſpielen 

  

    

    

      lann, daß 400 000 Menſchen nicht ihre Exiſtenz und ihr Deutſch⸗ 

tum dem nichtswürdigen Treiben einiger brauner Windeln an 
vertrauen tönnen. ů 

Herr Greiſer hat behauptet, „daß 

eine der größten Dummheiten, 

die er je gemacht habe, der Abſchluß eines Vurafriedens mit 
den Deutſchnationalen geweſen ſei. Darüber wollen wir mit 
ihm nicht ſtreiten. Unter den großen Dummheiten, die die 
Nuzi⸗„Führer“ gemacht haben, iſt die größte, daß man den 
Danzingern — die Dummheit an vielen praktiſchen Veiſpielen 
zeigte. Di ache mit den Volkstagsſitzen iſt das leuchteupſte 
dieſer Beiſpiele. Deswegen werden die Nazis heute von allen 
auf den Arm genommen. Mit Recht. Denn nie hat eine Rartei 
eine Politit im Zeichen des Hintern führen können. Der 
„Fungdentſche“ weiß nun zu melden, daß die Nazis bei der 
nächſten Vottslagsſitzung mit Klappſtühlen erſchelnen werden, 
damit ſie rechts von den Deutſchnalionalen ſitzen lönnen. Herr 
lich iſt das. Das Blatt fügt hinzu: „Alles, un rechtſer zu er 
ſcheinen als die Hugenberg⸗Partei! Eo iſt das nun mal. Wer 

Pieine Sorgen hat, macht ſich welche! Und ſei es um der Parkei— 
emagogie willen ...“ 

  

  

um der Parteidemagogie witlen. 

Aber es iſt eine Demagogle, mit der man lein Glück hal, weil 
man über dieſe „Sorgen“ um die Sitze lacht, weil dadurch die 
Nazis nicht mehr erirſt nenommen werden. Es iſt aiſo ein 
Unſinn ſondergleichen, wenn das Goebbelsorgan „Der Augriſf“ 
die Stellung der hieſigen Nazis „vont machtpoliliſchen Stand⸗ 
punkt aus geſehen als ideal“ bezeichnet. „Ideal“ — gewiß. 
Nur nicht vom machtpolitiſchen Standpunkt der Nazis aus 
geſehen. „Ideal“ vielmehr für die Parteil, die ſeit Jahrzehnten 
einen leidenſchaftlichen Kampf um die Beſſerung der Lebens— 
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Pilſudſkis Reiſe ins Ausland 
Eine politiſche Miſſion? 

  

  

Unſer Bild zeint den Marſchatl vor ſeiner trlanbsreiſe. 
Der Marſchall ſoll die Abſicht baben, genen Ende ſeiner Ur“ 
laubszeit rine der weſtenropällchen Hauntfläsdte in wichtiger 

poliliſche on auſzujuchen. 
— ——————————————— 

hallung der Arbeiter und Angeſteltlen jührt, die Soßialdemo— 
lratie. Es iſt das hiſtoriſche Ver— VNaz indifferente 
Maſſen poliliſch interelſierti ; en, die nach ihrer 
Kroßen Enttäuſchung nicht wieder ind rent werden können. 
Dieſe Maſſen werden durch die Dununtheiien der „Nazis“ 
klütger werden und eine Newegung ſtärken, die ſie wirklich zunt 
Zozialismus ſühren wird, die Vewegung, die in der Sozial⸗ 
demolratie ihren ſeſten organiſatoriſchen Zufammenſchluß 
geſunden hat. 

   

    

  

  

  

   

  

    

    

   

    

CGegen dle matlenallsttschen Melksveralfter —ù— — P — —————— 

Severing erteilt eine Abfuhr 
Volles Vertrauen in die preußiſche Polizei — Die Nazi⸗Heuchelei beim Remarque⸗Film 

Die Etaldebatte im Preußiſchen Landtag er-eichte am 
Donnerstag ihren Höhepunkt. Zu Beglun der Werhandlun⸗ 
geu rechnete zunächſt der preußiſche Zunenminiſter Seve⸗ 
ring mit den deutſchnationalen Mißtrauensvoten und den 
Märchen ab, mit denen ſie begründet werden, und die ſonſt 
gegen Severing in den letzten Monaten in der Preſſe ver⸗ 
breitet worden ſind. Alſo Karl Seuering hat ſich kein Land⸗ 
gut in Däuemark gekauft — auch keine blaue Brille, wie er 
hinzuſetzte; er hat nicht im Parteivorſtand der SPD 
klärt, daß die Schutzpolizei unzuverläſſig geworden wäre 
hat nicht geſagt, der amerikaniſche Text zum Remarque 
ſei einwandfrei; er hat uicht angevrdnet, alle Polizeikräfte 
Preußens gegen dir Abhaltung von Studentenmenſuren 
mobil zu machen- er hat kein Geheimbündnis mit den Natio⸗ 
nalſozialiſten abgeſchlojſen, Selbſtſchutzverbände in Ober⸗ 
ſchleſien, aufzuziehen. Man weiß wirklich nicht, woher 
Deutſchland mit dieſem Maß von politiſcher Dämlichleit be⸗ 
gabt iſt, das dergleichen Dinge erfindet und glaubt. 

Severing beſchäftigt ſich u. a. eingehend mit den Skan⸗ 

   

   

    

In Polen iſt man erſchüttert 
Der Eindruck von Rauſchers plötzlichem Ableben 

Die Nachricht vom vlötzlichen Tode des deutſchen Geſand⸗ 
ten lirich Rauſcher hat in Warſchau Ueberraſchung und 
aufrichtige Teilnahme erregt. Man wußte zwar, daß Rau⸗ 
ſcher in beſorgniserregendem Gefſundheitszuſtande die pol⸗ 
niſche Hauyntſtadt verlaſſen hatte, glaubte jedoch, daß der 
Kuranſenthalt in der Schweiz dem im beſten Mannesalter 
ſtehenden Di ie Ueberwindung ſeiner ſchweren 
Krankheit e. — 

In den voliliſchen Kreiſen Warſchaus hatte ſich Rauſcher 
in den acht Jahren ſeiner Amtstätigkeit eine angeſehene 
Stellung erworben und namentlich von den verſt ändi⸗ 
gungswilligen volniſchen Politikern wird ſein Hin⸗ 
ſcheiden betrauert. Auch geſellſchaftlich erfreute ſich Rauſcher 
einer großen Beliebtheit. ebenſo wie er hohe Wertſchätzung 
im Warſchauer diplomatiſchen Corps geuoß. 

In allen Aeußerungen, die durch da⸗— bleben des deut⸗ 
ſchen Geſandten hervorgerufen worden ſind, wird auf die 
außergewöhnlichen Schwierigkeiten; dieſes Po⸗ 
itens hingewieſen, deßen Obliegenheiten Ranſcher mit Takt 
und unermüdlicher Arbeitsfreude wahrgenommen hat. 
Bei den im Jauuar de »nJabres in Geuf bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen über die Beſchwerden der deut⸗ 
ſchen Minderheiten Polens hätte die Mitarbeit Ranuſchers 
jedenjalls eine große Bedeutung gehabt. 

Die geſamte polniſche Preſſe 

begleitet den Tod des Geſandten Rauſcher mit langen Kom⸗ 
mentaren. Die Rechtspreſſe bedauert die aroßen Kon⸗ 
zeſſionen, die Deutſchland dank Rauſcher Ritarbeit an den 
beiden hiſtoriſchen Abkommen, dem deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsabkommen und dem Handelsvertrag, exreicht hat. 
Defſfen ungeachtet hebt ſie die große Bedeutung der Tätt 

    

    
     

      

    

              

  

   

   

ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen hervor. Die 
übrige Preſſe betont, daß es ſür Rauſcher ſicher ſchwer 
geweſen ſei, während der Regierungszeit Pilſudſkis gute Be⸗ 
ziehungen zu den polniſchen Linkskreiſen zu unterhalten. 

Am Donnerstag haben faſt alle führenden Perſönlich⸗ 
keiten des Warſchauer politiſchen Lebens, Vertreter der pol⸗ 
niſchen Regierung und faſt alle in Warſchau akkreditierten 
Botſchafter und Gefandten in der Deutſchen Botſchaft Bei⸗ 
leidsbeſuche gemacht. 

„Hervorrugend bewährt..“ 
Nachruf des Auswärtigen Amtes 

Das Deutſche Auswärtige Amt widmet dem verſtorbenen 
Geſandten Ranſcher einen Nachruf, in dem es u. a. heißt: 
„Dr. Nauſcher hat auf den verſchiedenen wichtigen Poſten, 
die er inne hatte, ſich hervorragend bewährt und 
Ausgezeichnetes geleiſtet. Mit ihm iſt ein Mann 
dahingegangen, der dank ſeiner großen politiſchen Erfahrung 

beruſen war, dem Reich noch wertvolle Dienſte zu 
n dauerndes ehrenvolles Gedenken iſt ihm ſicher.“ 

Beileidskundgebungen zum Tode Dr. Rauſchers 

Reichspräſident und Reichskanzler haben an Frau Rau⸗ 
ſcher Beileidstelegramme gerichtet. Der Reichsaußenminiſter 
hat ebenfalls ſein Beileid ausgeſprochen. 

Auch in der geſtrigen Preſſiekonferenz der Reichsregie⸗ 
rung fand eine kurze Trauerſeier für Rauſcher ſtatt. Der 
Vorſitzende, Major a. D. Schweitzer, gedachte in herzlichen 
Worten des Verſtorbenen, der aus der Preſſe hervorgegan⸗ 
gen ſei und ſich beſondere Verdienſte um die Preſſe als erſter 

   

  keit Rauſchers in Warſchan jür den Ausbau guter Be⸗ Reichspreſſechef erworben habe,   

dalen gegen „Im W“ Es ſei doch nicht 
ſo, daß ſthon bei der erſten Außkühr Remurane-Fitms 
die Veſucher ihrer Empörunn Luft gemacht härten. Nein, 
in der erſten und zweiten Aufführung hat ſich nicht der ge⸗ 
rinaſte Widerſpruch ergeben., (Lebhaſtes x ört!) 

Wer empört ſei, wer ſich von ſeinem Gefühl leiten 
laſſe, ſange nicht erſt weiſßſe Mäuſe ein (Heiterkeit und 
Sehr gut') und hole nicht erſt Biindſchleichen heran. 

Aber wenn in der dritten Auſführung erſt mit Stinlbomben 
und weißen Mäuſen gearbeitet werde, dann könne man nie⸗ 
mande L dlich machen, dan dieſe Art Empörung eine 
echte wäre. (Sehr gut! lints,) 

Die Polizei habe ſich beim Schutz von öſſentlichen Auüſ⸗ 
ſührungen nicht allein zu fragen, ob ein Film dieſem oder 
jeuem mißfjällt. Sie hat daſür zu ſurgen, daß die Ruhe nicht 
geſtürt wird und daß Hausſriedensbrecher ſuf die richtige 
Lektion bekommen (Sehr gut! liul.). Hente jei es ein Film, 
der einigen mißfällt; morgen wenden ſich andere Leule viek⸗ 
leicht gegen einen Sänger, der nicht Reichsdeutſcher iſt, uud 
lübermorgen vielleicht gegen ein Drama von Stchiller, das 
pazifiſtiſche Tendenzen hat lauhaltende Unruhe rechts). In 
Schillers „Piccolomini“ ſtehe z. B. Satz: „Der Krieg iſt 

     
      

      

          

   
   

      

    
  

    
     ein roh gewaltſam Haudwerk!“ Und gebe wohl auch 

einen Schiller⸗Bund (Hri t). Und in dieſem Schiller⸗ 

  

Bund m—. g 
Friede, ſüße Eintracht ...“ 

Eins aber dürfe man ſagen: Die preußiſche Polizei kapi⸗ 
tuliert nicht vor weißen Mäuſen (Sehr aut! links.) 

Wenn von den Nationalſoziatiſten gelegentlich dieſer De— 
monſtrationen geſagt wurde, Hitler ſtehe vor den Toren 
Berlins, dann müchte ich raten, ihn nicht zit lange warten 
zu laſſen, die Füße könnten ihm kalt werden. (Heiterkeit.) 
Als ſeinen Geſamteindruck non der Vorführung des Re⸗ 
margue⸗Films könne er nur nochmals feſtſtellen: Der Film 
iſt ein Hpheslied auf deutſche Kameradſchaft und deutſche 
Tapferkeit. 

Das volitiſch Weſentliche an Severings Erklärungen war 
der Ausdrutk ſeines vollſtündigen und unbedingten Ver⸗ 
trauens zu allen Gliedern der Schutzpolizei und der 

Polizei überhaupt. 

Mit derſelben Entſchiedenheit verteidigte Severing die Be⸗ 
amiten, die ſich jetzt im Kampfe gegen die drohende faſchiſtiſche 
Gefahr exponiert haben. Er erklärte es geradezu für die Auf⸗ 
gabe jedes wirklich politiſchen Beamten der Republik, die ein⸗ 
Hetretene Beunruhigung wieder zu dämpſen und den feſten 
Entſchluß des Bolkes, ſich die Freiheit nicht nehmen zu laſſen, 
zu beſtärken. 

—Am Freitag ſalleu di i5 die Mißtrauens⸗ 
voten, die nicht zweifelhaſt ſind. e werden abgelehnt. Dann 
geht auch der Landtag in die Weihnachtsferien. 

   übhl wuhl 

  

Wort zitieren: „Holder 

   

     

   
     
  

Proteſt gegen Ladenſchlußgeſetz, weil unvollkommen. Der 
Reichsrat beſchloß am Donnerstag gegen das nom Reichstag— 
verabſchiedete Geſetz über den Ladenſchluß am 2“. Dezemboer. 
Einſpruch zu erheben, weil durch die Fortlaſſung des Zeit⸗ 
punktes für das Inkraſttreten des Geſetzes eine unklare 

    

  

Rechtslage geſchaffen werde.       

 



LriehsL Rleit Abrechnung 

Nazi⸗Partei ein aufgeblaſener Ballon 
Hitler ein Spielball ſeiner „Ratgeber“ — Was Mücke für Erfahrungen machte 

Am Donnerstagabend hielt der ſrühere Gauführer der 
Nalionalſogialiſten in Sachſen, Kapilänleulnaut a. D, v. Mücſcke, 
im Sporipalaſt, dem gröſiten Verliner Saal, der bis auf den 
lebien Rlat geinlft war, Abrechuungemit Hitler. Die National⸗ 
ſozigliſten häatten den beſſeren Teil der Tapſerteit erwähll und 
waren zu der Verſammtung nicht erſchienen. 

Mücke, der durch ſeine kühne Kriegsſahrt mit der „Emden“ 
und der „Aueſha“ weit über Deutſchland hinaus bekannt ge 
worden iſt, erktärte zunächſt, daß er Sozialiſt ſei und aus 
dleſem Grunde zum ſchärſſten Gegner der Hiiler Pariei ge⸗ 
worder wäre, 

Die Frage zu debattieren, wer am Kriege MU ſei, 
ſei heute zwecklos. Alle Staaten ſeien ſahtientich doch 

nur mißbrauchte Akteure des Krieges gewefen. 

GEine elnzige Kraft babe ihn verurfäachl: das Kapilal. 
Gegen die Revolution hätten gewiſſe Mreiſe ſtart gewettert. Es 
ſelen jedoch meiſt nur die Kreiſe geweſen, die 191“ änaſtlich am 
Oſen hinter verſchloͤſlenen Türen geſeſſen hätten. Dann hätte 
ſich 192) pdie Rartei herausgeſtellt, die mehr habe ſein wollen 
als die anderen—. — 

Aber die 2S DalP. ſei heute nur noch eiue breite, 
ichwammine Maſſe, eig zum Platzen aufhebtaſener 

VBallon. 
Der kleinſte Riß würde genügen, das Gias ausſtrömen zu laſfen, 
bis nur künimerliche Reſte, die Batllonhülle, übrig bleiben. 
Alles was die N=2 3. noch mit Sozßialismus zit tun hätte, 
lei Marttſchreierei. Leule, die die Wahrheit ausſprechen, 

  

   

    

würden bekämpfl. Goebbels babe erklärt, vaß er (Mücke) aus 

der Partei ausgeſchloſſen worden ſei. Ten Briej von Hitler, 

der ihn wieder zum E Lſo ö ſoebbel 

verſchlwiengen, Er müſſe frauen, v Dr. Goebbeis ihm die ganz 

erhebliche Summe zurückzahlen wolle, die er ihm ſeit drei 

Jahren ſchulde. ů 
Der Nedner beſprach daun ſeine bolitiſche Arbeit in der 

NSE Dolh, 1923 habe er für ſie in Oſtſachſen zum Landtag kan⸗ 
didiert. Später ſei er aus der Fraktion des Landtages aus⸗ 
getrelen, weil ihn das Treiben in der 22 DA. angewibdert 
habe. li. a. habe er während ſeiner Täligkeit als Landtags⸗ 

abgeordneter 

Hitler ven Vorſchlag gemacht, für den Landtaßs⸗ 
prüſidenten einer, Lintspartei einzutreten. Hltler 

habe dem zugeſtimmt. ö‚ 

Als er dann aber in Unterhandlung mit den Linksparteien 
eingetreten ſei, habe man ſeinen Schritt als privale Angelegen⸗ 

heit hingeſiellt und ihn auſs ſchärſſte augegriſlen. Um 
eine Parlei, deren Oberviktator ſich noch nicht einmul gegen vie 
unteren Führer durchſeben tönne, ſei es ſchlecht beſtellt. Die 

Nationaljozialiſten hätten keinen Charakter und feien keine 
Martei der auſtändigen Leute. Sozialismus und Natlonalismus 
bedeuleten keinen Widerlpruch. Nur ſie allein könnten Deultſch⸗ 
laud befreien. ů‚ 

Dem Redner, der ſeine Ausführungen nur als kleinen Auf⸗ 
latt für künſtige Enthüllungen betrachtet wiſſen will, wurde 
ſtarter Beljall gezollt. Der Abmarſch der Verſanimlungsteil⸗ 
nehmer verlief vollkommen ruhig. 

    

  

Vlutige Gerichtsverhandlung in Sofia 
Mit aufgepflanztem Bajonelt gegen die Angeklagten 

Am Donnerstag kam es in Sofia zu Beainn eines Prozeſſes 
gegen 17 Junglomnmunmiſien, die umſtürzlerijcher Umtriebe an 
getlagt ſind, zu erregten Szenen. 

Als Vertreler der politiſchen Polizei den Gerichtsſaal be 
iraten, ſprang ein Teil der Angeklaßten auf und rief erregt: 
„Hinaus mit dieſen Hentern und Mördern!“ Der Gerichtsvor 
ſißende verſuchte, die Angrllaglen, die ſchließlich die Inter 
nationale ſangen, vergeblich zu beruhigen. Als der Gerichts 
vorſitzende dann die Poltzeibeamten aufforderte, die wider⸗ 
ſvenſtigen Angeklagten abzuſühren, kam ieinem er⸗ 
bilterten Kampi. Weamten uç iit ànfß 
pflanzten Vajonetten auj die Angeklagten t. 
zu Boden und brachten einem mit einem Seitengewehr außer 
orbentlich ſchwere Verletzungen am Konſe bei. Als die wider 
ſpenſtigen Ungekläagten ſchließlich überwältigt und abgeſührt 
waren, verſuchte der Vorſitzende des Gerichts die Verhand. 
lungen forlzuſetzen. Dik Zengen verweigerten jedoch aus 
Proteſt gegen die ßbhandlang der Angellaaten jede Ausſage. 
Auf Antrag des Staatsanwalis würden daraufhin zwölf 
Zeugen zu zwölſ Tagen Dunkelarreſt verurteilt und auf der 
Stellr zur Verbüßung der afe verhaftet. 

In Thüringen iſt jede Vosheit möglich 
Zeugniszwangshaft für einen Redaltrur 

Der Redakteur des ſozialdemokraliſchen „Gothaer Volks 
ſreund“, Topfer, iſt am Donnerstaa weägen Verweigerung ver 
Ausfage in dem ziplinarverſahren genen die thüringiſchen 
Polizeibeamten in Zeugniszwauashaſt genommen worden. 

Im Tyürinaen des Nazi Frick iſt kein Ding unmöglich. 
Zeugniszwangshaft gegaen Redakteure iſt ſeit Jahren in keinem 
deutſchen Freiſtaat mehr angewäandt worden. Wenn man ſich 
jetzt in Thüringen dennoch dieſes Erpreſſungsmittels bedient, 
ſo ilt das nicht nur ein neuer Äeweis für die Rückſtändigkeit, 
mit der zur Zeit dorturegiert wird., ſondern auch da⸗ daß es 
endlich an der Zeit iſt. ſür die Zukunſt durch präziſe geſetz 
liche Vorſchriften ſolchen mittelalterlichen Gewaltmaßnahmen 
die Grundlage zu entziehen. 

Sozläldemofraten lehnen niederländiſche Flottenvorlage ab. 
Dic niederländiſche Floltenvorlage, die ein zebujähriges Ban 
programm mit cinem Gieſamiloſtenaufwand von mehr als 

Al) Millionen Reichsmark vorſicht, wurde am Donnerstag von 
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Kampf mit Natten 
Von Leo Koſßella 

Pünktlich um 12 Uyr mittags drückte der Natſchkanz (der 
Kanzleivorſteber) wir gewöhnlich anf den Knopfj der clektriſchen 
Klingel und ſagte zur Pförtuerin, die an der Schwelle ſtehen 

  

   

blicb: eien Sir doch ſo aut, Genoſſin Babuſchkin, und 
bringen (u mir ein Glas Tee, aber jſo ſtark als möglich ...    

   
   

zwei Butterbrote ... aber keine von Ratten angcbiſſenc!“ 
lch, dieſe Ratten ſind nicht mehr da!“ lächelte breit die 

chkanz ſprang auſ C3. 
Was heißt das?“ 

„Nun, ſie ſind nicht da ... Sie ſind alle ausgeriſſen. 
Einige wurden auch totgebiſſen ...“ 

„Wohin ſind ſie ausgeriſſeu? Wer hat lotgebiſſen?“ 
„Der Kater ... Ich habe einen Kater auf ſie losgrlafcn, 

und da hat er ſie.. und die Ratten ſind ansacriſſen, aber 
wohin — das weiß man nicht. .. Man ſiehr jeßt auch nicht 
eine einzige mehr. .. 

Der Natſchlanz ſprang auf. blieb einige Minuten lang 
wortlos ſtehen und ſchnappie mit oifenem Munde nach Luft, 
wie ein ans Ui leuderter Fiſch. „Emen Kater 
haben Sie losgelaſſe föbnie er ſchliełnlich voll Verzweiflung. 

„Nun, ja Sie haben doch ſelbſt geſagt, daß uns die 
Ratten keine Rube laſſen. Hinlegen konnte man nichts. Selbſt 
Papier fraßen ſie, und für Ratten weiß nur ein Kater Rat.“ 

„Aber wer hat Ihnen geſtanct?“ picpfte mit unnatürlich 
dünner Stiimme der Natſchkanz. „Wir konnten Sie ſich das er⸗ 
Iauben? Wißſen Sie 83. t. daß wir geſtern von 8 Uhr 
abends bis 4 Uhr morgens über die Frage des Kampfes mit 
Ratten brraten baben?“ Ex ſchwieg eine Weile, beugte ſich 
dann zur Pförtnerin vor und ſprach weiter mit pieifendem 
Geilüſter: „Wiſſen Sic auch. unglüdliches Weib, daß dort der 
Genoſſe Obervorſteber ein Rejcrat über die Ratten gchalten 
bat., und daß er ſich für dieſes Referat zwei Wochen lang vor⸗ 
beteitet batte? Brehm durchſtudiert und hatte 
Derſe des üͤper einen von Siäuſ, i 
gefreſſenen Bi auo auswendig gelernt. Wiſſen 
man einſtimmia beſchloſſen bat, den Genoſſen Samſaw (Ober⸗ 
vorſte herſtellvertreter ins Ausland zu delegieren, um dort die 
neuzeitlichen Meꝛhoden der Rattenrxertilgung kennen zu lernen, 
und auf der Stelle eine ſtändige Kommiſßion mit einem ent⸗ 
ſprechenden Wirkun⸗ eis einzuſetzen, die über dic Aus 
rung der Beſchlüßte chen ſollte? Und Sie — einen Kat 
Dieie vorbedachte Erſchwerung der Arbeit iſt ... iſt — weiß 
der Teufel. was“ 

a zurück und ſtotierte verſtöri: 
„Sis haben aber doch lelbk sejagt — daß ſie uns leine Ruhe 
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Pförtnerin wich 

  

  

   

    

  

   

  

der erſten niederländiſchen Kammer angenommen. Die An⸗ 
nahmie erfolgte mit 28 Stimmen gegen 12 Stimmen der Sozial— 
demokraten und freiſinnigen Demokralen. 

  

Neues Wahlgeſetz in Englaud 
Kompromiß der Arbeiterpartei mit den Liberalen 

Mit 133 gegen 2 Stimmen gab die Fraklion der Labour 
Partp am Donnerstag det von der Regierung vorgeſchlagenen 
und dem Parlament vorzulegenden Wahlrefſorm ihre Zu⸗ 
ſtinmmung. 

Die Reſorm enthält das Alternativwahlrecht und nicht das 
Verhältniswahljvitem, wic es die Liberalen gern geſehen 
hätten. Ferner ſind vorgeſehen: ebung der S5 ſtintmen 
für Univerſitäten und andere Wähler, Beſchränkung des Kraſt— 
wagendienſtes am Wahltage, Herabſetzung der für Wahlzwecke 
von den Parteirn auszugebenden Gelder. 

Maxton war gegen dieſen Wahlkompromiß mit den Liberalen, 
Moslev dafür. Macdonald erklärte, ohne dieſe Wahlreform 
würden die Liveralen nicht mehr für die Regierung ſtimmen. 
Das bedeuteie Neuwahlen, die heute gleichbedeutend ſeien mit 
politiſchem Selbſtmord. — 

         

——. 

Wieder ein Fürſtenabfindungsſhandal 
Hoho, es gibt noch Nichter! — Und was kriegen die 

gewöhulichen Sterblichen? 

Der Bruder des früheren ſächſiſchen Königs, Prinz Jo⸗ 
hann Georg, hatte vor einigen Monaten eine Klage auf 
Nufwertung der den nachgeborenen Söhnen des Königs⸗ 
baͤnjes aus früherer geit zuſtehenden ſogenannten Secundo— 
Wenitur-MRente erhoben., die er laut Vertrag mit dem Staate 
in den Jahren 12— tie& mit 15 Prozent aufgewertet be⸗ 
zogen hatte. Der Prinz verlangte ab 1. Januar 1929 eine 
100prozentige Auſwertung. Das Dresadener Landgericht hat 
am Donne⸗ in erſter Inſtanz dem Prinzen eine Auf⸗ 
wertnua nvon 50 Prozent zugeſprochen. Wahrſcheinlich wird 
dieſer damit noch nicht zufrieden ſein und Berufung gegen 
das Urteil einlegen. 

  

  

    

   
   

  

Um Aufhebung des engliſchen Antigewerkſchaftégefches. 
Unter ſtürmiſchem Beiſall der Arbeiterpartei brachie der 
Miniſterpräſtdent Macdonald am Donnerstag im Unterbaus 
die Renierungsvorlage zur Aufbebung des Antigewerkſchafts⸗ 
neſetzes ein. 

      

     

  

Da ug — 
Der Natſchtanz jaßte ſich au den Kopf ſtöhnte: „Ge. 

dacht! Gedacht! Hatten Sie denn ein Recht, ſo zu denken? 
Die Arbeit aing ſo neit vor ſich. Man hat beraten. man hat 
eine Kommiſſion gewählt, man hat die Delegierung beſchloſſen. 
und ſie läßt einen — Kater los! War denn im Budget ein 
Kater vorgeſehen;: iſt im Etat von ihm die Rede? Wenn Sie 
die Abſicht batten. in dieſer Frage dem Inſtitut zu helfen und 
ein konkretes Proielt vorzuſchlagen, dann hätten Sic ſich vor 
allem mit der entſprechenden vorgeſetzten Sielle ins Benehmen 
ſetzen müſſen. Und ſie — eins, zwei, drei und baſta! Hier 
bearbeitet man ernſtbafte Vorbeugungsmittel, und ſie läßt — 
hat man ſchon ſo eiwas geſehen — einen Kater los! Sie wür⸗ 

n erge Atias oder einen ven⸗ 
WI werte Genofſin, ein In⸗ 

1 Zoolvgiſcher ! Schön würden wir aus⸗ 
ſchauen, wen bier plötzlich der Kontrollbelegierte ericheint und 
dieſen Kaier erblickt! Ein Inſtiiut — und hier piötzlich ein 
Kater! Man könnte platzen vor Lachen.“ 

„Wenn es ſo iſt, dann lann man ja den Kater weg⸗ 
gen ...“ ſiotterte ſchüchtern die Pförinerin. 

r Natſchkanz jfiel mit dem Ausdruck endgültiger Ver⸗ 
flung auf den Stuhl zurück und ſchrie: „Sie begreift nicht! 

ich nicht im mindeſten! Da kann man doch 
Nun, ſchön, den unglü⸗ 

  

  

     
                 

               

dem Kopf gegen die Wand rennen. 
jeligen Kater kann man wegbringen, wie Sie ſich ausdrücken. 
Mehmen wir das einmal an! Aber wo ſind die Ratten? Wo 
ſind die Ratten, frage ich?“ 

  

   
Schn 'e Pjörinerin ſchwieg und zupfte veritört am Zipfel ihrer 
Schürze. — 

Neuc Werke bekannter Antoren. Ernſt Liſfauer bat 
Mofes⸗Drama vollendet: „Der Weg des Gewaltigen“. — 
Das neue Stück von Hans Henny Jahn betitelt ſich Stra⸗ 
benecke“. — Theodor Plivier, der Autor von „Des Kaiſers 
Kuli“, hat ein neues Matroſensück geſchrieben: Haifiſche“.— 
Eine neue Komodie Vernbard Blumes. „Gelegenheit macht 
Diebe“, kommt zum Verſand an die Bühnen. — Carl Leuſts 
Schauſpiel „Tallcyrand“ gelangt am 3. Januar am Alten 
Thrater in Scipsig zur Hräufführung. — Serner Ackermann., 
der Autor der ⸗Flucht nach Shanghai“, arbeitet an einer 
Lomödie. in deren Mittelpunkt die Figur einer ſalſchen 
Thereie von Konnersrenth ſteht. — Curt Corrinth. Autor 
von .Trojaner“ und Sektion Rahnſtetten“, wird demnächit 
ein Volksſtüc vollenden, unter dem Titel „Die Parzelle“. — 
Hermann Keriten hat ein neues Schauſpiel vollendet: „Einer 
jagt die Wahrheit“. 

Bronnen heiratet die Mäuſe⸗Amazone. Der im Laufe der 
Jahre troetz nicht ariſcher Herkunit nationalfozialiſtiſch ge⸗ 
mordene Schriftüeller Arnolt Bronnen, u. a. Verfaffer eines 
ichlechten Buches 

  

    

  

  

           

babe Goebbels aber 

  

   

      

  

Regierung Steeg in Franbreich geſtegt 
Mit 7 Stimmen Mehrheit — Tardien empfindet ſeine 

Niederlage 

Das Kobinett Steeg, die neue franzöſiſche Negierung, 

bat in der LZammer mit 291 geßgen 28 Stimmen, alls 

7 Stimmen Mehrheit, den Sieg davongetragen. Bei der er⸗ 

ſten Zählnnga wurde eine Minderheit von 10 Stimmen 

jeftgeſtellt, die wie eine Beſtätiaung für den in der Kammer 

in den letzten Stunden herrſchenden Peiſimismus wirkte. 
fp„ iate eß ſich dann, daß die 

Beim Sammellörunß zeinßte es ſich dann, daß die 

Tardleu⸗Mehrheit doch geſchlagen war. 

In der Debatte über die Regierungserklärung hatte Stecg 

ſelbſt uoch mit einer kurzen Verteidigungsrede elngegrifſſen, 

in der er vor allem ſeſtitellte, daß es ſich vei ſeiner Reäierung 

keineswegs um ein Kampftabinett handele, ſondern es den 

Frieden nach innen und nach außen wünſche. In der Innen⸗ 

politit dürſe der Meinungsſtreit nicht in Bürgerkrieg aus⸗ 

arten. Fraullin⸗Vouillon griff den Mintſterpraſidenten in 

der heſtigſten Weiſe an, wobei er immer wieder das Argu⸗ 

ment ins Feld führte, 

daß das Kabinett wegen der Unterſtützung durch die 

Sozialiſten den Charakter eines Kampfkabinetts trage. 

Der Rabikale Herriot prangerte das Verhalten dreier 
Kabinettsmitglieber an, die im letzten Augenblick ſozuſagen 
deſerttert ſind. 

Tardien hat dieſe Vertrauenskundgebung der Kammer 
als etue perfönliche Niederlage jür ſich bezeichnet. Tardien 

hat damil zugegeben, daäß er ſeine angebliche Allmacht auf 

Eine allzu harte Kraitprobe geſtellt hat. Allerdings vemüht 
ſich hente die gejamte Mechtspreſſe, zu beweiſen, daß dieſer 
Sieg der erſte und letzte des Miniſterpräüfidenten Steeg ge⸗ 
weſen ſei, deun 

die Sozlaliſten ſeien viel zu unſichere Kantoniſten, um 
dieſem Rabinett ein langes Leben zu ſichern. 

Der ſozialiſttſche „Populafre“ betont, es ſei höchſte Zeit 
geweſen, daß das Parlament das perſöniiche Regiment Tar⸗ 
dieus abgelehut habe und wieder in klare republilaniſche 
Vahnen zurückgekehrt ſei. 

Menſchenmaſſen umdrängen die Gefängniſſe 
Anhalten der republikaniſchen Bewegung in Spanien 

Der Madrider Korreſpondent des Landoner Arbeiter⸗ 
blattes „Dally Herald“ hat dle im Gefängnis ſitzenden 
Führer der ſpaniſchen repnblikaniſchen Bewegung aufßeſucht 
und draytet darüber ſeinem Blatt: 

„Menjchenmaſſen umdrängen die Gefängniſſe, um 
den Republikanern ihre Anteilnahme und Bewunderung 
kundzutun. Unter ihnen bejinden ſich viele Frauen und In⸗ 
tellettuelle. Die Verhaſteten ſind voll Vertrauens und Be⸗ 
geiſterung ſur weitere Entwicklung in Spanien. Wir 
baben vielleicht eine Schlacht verloren, ſagte mir einer der 
Führer, aber wir werden den Endſieg haben. Miquel Maura 
nerſicherte mir, die Republitauer feien entſchloſſener denn 
je, die Republik zu errichten. Zamora, der Führer der Ge⸗ 
jamtbewegung gengen die Monarchie, erklärte, der Kampf 
habe erſt begonnen. 

Heldenmütig war die Haltung Zamoras, 

als er ſeine Ausſagen vnor dem Militärunterſuchungsrichter 
machle. Zamora, der von alleu republikaniſchen Organi⸗ 
ſatlonen als erſter republitaniſcher Miniſterpräſident aus⸗ 

  

     

erſehen iſt, betannte ſich als Verantwortlicher für den re⸗⸗ 
volutionären Aufſtand und die Geſamtbewenung. Das gegen⸗ 
wärtige Regime habe Spanien in die Revolution getrieben,“ 
und es gebe keine Nuhe, bis die Republik errichtet ſet. Nur 
dadurch lönne Spanien gereltet und wieder auf geſunde 
Grundlagen gebracht werden. 

Der Korreſpondent des „Daily Herald“ ſchließt ſeine Mit⸗ 
teilung mit der Peitſtellung, daß die Revolte noch immer 
nicht niedergeſchlagcen ſei. Sir dauere in der Pro⸗ 
vinz weiter fort. 

Keine Beleidigung der deutſchen Soldaten 
Die Wiener Regierung über den Nemarque-Film 

Der Film „Im Weſten nichts Neues“ wurde am Donners 
tag Mitgliedern der un d der Mehrheitsparte vor 
geführt. Wie eine Korreſpondenz berichtet, hatten die Miniſter 
und Abgeordneten keinen ungünfſtigen Eindruck von dem Film. 
Sie ſähen ihn als cinen pazifiſtiſchen, nicht aber als 
einen gegen die deutſchen Soldaten gerichketen Film an. 

  

  

  

    
            

    

  

  — ann⸗Abends, hat ſich verbeiraiei. Tas 
Ereignis wäre an ſich reichlich privat und unwichtig, wenn 
es nicht hübſche Illuſtrierung durch die Tatſache fände, 85 
die Dame des Bronnenſchen Herzens ausgerechnet ein ⸗d 
lein Olaa Prowe wäre, das in der Goebbelvorſtellung von 
„Im Weſten nichts Neues“ im Berliner Mozartſaal die mitt⸗ 
lerweile berühmt gewordenen weißen Mäuſe ausgeſetzt hat. 

Uraufführumg in Maunnheim 
„Aus einem Totenhaus“ von Janacek 

Janaceks unverſtändlichermeiſe ( gen der tſche⸗ 
chiſchen Herkunſt des Meiſters]) umitr r wurde nun 
doch kurz vor der Premiere der Berliner Staatsoper im 
Mannheimer Rationaltheater uraufgeführt. Ein großer Er⸗ 
folg, der alle Erwartungen rechtfertigte, die man nach der 
muſikaliſch ſo außerordentlich ergiebigen „Jenufa“ in dieſes 
letzte, auf dem Sterbebett vollendete Werk des Komponiſten 
ſetzte. Zwei große Geiſter, zwei in ihrem Leben wie in ihrem 

    

  

  

     

Schaffen ganz Einſame, ganz fern der herkömmlichen Stra- 
ßen Wandelnde, haben ſich hier in ſeltſamer, in genialer 
Weiſe ergänzt: iſt doch Inſpiration wie Text des Werkes 
Doſtojewß n s ſeiner gleichnamigen E 
lung teilweiſe wörtlich herausgebrochen, zu epiſodenhaftem 
Geſchehen gefügt, das keine Handlung iſt und auch nicht ſein 
will, ſondern die gauze Breite, Kraft und Fülle, die dem gro⸗ 
ßen Ruſſen weſeuseigene Uferloſigkeit ins Mufſikaliſche um⸗ 
ſetzt. Ein Lied von der Erde wird daraus, von der weiten 
ſibiriſchen Erde., von der Troſtloſigkeit des Oſtroggs, vom 
Schickſal des kettenklirrenden Sträflinaschors, in dem der 
einzelne mit ſeinem Leid und mit ſeinem in untergeht. 

     

  

           

   

  

  

Eine Mozart⸗Ulraufführung. In Baden bei Wien wird 
am 3. Dezember die UMrauffüßhrung der bis dahin unbe⸗ 
kannten Meſſe Mozarts ſtattjinden, die im vergangenen 
Jahr von dem Muſikdirektor der dortigen Pfarrkirche, 
B. Nefzger, im ſtädtiſchen Archiv aufgefunden worden iſt. 

Ein Erfolga Heinrich Manns in Italien. Die Schauſviel⸗ 
truppe der Madame Marta Abba gab dieſer Tuge in Mai⸗ 
land, zum erſten Male in Italien, Heinrich Manns „Ma⸗ 
danie Learos“. Dem Schauſpiel war ein über Erwarten 
Kgroßer Erfolg beſchieden. In der italieniſchen Preſſe wird 
das Stück als eine Spitzenleiſtung deutſcher Dichtkunſt be⸗ 
zeichnet. 

Die Sowjets lateiniſieren die chineſiſche Schrift. In Lenin⸗ 
grad hat ſich auf Initiative der ruſſiſchen Akademie der 
Wiſienſchaften ein Komiter gebildet, daß die Einführung der 
lateiniſchen Schrift in China vorbereiten und durchführen 

    

Aber Roßbach und lungſt erſt Störer des 1 foll. 
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Nk. 296 — 21. Jahrgung 

Homginer Nacfirücfüfen 

Abſchaffung der Senatoren⸗Peuſionen 
Nur nech nlebergangsgelh Eis Geleßzentwwurſ des Rumvf⸗ 

ſenats — Um die Kürzuna der Gehbälter 
Durch die Verwirklichung der Verſaſſunasänderung iit 

mit der Beleitigung des Beamtenſenats eine Neureglung 
der Rechtsverhältniſſe der Senakoren erſorderlich geworden. 
Da die bevorſtehende Neuwahl des Senats bereits auf der 
Grundlage der neuen Beſtimmungen erfolgen muß hat der 
Numpfſenat den entſprechenden Entwurf eines „Senatvren⸗ 
geſetzes“ zugeleitet. Ausſchlaggebend darin iſt, daß 

auch die beſoldeten Seuatoren zukünftig nicht mehr 
eine ansgefprochene Beamtenſtelluna mit Penſions⸗ 
berechtigung einnehmen, ſondern nur in einem 

öffentlich⸗rechtlichen Amtoverhältnis ſteben. 
Der Charakter der beſoldeten Senatoren iſt damit dem der 
deutſchen Miniſter im veſentlichen aufgeſtellt und gleich 
thnen ſollen ſie tketue Venſion, ſondern nur noch ein Meber⸗ 
gangsgeld erhalen. 

Da nach dem Senatsentwurf außer den Vorſchriſten des 
Beamtenruheſtands⸗ und Hinterbliebenengeietzes auch das 
DTanziger Veſoldungsgeſetz auf die Mitalieder des Senants 
zukünftig keine Auwendung mehr finden ſollen, iſt in dem 
neuen Senatorengeſetz auch 

die Nealuna der Senatorengchälter 
porgeſeben. Sie ſind in ihren bisherigen Sätzen aus dem 
Beamtenbeſoldungsgeſes übernommen, mit der Maßgabe, 
daß, ſolange das Dienſteinkommen der unmilkelbaren 
Staatsbeamten einer prozentualen Kürzung unterliegt, auch 
die Amtsbezüge der beſoldeten Senatoren entſprechend ge⸗ 
kärzt werden ſollen. Wir glauben ſedoch kaum, daß dieſe 
Vorſchläge im Volkstage eine Mehrheit finden. Wenn auch 
der geylante ſechsprozentige Gehaltsabzug demnach anf die 
Seenatorengehälter Anwendung finden würde, ſo wird doch 
licherlich eine welentlich ſtärkere Kürzung dieſer Gehälter 
gefordert werden. Von ſozialdemokratiſcher Seite wird be⸗ 
lanntlich vorgeſchlaaen die Gehaltsabzlige ſo zu ſtaffeln, daß 
die Spitzengehälter um 30 bis 40 Prozent gekürzt werden. 
Da für den Senatspräſidenten monatlich 3500 Gulden (da⸗ 
neben noch eine Dieneſtaufwandsentſchädigung von An Gnl⸗ 
den monatlich) vorgeſehen ſind, ſo würde eine Avrozentige 
Kürzung einen Gehaltsſatz von 21 Gulden ergeben. Für 
dic beſoldeten Senatoren beläuft ſich das jetzige Gehalt auf 
75% Gulden, das durch eine uüprozentige Kürzung auf 12 
Gulden ermäßiat werden würde. Die Sosjaldemolratte 
wird den Parteten des Volkstages Gelegenheit aeben hier 
zganze Arbeit“ zu leiſten, zumal ja die verſchiedenſten 
Varteigruppen tihren Wahlkamuf gerade mit einer Aaltation 
gegen die hohen Senatorengebälter beſtritten haben. 
Das an Stelle der bisherigen Penſion für die beſoldeten 

Mitglieder des Senats nunmehr vorgeſehen 

Ueberganasgeld 
ſoll für die gleiche Anzahl von Monaten gezahlt werden für 
die ſie im beſoldeten Senatorenamt tätig geweſen ſind. 
Mindeſtens ſoll das Uebergaugsgeld für 6 Monate und 
höchſtens für 5 Jabre gezahlt werden. Dieſe Zeit ſoll ſich 
um die Zahl der Dienſtmonate erhöhen, die nach dem 50. Le⸗ 
bensjahr geleiſtet worden ſind. Die Zahlung von Ueber⸗ 
gangsgeld bis zur Dauer von 5 Jahren ſcheint als all⸗ 
nemeine Reglung neichlich großzügig gedacht. Das Ueber⸗ 
ganogsgeld ſoll für die erſten 3 Monate in voller Höhe des 
Gehalts und wetter 50 Prozent davon hetragen. Für be⸗ 
ſoldete Mitglieder des Senats die im Zuſfantmenhang mit 
tihrer Amtstätigkeit eine Einbuße ihrer Arbeitsfähigkeit er⸗ 
leiden, ſoll evtl, eine Ruherente aewährt werden 
können, die 25 Prozent und bei beſonderen Verhältniſſen 
bis zu 50 Prozent des Gehalts betragen ſoll. Für Todes⸗ 
fälle ſind Hinterbliebenenbeßüge in Höhe von 
60 Prozent des Uebergangsgeldes für die Witwe und 
20 Prozent für die Vollwaiſe vorgeſohen, aber höchſtens bis 
zur Höhe des Ueberganasgeldes. Dieſe Reglungen lehnen 
ſich an die Beſtimmungen des Hinterbliebenengeſetzes an. 

Die unbeloldeten Mitglieder des Senats 

ſollen wie bisher, eine Aufwandsentſchädigunga von 250 Gul⸗ 
den monatlich erh na der Diäten, die 
ſie eytl. als Vollstagsabgcordneter erhalten. 

Die weiteren Beſtimmunaen des Entwurfes, der 23 Para⸗ 
graphen zählt beſchäftigen ſich mit der beſonderen Realung 
der Rechtsverhältniſſe der Staatsbeamten bei ihrer etwaigen 
Wahl zu beſoldeten Senatoren. Außerdem wird eine Reihe 
von Abänderungen in den verſchiedenen Geſetzen ſowie auch 
in der Zivil⸗ und Strafprozeßordnung vorgeſehen, die mit 
der Aufhebung des Beamtencharakters der Beamtenſenatoren, 
zuſammenhängen. 

Diejes Senatorengeſetz dürfte im Volkstage noch Gegen⸗ 
it d eingehender Beratungen ſein. 

    

Uerſfer Wetterbericht 
Veröſſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danziß 

Bewölkt, Regenfälle, merklich milder 

Allgemeinc Ueberſicht. Eine Welle nieberen 
Druckes, die dem über das Oſtgrönlandmeer fortziehenden 
Störungsſyſtem angehört, wandert über Mitteleuropa oſt⸗ 
wärts und führt zu neuen Niederſchlägen. Die über die 
britiſchen Inſeln nachdrängende Welle ſteigenden Druckes 
trägt dabei Warmluftmaſſen heran, die einen Anſtieg der 
Temperaturen herbeiführen. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Regenfälle, mäßige 
Südweſt⸗ bis Weſtwinde, Temperatur noch ſteigend. 

Ausfichten für Sonntas: Bevölkt, vielfach dieſig und 
nebelig, milder. 

Maximum des letzten Tages: —0,2 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht: — 5,0 Grad. 

   

  

Frolt und Schnee behindern die Außenarbeit. Infolge 
des Eintritts von Froſt und Schnee hat die Banutätigkeit 
allerorts eine unliebſame Unterbrechung erfahren. Jede 
Außenarbeit unjerer Bauhandwerker ſtockt: nur dort, wo ü 
Neubauten ſchon unter Dach und Fenſter ſtehen, wird noch 
verſucht zu arbeiten. Aber auch hbier kann die Tätigkeit 
jederzeit zum Erliegen kommen. Erdarbeiten ruhen vs 

Und auch auf den Holzlagerplätzen bewirkt ſteigender Froſt 
mancherlei Einſchränkungen. Der Flößereibetrieb ruht zum 
Teil ſchon; das Verholen von Traften leidet unter der 
Eisbildung. Noch verkehren die Tourendampfer, aber wie 
lange? Auf der Stromweichſel hat Grundeistreiben ein⸗ 
geſetzt, und die Tote Weichſel kann in den nächſten Tagen 
mit Eis bedeckt ſein. Es ſind das zwar die üblichen Winter⸗ 

    

  

  erſcheinungen, mit denen man rechnet, die aber, wenn ſie. 
eintreten, immer unliebſam empfunden werden denn ſie ů 
gebieten auf 8 bis 12 Wochen „Feierabend“ wider Willeu. 

l. Beiblitt der LVtutziger Voltsttinne 
    
  

Freitag, den 19 Dezember 1930 

Mißlungene Vergungsverſuche— Der Fehlſprung -Vor dem Seeamt 

Am 17. November ſtrandete bei Rofſitten, an der Kurl⸗ 
ſchen Nehrung, der auch in Danzig belannte letliſche Damp⸗ 
fer „Laimons“. Die Tanziger „Weichſel“⸗A.⸗G. ſandte dar⸗ 
auſ einen Schleppzug, beſtehend aus den Schleppern „Ernſt“ 
und „Anna“ nach der Strandungsſtelle. Beim Ueberſteigen 
von dem in Seenot geratenen Bergungsdampſer „Anna“ 
auf den größeren Schlepper „Ernſt“ iſt der Leiter der Ber⸗ 
anngsexvpedition, der Betriebsinſpektor der „Weichſel“⸗A.⸗G. 
Groth, ins Waſſer gefallen und ertrunken. 

Dieſer Schiffsunſall, über den wir am Tage nach dem 
Unſall ausführlich berichtet haben, war heute Gegenſtand 
einer Seeamtsverhandlung. Der Schiffsführer des Ber⸗ 
ungsdampfers „Anna“ gab eine ausführliche Zeugenaus⸗ 

lgage. Danach iſt der Beraunasdampfer „Anna“ am Abend 
des 20. November im Schlepptau des gröntien Danziger 
Schleppers „Eruſt“ nach der Strandungsſtelle bei Roffitken 
abgedampft. Am anderen und dem nächſten Tage machten 
die Bergungsarbeiten gute Fortſchritte. Die „Anna“ hatte 
ſchon mit Pumpen begonnen, als am 22, November ſtarke 
See auſkam. Der Wind, der an den erſten beiden Tagen 
von Land wehte, drehte nach Weſten, ſo daß 

ſtarke Brecher über Bord des Bergungsdampfers 
„Auna“ gingen. 

Inſpektor Groth, der ſich auf der „Anna“ befand, oroͤnete 
darauf au, die Beraungsarbeiten vorläufig einzuſiellen und 
im Haſen von Reukuhren an ber Samlandküſte Sthutz zu 
ſuchen. Die bereits ſeitgemachten Schlepptroſſen wurden an 
der Unſallſtelle verankert. 

Auf der Fahrt von Roſſitten nach Neukuhren wurde die 
See bei Windſtärken8 kmmer gröber. Es entſtand große Ge⸗ 
fahr für den Bergungodampfer „Auna“. Mächtige Waſſer⸗ 
berge gingen über die „Annal hinweg. Der Maſchinenraum 
ſtand bereits unter Waſſer. Die Maſchiniſter verſuchten, das 
Waſſer durch Pumpen aus dem Schiſſsraum zu bekommen, 
doch ohne nennenswerten Erfolg, 

Infpeltor Groth gab den Beſehl, daß die 

Beſatzung der „Anna“ auf den „Ernſt“ hinüberſpringen ſollte, 

da die „Anna“ bereits zu ſinken begann. Der Schifſsſührer 
der „Anna“ hatte dagegen Vedeuken. Juſpektor Groth beſtand 
iedoch auf ſeinem Beſehl, ſo daß der „Ernſt“ herankam. Als 
die beiden Schiffe bis auf einen Meter beiſammen waren. 

  

ſprang ols Zweiter Inſpeltor Groth. Er ſprang aber ſehl, 
da im ſeiben Nugenbliick die beiden Dampier auseinander⸗ 
getrieben wurden. Grolh ſiel us Waſſer. Der Unſall wurde 
ſowohl vom Schlepper „Ernſt“ wie auch von dem zurück⸗ 
gebliebenen Teil der Beſatzung der „Anna“ bemerkt. Groth 
hatte inzwiſchen im Waſſer eine Troſſe zu n bekommen 
und riß ſich die Brille vom Geſicht. PDurch die ſchwere Stahl⸗ 
troſſe wurde Groth dann aber etwas indie Tiefe gezogen, ſo daß 
er die Troſſe losließ und zu ſchwimmen begann. 

Plößlich war Groth verſchwunden. 

Die Beſatzung nahm an, daß er unter dem „Eruſt“ hindurch⸗ 
geſchwommen ſei., um der Geſahr, zwiſchen den Schifſen zer⸗ 
quetſcht zu werden, zu entgehen. Groth tauchte aber nicht 
mehr auf. 

Der Schiſfsführer der „Auna“ ſprang dann, als er keinen 
Mann mehr auf ver „Anna“ ſah, ebeufalls auf den „Ernſt“ 
hinüber. Wie ſich ſpäter aber herausſtellte, waren noch die 
beiden Maſchiniſten auf der „Anna“ zurückgeblieben, da ſie nicht 
mehr hinüberſpringen konnten. Inzwiſchen wurde der ins 
Waſſer geſallene Inſpettor Groth eilwa 30 Meter von den 
beiden Tampfern ab 

auf Sce treibend geſichtet. 

Man ſiſchte den Beraungsinſpektor auf und nahm ihn an Vord 
des „Ernſt“. Er war einem Herzſchlag erlegen. Die „Anna“ 
wurde darguf ins Schleppian genommien unm erſt nach Brüſter⸗ 
ort und dann nach Pillau gebracht. 

Späterkam der „Weichſel“ Scilepper „Weichſel“ hinzu und 
ſah zuerſt nach den beiden auf der „Anna“ gebliebenen Maſchi⸗ 
niſten. Wie ſich herausſtellte, aing es den beiden Maſchiniſten 
verhältnismäßig aut. Sie hatten ſich ins Ruderhaus geſetzt 
und waren ſo den ſchweren Brechern eutgangen. Der ganze 
Schleppzug kam dann vier Tage nach ſeinem Auslauſen aus 
dem Danziger Haſen wieder in den Neufahrwaſſer Hafen. Die 
Bergung hat keinen Erfoln gehabt. Das ganze Vergungs⸗ 
geſchirr iſt verloren gegangen und der Vergungsdampfer 
„Anna“ beſchädigt worden. Acht Tage ſpäter wurde von der 
„Weichſet“ A.⸗G. ein zweiter Berqungsverſuch gemacht, doch 
ebenſalls ohne Erſolg, ſo vaß, der inzwiſchen zerſchlagene und 
verſandete Dampfer verloren iſt— 

Die Verhandlungen dauern bei Schluß der Redaktlon noch ſan. 

  

Selbjt iſt der Manunt 7i Von MNicarda 

Dort, auſ der Altſtadt, wo die Mietshäuſer noch aus dem 
ſeligen Mittelalter ſtammen, dort, wo niemals ein Son⸗ 
nenſtrahl Hausflure und Treppen erhellt, wy es nocl, an 
Stelle der üblichen Treppeugeländer aus Holz armdicke 
Seile gibt, die vom Dachboden bis zum Erdgeſchoß die ſteilen 
Treppen flankieren und an denen ſich dle Einwohner und 
Beſucher hinauf⸗ und hinabwinden wie Seeleute auf ihren 
Schiffen, dort, in einem der älteſten Häuſer, das unter Denk⸗ 
malsſchub ſteht, wohnen im zweiten Stockwerk die Familien 
Spanner und Kippe. Sie wohnen Tür an Tür, und es gab 
eine Zeit, wo dieſes Beieinanderwohnen auch ihre Herzen 
verband, wo man das trauliche Du pflegte, ſich genenſeitig 
mit einer Zwiebel anshalf und gemeinſam die Geburtstage 
ſeierte. Vis dann eines weit zurückliegenden Tages die 
prächtige Harmonie geſtört wurde. 

Es verlautet, daß die Urſathe einer nunmehr beginnen— 
den hartnäckigen und heftigen Fehde in dem Brummkreiſel 
des kleinen Max Spanner zu ſuchen ſei. Dieſen Brumm⸗ 
kreiſel ſoll der achtjährige Mar Spanner abſichtlich und ſo 
geſthickt mit ſeiner Peitſche getrieben haben, daß er der 
ſiebenjährigen Lisbeth Kinpe gegen die Nufti geflogen iſt. 
Eine pflanmengroße Beule ſei als ſichtbares und ſchmerz⸗ 
haftes Zeichen an dem Mädchenlopf zurückgeblieben. Der 
Lauſejunge Max behauptete natürlich, das; bedanerliche 
Malheur ſei keineswegs ein bewußler und heimtückiſcher 
Anſchlag auf Kippes Lisbeth geweſen, vielmehr jei hier eine 
KLette unglücklicher Umſtände zu verzeichnen, die nicht im 
Willensbereich des Marx Spanner gelegen haben. Der. 
Bindfaden ſeiner Peitſche habe ſich an dem Brummkreiſel 
verfangen, er habe es gleich gemerkt, aber dennoch zu ſpät; 
nach dem phuyſikaliſchen Geſetz vom Beharrungsvermögen 
aller bewegten Dinge, iſt der nunmehr an den Bindfaden 
gefeſſelt geweſene Brummkreiſel durch die Luft geſanſt und 
der im Rinnſtein ſpielenden Lisbeth Kippe an den Schädel 
gefauſt. 

Das war der objektive, etwa ein Jahrzehnt zurückliegende 
Tatbeſtand. Die alten Spanners nahmen damals ihren 
Mar in Schutz und vertraten die vielleicht etwas ungerecht⸗ 
fertigte Auffaſſung, daß ihr Max ein Muſterknabe ſei und 
nimmermehr Böſes oder Arges tue. Dies hinderte nicht 
den alten Kippe, ſich das Züchtigunasrecht an dem Sohn 
des Freundes anzumaßen, und als er ihn einmal im dunklen 
Hausflur traf., verſohlte er ihm den Hintern nach Strich und 
Faden. Der Junge heulte etwa ſo, als werde er lebendigen 
Leibes am Snieß über einem offenen Teuer geröſtet. Auf 
das Geſchrei ihres Lieblings kam Frau Spanner nocht recht⸗ 
zeitig binzu, um den alten Kippe zur Rede ſtellen zu kön⸗ 
nen. Es gab eine heftige Auseinanderſetzung, bei der dem 
Kippe der Schlips abgeriſſen wurde und ſein Geſicht die 
Fingernägel einer empörfen Mutter zu ſnüren bekam;: ſie 
hingegen empfing eine Ohrfeige, von der ſie beute, nach 
beilänſig zehn Jahren, nur mit Schaudern erzählt. 

Das mar der Begainn einer chroniſchen unverſönlichen 
Feindſchaft zwiſchen den Familien Spanner und Kippe. 
Man konnte ſich nicht mehr riechen. ohne in einen Paroxys⸗ 
mus der Wut zu geraten. Die Feindſchaft tobte nicht nur 
zwiſchen den Alten, ſondern auch zwiſchen den Kindern. 
Keine Form der üblichen Hauskriege war zu gering, als 
daß man ſie nicht in den Kampf ſtellte. Vom heimtückiſch 
nerſtopften Kloſett bis zum Beſpucken der gegneriſchen Tür⸗ 
klinke, vom verſehentlich auf den Kopf fallenden Blumen⸗ 
topf bis zum konſequent ausgetragenen Streit um das 
Vorrecht, den Trockenbodenſchlüſſel beanſpruchen zu dürfen, 
nichts gab es, was man nicht mit Wut und Haß in den 
Dienſt der Sache itellte. 

Zehn Jahre tobt dieſer teils viſene, teils beimliche Krieg, 
aber noch nie iſt man auf den Gedanken gekommen, Recht 
oder Unrecht an Gerichtsſtelle entſcheiden zu laſſen. Man 
ichlichtete hisher alle Meinunasverſchiebenheiten entweder 
Handgreiflich oder wortreich und Sieger blieben gewöhnlich 
beide Parteien. Nur ietzt iſt man auf den unſeligen Ge⸗ 
danken gekommen, die Hilfe ordentlicher Gerichte in Anſpruch 
au nehmen. Wabrſcheinlich iſt dies anf den jungen Max 
Spanner zurückzuführen. der inzwiſchen zu einem eleganten 
Tullas herangewachſen iſt. Mag ſein, daß ihm die vulgäre 
Kampfmethode ſeiner Eltern zu wenig ſeiner beutigen Le⸗ 
bensart entipricht, maa ſein, daß ihm Fräulein Lisbeth 
Kippe, die ſich inzwiſchen zu einer reizenden., nur leider 
etwas allzu wortgewandten jungen Dame entwickelt hat, 
wert erſcheint. als andersgeſchlechtliches Weſen in Betracht 
gezogen zu werden, kurz und aut, er iſt die d'rekte Urſache, 
daß die feindlichen Mütter zum eritenmal ſich vor Gericht   

gegenüberſtehen und geſittele Foörmen des modernen Rechts⸗ 
ſtreiles yflegen. „ 

Max Kippe traf Fräulem Lisbeth auf dem oben erwähn⸗ 
ten dunklen Hausflur. Welch dunkle Strömuna ihn trieb, 
iit nicht llar, ‚ 

„Na, Vischeu?“ ſagte er und ſaßte die funge Dame irgend⸗ 
wo an. 

„Goah waach, du Schnodder!“ erhielt er zur Antwort. 
Vevor er eine paſſende, liebeswürdige Antwort geben 

lonute, aing oben im Haus eine Tür und Mutter Spauners 
unvertennbare Stimme rief: 

„Marchen, biſt du da?“ Mit wem ſprichſt du?“ 
„Ach,“ aulwortele Max „hier is nur vischen Kippe, ſe 

will mä was ſagen ...“ ů 
„Wagas!“ heulte oben Mutter Spanner los, „mit die 

alte Tonpſ..“ 
Weiter kam Frau Spanner nicht, denn eine zweite Türe 

wurde aufgeriſſen und die ebeuſo unvertkennvbare Stimme 
der Mutter Kippe ſchrie: 

„Nennen S' vp'leicht meine Tuchter Toppſ..? Sie . 
„Jawoll und Sie ſind genanu ſo eine,“ ſchallte ſchauerlich 

die Antwort. 
„Moin, du altes Stick Miſt .“ dröhnte es durchs Haus 

und dann folaten, klatſchende Geräuſche und man hörte das 
Keuchen zweier kämpfender Frauen. 

Und nun ſteht man vor dem Richter. Klage und Gegen⸗ 
klage. Mutter Spanner gegen Mutter Kippe und umge⸗ 
lehrt. Und geugen ſind Mar und Lisbeth. Und jede Partei 
iſt im Recht. Und die Sache geht aus, wie ſie vor einem 
ordentlichen Gericht ausgehen muß: Beide Teile wer⸗ 
den beſtraft! 

In Zukunit werden Suanners und Kippes ihre Kämpfe; 
wleder alleine austragen. Vom Gericht halten ſie uichts. 

Einberufung des Volhstages 
Der Streit um die Sitzplätze 

Der Volkstag wird ſeine nächſte Sibung am Dienstag, dem 
23. Dezember, nachmittags 3½ Uhr, abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordunng ſteht zunächſt die Abäuderung der Geſchäſtsordnung 
und die Bildung der Ausſchüſſe des Voltstages. Ferner iſt die 
erſte Leſung des neuen Senatoren Geſetzes, deſſen baldige Ver⸗ 
abſchiedung zur Durchführung der Neuwahl des Senats fi 
erforderlich gehalten wird, vorgeſehen. Außerdem ſtehen An⸗ 
träge auf Bewilligung von Nolſtandsbeihilfen zur Beratung. 

Inwieweit dieſe Sitzung auch noch im Zeichen des Kampſes 
um die rechten Sitzreihen zwiſchen Nazis und Deutſchnationalen 
ſtehen wird, muß abgewartet werden. Zunächſt hat die Haken⸗ 
kreuzfraktion erklärt, daß ſie unbedingt auf Ueberlaſfung der 
äußeren Rechtsplätze beſteht und ſich evil. dort mit Hilfe von 
Klappſtühlen etablieren will. Da aber die Deutſchnationalen 
für die Regierungsbildung auf die Unterſtützung der Leute um 
Greifer angewieſen ſind, werden ſie ſchließlich zu irgendeiner 
Verſtändigunga in der Platzfrage mit ihnen kommen müſſen. 
Es wäre jedenfalls ein Treppenwitz der Welthgeſchichte, wenn 
eine bürgerliche Regicrungsbildung ſchließlich an einem Streit 
um die Sitzplätze ſcheitern würde. 

Vom Auto mitgeſchleift 
Unfall auf dem Marktplatz in Prauſt — 

Die Angeſtellte der Sparkaſſe Danziger Höhe, Fräulein 
Budſchinſki, aus Danzig, fuhr geſtern mittag mit dem Anto⸗ 
bus nach Prauſt. Auf dem Marktplatz in Prauſt verließ ſie 
den Autobus und wollte den Bürgerſteig erreichen, als im 
gleichen Moment ein Laſtwagen vorbeifuhr. Fräulein B. 

t vom Kotflügel einen Stoß gegen die Bruſt, fiel zu 
Boden und wurde vom Vorderrad des Laſtwagens etwa 
5 Meter mitgeſchleift. Die Terunglückte klagte über heftige 
Schmerzen und wurde mit einem Kraftwagen zunächſt in 
ihre Wohnung gebracht. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Lieſerkraftwagen und 
einem Privatauto ereignete ſich geſtern abend, um 727 Uhr, 
an der Straßenkreuzung Hundegaſſe⸗Matzkauſche Gaſſe. Durch 
den Zuſammenſtoß wurde der Kühler, das Schutzblech und 
die Lichtleitung des Privatwagens ſchwer beſchädigt. Der 
Lieferwagen blieb ziemlich unbeſchädigt. 

Eisbericht der Stromweichſel vom 19. Dezember 1930 
Von Wloclawek bis zur Mündung Eistreiben in zwei 

Drittel Strombreite. Eisabtrieb in See gut. — 
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Eitte Klage ſoll ihn retten 
Nazi⸗Greiſer kühlt ſich beleidiat 

„Der Häuptlina der Danziaer Nazit Arthur K. Grelſer, 
ſüthlt ſich beleidiat. Die „Dauziaer Volksſtimme“ hatte ſich 
Anſana Nopember mit den beſonderen perfönlichen Eigen⸗ 
ſchaſten dieſes Kriegsleutnants befaßt. Zur Aufklärung 
eines weit verbreiteten Irrtums tetlten wir mit, daß 
Arthur nicht, wie man annahm., „Kapitänleutnant und 
ruhmreicher Führer eines U⸗Bootes“ geweſen lel. ſondern 
chen nur Leutnant. Von uns aus hätte er übrigens rühla 
Udmkral ſein können, für ſeine Bewertuna hätte das nichts 
ansngemacht. Arthur Greiſer, beſtätinte uns dann in einer 
„Verichtiaung“, daß unſere Feſtſtellungen ſtimmten., er ſei 
nicht Kavitänleutnaut geweſen und in der S.A. ſeiner 
Parteti gelte er auch nicht als ruhmreicher Führer eines 
U-⸗Voutes. 

Auch daß er einmal den Hausorden von Hohenzollern 
getragen habe, beſtritt Arthur, nicht, er verwahrke ſich nur 
üngegen, daß der Deutſche ffizlersbund ihm das Tragen 
des Erdeus unterſaat habe, 

In dieſer „Berichtiaung“, dle keine Berichtlauna war und 
die wir deshalb nicht, abdruckten behauptete Greiſer daß 
unſere Darlegungen über eine Aftäre bei den Stettiner 
Oelwerlen „unwahr“ ſelen. Wir wiederholen, was wir 
damals ſchrieben: „Lor einiger Zeit kafflerte Arthur 
größere Beträge, die, was ſoll man viel reden, nicht in die 
Laſſen ſeiner Firma floſſen, ſondern in ſeinen eigenen 
Taſchen ſtecken blieben. In Stettin roch man bald den 
Braten. Arthur, wurde himmelangſt — ein Strafverfahren 
war in Sicht. Entlaſiung drohte — und da alna Arthur. 
Antan und Hitler mögen es verzeihen, mit dem Hakenkrenz 
unter dem Ryockonſſchlag, zu füdiſchen Kanfleuten um ſich 
das ſehlende Geld zu pumpen. Die treutentſchen blonden 
und blanäunigen, aarantiert ariſchen „Kameraden“ lamen 
nicht in Fragc. ihm aus der Natſche zu helfen. Der Haken⸗ 
Lrenzler treiſer bettelte bei denen, die er ſetzt „verrecken“ 
laſſen müthte.“ 
Arthur Greiſer, das iſt „unwahr“? Waren Sie bei 
jüdiſchen Kaufleuten oder nicht. veriuchten Sie bei ihnen 
Geld zu, vumpen oder nicht. begründeten Sie den Uump⸗ 
uerluch damit, daß ſie ſälliae Zahlungen an die Stettiner 
Oelwerle zu leiſten hatten oder nicht, bettelten Ste bei 
denen, die Sie jetzt nerrecken“ laſſen möchten oder nicht? 
Sie werden Gelegenheit haben, ſich in Abrem Rrneen, den 
Sie naegen den verantwortlichen Redakteur der „Volksſtimme“ 
nicht deswegen augeſtrenat baben, um uns die „Unwahrheit“ 
naͤchzuweiſen, ſondern weil Sie dazu als „Führer“ der 
Naſis gezwungen waren, ausführlich und 'eingehend zu 
äußern. 

Sachverſtündigenkommiſſton in der Gbingen⸗Frage 
Sie ſoll das Gutachten des Bölterbundskommiſſars 

nuslegen 

Zur Vorbereitung der von der Danziger Regierung bean- 
irügten Eniſcheidung des Völkerbundskommiſſars hinſichtlich 
der Verpflichtung Polens. Danzig als ſeinen Zugana zum 
Meere zu benutzen, ſind auf Antrag des Grafen Gravina durch 
den Berichterſtalter für die Danziger Fragen im Völkerbunds 
rat folgende Sachverſtändige beſtellt worden: 

Der chemaline norwegiſche Außenminiſter Raeſtad, 
DOs ehemalige enaägliſche Mitalied der Renarationskom⸗ 
nilſton. Sir John Fifher-Williams und der General⸗ 
ſelretär der Internationalen Rhbeinkommiſſion. der Belgier 
Hoſtie. 
„DTie genannten Sachverſtändigen ſollen ein Rechlsguiachten. 
über einen Satz der Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars 
vom 15. B. 1921 abgeben, auf welchen ſich der Danziger Antrag 
hanptſächlich ſtützt. In dieſer Eutſcheidung wird die Ver⸗ 
pflichtung der polniſchen Regierung ausgeſprochen, den Haſen 
von Danzig voll auszunntzen, welche anderen Häfen ſie in 
Zulunft auch an der Oſtſerküſte errichten mag“. 

  

    

  

  

  

  

  

Uebeoſtunden will er nicht bezuhlen 
Landarbeiter, wahrt cuer Recht! 

Noch imurer verſuchen, beſouders auf dem Lande, zahlreiche Ar⸗ 
beikgeber, ihre Arbeiter um den ihnen zuſtehenden Tariflohn, be⸗ 
jonders aber um den Ueberſtundenlohn zu bringen. Es verdienk ſich 
doch jo gut auf Koſten der Arbeiter. Ein für jolche Methoden be⸗ 
zeichnender Fall wird uns von einrm Leſer miigeteilt. In Kladau 
hatte ein d i Beſitzer beſchäftigter Freiarbetter täglich von 
morgens aus ſchwer zu arbeiten. Instwinmt natte er 

ö gereßlichen achtſtünd Arbeitzeit noch 
la Ueberſtunden im Monnt geleiſtet. Trotdem weigerte ſich der 
Beſitzer, ihm dieje lleberſuunden zu bez Deshalb war der 
Arboiter, der ja dant der teit der Suzinldemokratie nicht mehr 

zwungen, jeinen Arbeitgeber beim Arbeitsgeri 

    

     
   

    
   

      

     

      

    
   

          

  

richt zi! erich zu 

m nun der Arbeitgeber es doch mit der Angſt zu tun. 
ich den Arbriter kommen und nach einigem Sin und Her 

zahlte er ihm den ihm geietzmüßig zuſtehenden Betrag nach dem 
Landarbeitertarif aus. Mit dein AÄrbeitsgericht wollle er doch nichts 
zu tun haben. Die Landarbriter jollten ſich diejen Fall merlen. 
Sie ſehen daraus, daß es darauf ankommt, ſein Recht durchzuſetzen. 
nnd daß ſie nicht nehr den Beſitßern rechtlos ausgeliefert ſi 
Ud wen—⸗ ale geber ſich gar zu bockb E it 
gehe man mi Arbeitsgericht und lämpie dori ſeine 
An'prüche durch. 

    

  

        

    

  

       

  

ôuim Berkehr mz d im Berkehr mit V 
Höchitgewicht von 1 Kilogramm zugelaſſen. Die Freigebühr 
beträgt 20 Pfennig für ie 50 Gramm, mindeſtens 70 Pfennig. 
Die Sendungen müſſen mit dem grünen Zollzettel gekenn⸗ 
zeichnet ſein. 

Dic erſten Hochbanten für den neuen Zentralfriedhof in 
Silberhammer ſoullen nunmehr in Angriff genommen wer⸗ 

    
    

  

den. Das Städtiſche Hochbauamt ſtellte dieſer Tage die Erd⸗ 
  

Bau einer Trauerhalle und 
Wohnung anf U 3 edhof Silberhammer zur Ve 
dingung. Sta 
2 

und Manrerarbeiten für den     

       
Damit tritt die neue Friedhofsanlage der Sta 

E haus dem Stadium der vorbereitenden Arbeiten her⸗ 
gaus. Das nächſte Frühjahr dürfte draußen in Silberhammer 
jchon eine flottere Bautätigkeit vorfinde 

———————————— 

Mndin⸗Stimme 
Programm am Sonnabend 

nüunde. Leitung: Sportlebrer Vaul Sohn. — 
Früdkonzert auf Schallnlatten. — 8.0—2, Jurn⸗ 

Dißlom⸗GZunmnaſtiklebre Minni Volzc. 
Aancs Miicgci lieſ aus ibren Aindbeits⸗ 

— ſtrnnk MatipnalifierungsSeſtrebnungen in 
Farhbafeßor D7. Heil. — 11 30½ Schalldletten.— 

  

      

                  

     

    

    

  

   

   

  

      

  

  

     

   

uik (Schallplattenl. — 190.* Kinber⸗ 
iPnachtsalöck-zu am laufeiten? Ein fkrber 

Diedern, gejungen won Ninor Siebertz. —, 162 Diir⸗ 

lütunde. Einc Mutde von Haus XFrauck. 
i 16.30—17.48z, Machmittsas⸗ 

ädler. — 17.25. Der Film-⸗ 
Aguimann N. Srina.— 

        

      
   

       
    

ichrät 
hnacdtsm    

  

Programmankündianng in Cjperanto 9.15, Sit⸗ 
rrichaftfracen. Oſtrrendens Landwürtichaft    anditanlen und Polen: Sr. Pfanns. — 19,40. 

ſrer Lotßar Karau. — 2020 

  

rer Abend Ii. g. . y 
iter pirl von Alice Berend. 

Sicrauf: Tunzmuntk. Sporrbcrichtc. 
  

  

Eiſenbahnzug überfährt Antobus 
17 Jufaſſen ſchwer verlezt — Schweres Unglück in 

Nongretzpolen 

Bel Wolkowifk im nördlichen Kongreßpolen überjuhr 

Mittwoch ein Perſonenzua einen vollbeſetzten Autobus, der 

gerade den Eiſenbahnübergang krenzen wollte. 17 Verlonen 

würden ſchwer verletzl; am Auftommen von künß, Fahr⸗ 

  

  Wal⸗ 

Scloſſe wird gezweiſelt. Obwohl die Schranken nicht ge⸗ 

ſchioſſen waren, iſt der Wagenſührer verhaftet worden. 

Egplofion bei Abteufarbeiten 
Vier Verletzte 

Werljchajt Wal Bei Abtenſarbeiten auf Schacht l1 der (6⸗ 10 
ſum bei Walſum [Nlederrhein) erjolate eine Erploüvn, An⸗ 

ſcheinend hatte ſich in einem Vohrloch noch Spreugſtoff be: 

ſunden. Vier Arbeiter wurden verletzt. darunter zwei 
ſchmer. Die Schwerverlatten wurden ſofort dem Kranken⸗ 
haus zugeführt. 

   

  

  

  

Leuio, die łkeine anderen Sorgen haben 
reiten jetzt zur Jagd 

  

  

Verwegener Raubüberfall auf eine Poſtagentur 
Aber nur wenig erbentet 

Um Donnerstagabend betraten drei innge Burſchen die 

Moſtagentur Slollarzowitz bei Beuthern (Overſchleſienmund 
verlangten von dem dieuſttnenden Voſtbenmten eine 16 Pſen⸗ 

nig⸗Briefmarke. Als ſie ihnen ausgehändigt wurde, zugen 

lie Piſtolen hervor und zwangen den Poſtbeamten, ſich mit 
dem Geſicht zur Wand in eine Ecke zu ſtellen. wurauf ſie 
ihm die Hände ſfefelten. Nachdem ſie die Telenhunleitnus 

zerſtört hatten, raubten die Burſchen aus der Tiſchichublade 

3½) Mark Hartgeld und 330 Mark Papiergeld. 

In dem Aunenblick, als die Räuber ſich entiernen woll⸗ 

ten, bekrat ein Bäckerlehrlina den Raum. Auch er wurde 
unter vorgebaltenen Piſtolen und dem Mui „Hände hoch!“ 

gezwungen, ſich ebenſalls mit dem Peſicht zur Wand neben 

den Poſtagenten zu ſtellen. Daraui verließen die Räuber 

den Raum mund eutkamen unerkannt in der Dunkelheit. 

  

  

eihnachtsbäume 
Mattenbuden 

An den 

Stellen der Stadt 
man Händler. die Weih⸗ 
nachtsbäume verkaufen. 

Mattenbnden iit der Haupt⸗ 

markt für die Tannen⸗ 

bäume. In großen Meu⸗ 

gen lagern ſie und warten 

auf die Käufer. Ein kleiner 

Wald mitten in der Stadt. 

Von rieſigen Tannen bis 

zu den kleinſten Bäumen 

ſind alle Größen vertreten, 

bereit, im Lichterglanz am 

Weihnachtsabend Kinder⸗ 

herzen zu erfreuen. 

verſchledenen 
      

  

  

  

        

  

„Dus Land des Lüchelns“ 

Michard⸗Tauber⸗Film in den Rathaus⸗Lichtipielen 

Was keinem gelingt, Richard Tauber ſchaf In den 

Weihnachts⸗Wochen das Theater ſo zu füllen. daß das 

Publikum „Schlange ſteht“. Um die auch im Dansiger Stadt⸗ 
theater mit Erfolg aufgefübrte Operette von Lehar iit im 

    

PFilm eine Rahmenbandlung gebant worden. amit M*e 

Nutzanwendung gleich gezogen wird. In der Operette wird 
mit allen Regeln der Kunſt davor gewarnt daß eine Weiße 

mit einem Farbigen von dannen zieht. In der Rahmen⸗⸗ 

handlung hatte zunächſt eine weißes Mädiben die Abücht. 
mit einem Inder Miſchblut zu erzengen. aber als es die 

Overette unter der eigenkändigen Direktion von Lehar 

börte. aab es die Abſicht auf. Statt den Inder zu beiraten. 

kehrte es lieber reumütig zu jſeinem Bruno Kaſtner 
änrück. 

Man wird nicht behaupten können. daß die verfilmte 

Operette daburch ſehr gewonnen bat. Aber darauf kommt 

es ja auch gar nicht an. Ein wundervolles Orcheiter ipielt, 

Lehar dirigiert es und Tauber ſingt. Da braucht man nicht 

  

  

  

  
  

ů 

lle/ Veli 

  

Wahanſinnstat rines Armeniets 
Auf der Landſtraße erſchoſſen 

einem Vorort von Lvon wurde die Wüiwe, 
ihrem Untermieter Czrunel (Govertchini 

Straße 

   

   In 
Mizafian von 
einem Bjährigen Armenier, abends auf der 

Maſlen, 
wollten, ů 

verletzte zweſ Perfonen durch zablreiche blindlinas 
fenetie Schüſſe. Tann ergriff der ürmenier die 

er⸗ 
Als mehrere Paffanten der Frau zu Hilie eilen 

richtete der Mörder die Waffe gegen die ühicnge unt 
ge⸗ 

Fiuchi. 

Ein inzwiſchen alarmiertes Polizeiauto mit acht Mann Be⸗ 
Mit Hilfe von Scheinwerſern ge⸗ 

lang es den Beamten, den Flüchtling auf der Landſtraße 

zu entdecken, als er ſch binter einem Baum verſtecken 
wollte. Es entſpann ſich ein Feuergeſetht, in deßen Verlauf 

der Armenier durch einen Bruſtſchuß getötet murde. Die 

Hintergründe der üunloſen Mordtat ſind mieht bekaunt. 

Man glaubt, daß der Armenier in einem Aufall geiſtiger 

Umnachtung gebandelt hat. 

ſatzung verfolate ihn. 

     

  

  

Selbſtmord nuf offener Biihne 
Wegen ung her Liebc 

In Kanſchan (Tſchechoftowatei brach die Schaufpielerin 

Franzista Engelmaver bei einer Auifützruna der Overette 

„Paganini“ kurz nach Beainn des zweiten Altes aui der 

Vithne tot zufammen. Ein Arzt ſtellte feit daß die Künſtlerin 

turz vor ihrem Auftreten in ſelbſtmörderlſcher Abſicht 

arößere Mengen cift zu ſich genommen hatte. Vermutliches 

Motip: unglücklithe Liebe. 

    

  

  

  

Chineſenmord vor deutſchen Richtern 
Awei Nahre Gefänanis 

Der chineſiſche Schtiſsheizer Mong Hin, der in der Nacht 
zum 2). September im Hafen von Harburg-Wilhelmsbura 
au Vord eines engliſchen Dampers einen anderen Chineſen 

wegen einer Spielſchuld in Höhe von 6 Piund mit ſeinem 

Meffer eritochen batte, wurde vom Landnericht in Stade zu 

2 Jahren Gelananis verurteilt. 
  

mwult dr 
Um Bulleriahns Schuld 

In Beautwortung des (Veſuches um das Wiederaui⸗ 

nahmeverfahren im Falle des vermutlich unichuldig zu 

15 Fahren Zuchthaus nerurtetlten Lagerverwalters Buller⸗ 

jahn, das durch den Reichstagsahgeordneten R. A Dr. Kurt 
Mojenfeld beim Reichsgericht eingereicht worden in, gibt der 

Oberreichsauwalt vorläufig inoifiziell die Erklärung ab. dan 
das WMiederanfnahmeverfahren nicht zuläßia ſei. Zin Gegen⸗ 
ſatz zu Dr. Roſenfeld ſteht der Oberreichsanwalt auf dem 
Standpuntt, daß das von der Verteidigung beigebrachte 
neue Maſerial nicht ſo weſentlich ſei, daß prozeßordnungs⸗ 
gemäß die Miederaufnahme des Verfahrens eingeleitet wer— 
den könne. 

Luckner auf dem Wege der Veſſeruns. Das Befinden 
des Graſen Ludner, der, wie armeldet, dieſer Tage einen 
Nutomobilunfall erlitt, hat ſich gebeſſert. Die Rüutgenauf⸗ 
nahmen ergaben, daß er keine Kopfverletzungen erlitten 
bat. Gräſin Lucner kam geſtern in Naukegan (Illinois! 
an und beabſiichtigt, bis zur Wiederherſtellung ihres Gatten, 
die drei Wochen in Anjpruch nehmen dürkte, im Kranken⸗ 
haus zu bleiben. 
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zu ſehen und zu denken, da genügt es, zu hören, wur zu 
hören. Und jeder Meuſch wird einen ſeltenen Geuuß haben, 
zumal die Tonübertragung ausgezeichnet iſft. Im Beipro⸗ 
gramm aibt es den Zeichentonfilm „Flock und Flickie auf 

    

  

   

  

der Jagd“ und die tönende For-Schau. Ild. 

E 

„D t3zänßs im Tonji 1“ im „Capitol“. Der 
Tonfilm zeigt auch dem Kriminalfilfm neue Wege. Der 
Beweis wird durch die Uia mit ihrem erſten Kriminal⸗ 
tonfilm neliefert. Ein aroßzügiger Film der aus dem 
Schema der üblichen Detektivgeſchichten herausfällt. „Der 
Schuß im Tonfilm⸗Atelier“ erzielte überall einen großen 
Erfolg und mer vor Weihnachten eine Stunde erübrigen 

ollte ſich dieſen Film anſehen. Siehe heutiges Inſerat. 
—᷑̃ ' —ꝝH—ͤ„P——c—Ühͤ——⅛„⅛——!—t''—i¶ 

Flick⸗Flock⸗Flaum, die Zwera⸗ 
W. Pfannkuch & Co. (. 

   

     

   
     
   

  

   

   

     vat den ermarkt wiederum um ein vprächtiges 
reichert. de ein modernes Märchen mit ſtarkem ſoszialem Gohn 
nuch Erwachfjenen niel Frende macht, denn was hier in 2832 all     licbten Bildern und. 224 luſtigen Verſen au unierem 2 

br. iit keine der überſinnlichen Zwergengeſchickten. 
böfen, Geizhal 

   

    

  

     emok en Ortsvorſ ů 0 
lich überliſtet. TDann ſel wir die Iwerpe im Sroßſtadtaewimmel 
und dann beim Bauer Speck, wo ſ' das Elend der Landarbeitex 
kennenlernen. iederum wird Hrtsvorſteher Kruiſe ihr Freund 
in der Nol. Waltlick. ſoziaier Anſan n ſcht iy netjrſter 

    

  

              und kindlich verſtändlichſter Form. Das in nerfiormat gehaltene, 
geichmackvoll ausgeitattete Buch in febr preiswert.   



  

  
  

Kr. 290 — 21. Jahrgang 
  

2. Beiblutt der Hanziger Volksſtinmne 

    

* 
Aufregung im Lager der Vanditenfürſten — New Jerſey wieder unter Alkohol geſetzt 

Amerika iſt betanntlich das Land der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten. — Auer nicht nur der unbengrenzten Möglichtei 
ten, ſondern auch der unbegrenzten Pleiten. Die ſchwarzen 
Freiiage ber ameritannchen Vorien ſind in' der nnnzen 
Welt bekannt und verüchtiat geworden, und da man in 
1Sol. uur im Stite der Maſſeurevne zu operieren pfteat, 
ſo haben dieſe wilden Vaiſſen auch immer gleich eine Serie 
von Selbſtmorden hoſiunngslos reſignierter Baukiers oder 
Maller zur Folne gehabt. 

Drei Durchfälle 

Man verdient viel in USA., aber wenn man verliert und 
im Schatten dee Mißerſolges ſteht, ſo geſchieht das auch 
gleich hundertpruseung. Soämiür meiner der bedeutenditen 
amerikaniſchen Theatergeſellſchaſten namens Erlanger be⸗ 
Tannt, daß ſie an drei Theaterſtucden, die ſämtilich ein Miß⸗ 
cerſoln wurden, die Summe von KüMuüen Dolla itüßt hat. 
Sie tertt ſich in dieſev wenig angenehme und iür die Geiell⸗ 
ſchaft jaſt ruinöſe Deiizit mit dem Theatermanager Dilling⸗ 
ham, der hier beim Managen eine wenigsglückliche Hand be 
wieſen hat. Dieſer Theaterkrach iit das Tagesgeipräch der ſo 
genannten amerituntſchen Geielljchaft: die bankerottnengange: 
nen Bankiers und die Malenuten der Iuduſlrie tröſten ſich 
mit den Erlangers, die zwar nicht an der Börſe, aber doch 
mit Stücten ſpekulierten und dabei in einen ichwarzeu Publi 
kumafreitag hineingerieten, der der Unter— »hsſtimmung 
der Börſenkurſe in keiner Veziehung nachſteht. 

    

  

  

   

13„0 h?⁰ Dollar Verluft 

  

     
  

    

Ausgewielene Könige? 

Während ſo die ehrbaren Dollarmäuner ihre Sornen und 
Berluſtlomptexe mit ſchadenfrühen Vemertungen über ihre 
gleichſalls von ſchſträhnen betrofienen lieven Nachbarn ab— 
reagicren, nerdienen die mit mehr Ellbunenenergie verſehe 
nen Unterwelteleutr deſto eiſriger und deſtü mehr. Sie haben 
nicht au der Börſe ſpelutiert, den ſie kätinten, wenn manu äſo 
'agen dari, reellere und ſolidere Geſchalte. Der Alkohol⸗ 
chmuggel in jene Branche, die bioher keine Naiſſe zu be⸗ 
fürchten prauchte. Und da es nicht angeht, daß die kriminellen 
Millionäre ihren noch nicht kriminell gewardenen Kullegen 
(wenigſtens, was das Gerichtsnotoriſche anbetriſit) unltantere 
und unſaire Konturrens machen, brabſichtigt die Regierunn, 
von UISA. e Maſſeuausweifung all jeuer, aweike 
Zwijche nichichtler und Uuterweltseriſtenzen 

  

   

  

         
durchzumhren, 

die ſich „anf dem Rücken des Altoholkrieges“ in den, Ver 
einigten Staaten geſund gemacht haben, nachdem ſie meiſtens 
erſt vor einigen Jabren ins gelobte Land der Döollars ein 
gewandert ſind. Es ſollen beretts mit Hilſe der Kinwande⸗ 

ugskommiſſion ſehr ſorgfältig annelegte Ausweijunasliſten 
und fertig ſein, die man dann bei nachſter pafien Ge⸗ 

legenheit herausbringen will. Die meiſten Banditenkönige 
werden wohl auf diejen Liſten einen Cbrenptatz annemieſen 
bekummen haben, und weun die Regiernna Erhſt macht, ſo 
iſt der über das ganze Land oraaniſierte Alkohollchmnagel 
ſeiner ſähiaſten und rücdſichtsloſetten Köpſe beraubt. Die 
Banditenhäuptlinge, die ja daut ihrer auenezeichneten Ver— 
bindungen bereits winen, was ihnen beyuriſteht, ſetzen nun 
Himmel und Hölle in Beweaung. um nunmehr die ſeit lan— 

  

   

         

  

E gefloſſenen reichlichen Korruntionsgelder verainſt zu⸗ 
rückzuerhatten. Die Frage iſt nur, ob es ihnen gelingen 
wird! — 

Frende bei den „Naſſen“ 

In dleſe Kriſe der Prominenten der itlegalen Alkohol— 
fruſts aber platzt eine verblüffende Eutſcheidung in Sathen 
Prohibition, die das Bundesgericht in New Herſy am Mitt 
woch geſällt hat. Ein Beamter, des Vierſchmuggels ange⸗ 
klagt, wurde von dieſem Gericht freigeſprochen, und zwar 
unter der noch nie dageweſenen Begrundung, daß die Pro— 
hibition, rechtlich geſehen, ungüttig ſei und darum niemals 
als rechtmäßiger Beſtandteil der amerikaͤnuiſchen Verfaſſung 

  

   

  

    
       

Der Schauplatz der Explofion 
Eine ſchwere Exploſion creignete ſich in Manciour 
Saint⸗ handens unweit Toulouſe. 100 Menſchen 
durch die Exploſion verſchüttet, im Verlauſe der Nacht wur⸗ 

— Cimoor 

ü N 

  

bei 
wurden 

  

  

  

    

den 60 als Tote und Schwerverletzte geborgen, 40 Menſchen 
liegen noch unter den Trümmern begraben. Tie Urſache 

der Exploſion iſt noch ungeklärt. 
    

  

   angefehen werden könne. Darauf natürlich wilde Begeiſte⸗ 
rung bei den „Naſſen“ und rielige Verlegenheit im Lager 
ber Alkoholſchmuggler: denn wenn die „pverdammte Ent⸗ 
ſcheidung“ des New Jerſeyer Bundesgerichts ſich in ganz 
1SA. als Rechtsauffaſiung durchſetzen würde, ſo würde das 
das Todesurteil jeuer riefigen Schmugglerkonzerne bedeuten, 
an deunen ihre über Leichen gehenden Manager ſeit Jahren 
Millionen und aber Millionen guter Dollarſcheine verdient 
haben. 

  

   

„Der Schlag ins Kontor“ 
nlichen chen 

    

Prachtvillen der Chikagder und Ne Prachtvillen der Chikagver und Nen 
yorker Bandenführer ſind ſämtlich mit den aus dieſem ille⸗ 
galen Geſchäft geſogenen Geldern gebaut worden. Es ergibt 
ſich alſo nunmehr die ſcheinbar paradore Situation, daß die 
illegalen „Naſſen“, die doch eigentlich die Todfeinde der Pro⸗ 
hibition ſein müßten, den ſenſationellen Spruch der New. 
Jerſeyer Bundesrichter als einen brutalen Schlag ins Kon⸗ 
tor ihrer grandioſen Schieberpraxis anſehen. Aber es kann 
ja ſein, daß das bevorſtehende Verbannungsedikt der Regie⸗ 
rung alle leidenſchaftlichen Debatten über den New Jerſeyer 
Spruch für die Banditenchefs ſowleſo überflüſſis macht. 

    

     
  

In drei Siunden nach 118 
Im übrigen veſchäſtiagt ſich die ameritaniſche Oeſieutlich 
teit augenblicklich noch mit einer anderen Senſation. Dieſer 
Tane bielt Fritz von Opelſin Neubort vor einem interei 
ten Kreis von Ingenieuren, Wiſſenichaittern und vujtſachn 
ſtändigen einen Vortraa. in dem ter ſich jehr ontimiſtlich über 
die Zutunft des Raletenflunzeuges, durch deſſen Konſtrut 
tion ſich Fritz von Opel betauntlich als einer der erſten ver 
dient gemacht hat, auvſprach. Much Auſicht Frin von Spels iſt 
damit zu rechnen, daß in mindeltens Juvren das Raätelen 
flunzeua den Atlaäuntttdienſt ubernommen und damit alle 
Konlurrens aus dem Wege geräumt hat. Fritz von OSpel kam 
mit BVer⸗ ungen, die man ale gerndezu phanlaſtiſch und 

zncken 1 kikte,. umicht de der 

nurbrachte, als kühler Rechner und denkender, illuſivn 
loͤſer Koͤpf bekaunt wäre. Oyel meint, daß die Alngürecle 
eines Raletenjliegers von Enrupa nach Amerita in— napp 
drei Stunden zu bewältinen ſein wird. 

      

      

    

     
     

  

  

    

  

Das uuſterbliche Itugzeng 

Ferner iſt Frin von Opel der Auſicht, daß nach Ablauf 
weniger Jahre Juduſtrie und Technil jo wert entwiclelt ſe 
werdeun, daß Flunzeuge ſaſt hundertpro, utin genen weſahren 

  

   
   

  

    

  
Uunſer Bild zeigt die verſchiedenen Phaſen eine; 
und Wolten vallen ich zuſammen. „. Einr ds 
windhofe über einem Teith. Der ſchwarge Noebel ijl 

   

  

Freitag, den 19 Dezember 1930 
  

Die ganz beſonderen techniſmen 
Vedingungen dieſes „Unſterblichen“ Fluggenges iullrden 
dunn, die Baſis für den weiteren und nun endgültigen Aur⸗ 
buu jenes märchenihaften Nateteuiliggrunes ſrin, dns ſäh) 
vom zlveit zum Mitlageſſen von London L vage iji. 

Fritz von Opel eröſſnete llier erſpeltipen, die ſelbſt 
lübte Ameritaner, die ſich nicht ſo leicht einſchüchtern laſſen, 
jchwindeln machen lönuen. Aver zwiſchen den lühnen Theo⸗ 
rien und der Praxis dieſes geiahrloſen Rajeus durch den be⸗ 
zwungenen Aether lient der harte und ucher opjerreiche 2 
von der L iber das 6 ent, das iinumer neur Opier 
fordern wird bis zum Erſoin. 

ümmun gemaͤcht worden ſind. 

  

   

      
  

  

   

  

  

   

  

   

  

      
      

Petroleumtannſchiff in Flammen 
Ein Toter — Schiffsunglück auf der Tonan 

Auf einem aroßen Petroleumtankſchiff iſt geſtern früh 
auf der Donau ein Brand a vrochen. Es handelt ſich 
Um einen Schleppzug der rumäniſchen Petroleumfirua 
Mimotr. Der Dampfer hatte drei Metroleumtanks nach 
Budaxeſt zu ſchleppen und war in der Nähe von Pancfova 
vor Auker gegangen. Durch nuvorſichtiges Hantieren mit 
einer Laterne wurde die Ladung des einen Schifſes in 
Brand geſetzt. Der Kapitän ſaud den Tod in den Flammen. 
Ein Matrofe wurde ſchwer verletzt. Die beiden anderen 
Tankſchiſſe wurden ſoſort auf das andere Ujer der Donan 
gebracht. Man érwartet jeden Auagenbtic die Exyloſion 
des noch immer brennenden Fankſchifies, deſſen Flammen 
viele Kilometer weit zu ſeuen ſind. 

   

    

    

  

  

        Wirbelüntme 
indhuſe bildet fi 

zerituubtes Waf 

Pon lints nach rechte: 4. Der KWimmel wird ſchwarz 
ie Windhoſe raſtüuber die Erde dahin. 4. Die 
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Wulkaransshbeuch auf Java 
Bereits 15 Tote — Die Vevölkerung zur Flucht bereit 

Der Vulkan Merapi im Mittelyunkt Zavas, der ſeit zwei 
Mochen Zeichen wachſender Tätiägleit gegeben hat, befindet 
ſich jetzt in vollem Ausbruch. („ Todevopfer ſind bereits zu 

  

     
beklagen. Ein Strom glühender Laua ftießt aus dem 
Krater in die benachbarten Täler. Unterirdiiches Grollen    

und dichter Aſchenregen erfüllte die Dorfbenülterung in der 
Gegend des Vulkaus in letzter Zeit mit großzer Veſorgnis 
Der Lavaſtrom iſt ungeſähr aun Meter breit und ſiber 
20 Meter hoch. Er hat cine Strecte nou faſte8 Kilometer au⸗ 
rückgelent. Die 15 Menſchen, die er überraßlte, verrichteten 
in der Nähe eines DTorſes eldarbeite Sie murden von 
dem glühenden Strom ſo ſchnell ei V aß ſie ihm 
nicht mehr entrinnen konnten. Mekte ufruchtvaren 
Landes ſind in eine Wüſte vermandelt worben. Die Ve⸗ 
völkerung in den benachbarten Dörfern iit auſgefordert 
worden, ſich zur Flucht bereitzuhalten. Viete Dörſer wur⸗ 
en bereits geräumt. Der Nulkau, vun einer Watke 

dichtan ſchwarzen Nanches gingehültt iſt, die von Jeit zi eit 
von Blitzen durchzutkt wird, bietet einen ſchaurinen Anblick. 

      

       

    

       

  

    

  

  

2 3 2 V. · 
Ein Dieb wird belageri 

Wurfgeſchoſſe gegen die Genner 
In Harburg⸗Wilhelmsburg lam es um den wegen Dieb—⸗ 

ſtahls geſuchten noch ziemlich jungen Siegmund Chufjugeli 
zu einem heitigen Polizeikampſ. Als betannt wurde, daß 
Chojnackit bei jeinen Eltern verſteclt gehalten wurde, wollten 
Kriminalbeamte den Beſchuldigten in der Wohnung verlſgaf⸗— 
ten. Den Beamten wurde jedoch kein Eiulaß, gewährt, der 
Gefuchte und ſeine Ektern verbarrikadierten die Wohnungs 
jür und bewarſen ſchließtich die „Wegner“ durch die 

ſcheiben mit Tellern, Beſtecken, Flaſchen, Zangen, anderen 
Werkzeugen, Steinen in verſchiedenen Größen und ſogar mit 
einer grö eiſchhackmaſchine. Auch wurde verichiedeut— 
lich verſucht, die Beamten mit lochendem Waſſer zu begießen. 
Nachdem die Familie Chojnacki dann mit Schießen gedrohht 
hatte, wurden von den Beamten zwei Schreckſchüſſe abge⸗ 
geben. 

Ein weiterer Schuß traf den geſuchten Jugendlichen leicht 
an der Schulter. Jetzt drangen die Beamten in die Wohnung 
ein. Frau Chojnacki ſtand gerade im Bearifſ. die ganze Bude 
mit Petroleum anzuſtecken. Die vor der Tür auſgeſtellten 
Möbelſtücke waren bereits mit Petroleum übergoſſen. Sieg⸗ 
mund Chojnacki, der wiederholt mit einem ſcharfen Tolch 
durch die eingeichlagene Türfüllung geſtoßen hatte, wurde 

D— 

      
  

   

        

erlitteuen Vertetznuung ins Krankeuhaus krauspor⸗ 
Die Ellern des tampflußigen Diebes wurden ver⸗ 

wenen de 
liert. 
haftet. 

Meue Expedition zum Andree⸗Lager? 
Der Plan ſckwediſcher und norweniſcher Gelehrter 

nuiſchen normealicken und ſchmediſchen Gelehrlen findet 
genenwärtia Kerhandlungen ;ſtälttüber eine neite Exvedition 
Unih der arltiichen Iujel Kvitonen aufeder im vergängenen 

Sommer dir Meberreſte der Au theun Potarexpedſtion 
geſunden wurden. Tie geplante Erpedition fotl im Jull des 
lommenden Hahres ſtaſtſinden und insbejondere einer 
Unlerſuchung der Meeresſtrömungen bei Kpitoyen und der 
Topvaraphie der Juſet jethü, jawie des dort geſundenen 
Audréelagers dieuen, 

  

     

406 000 um Land — für einen Roman! 
Die „Kuraweil“ des Kroupringen 

Juao de Barros, der berülmmte Verſaſſer des grundlegen— 
den Wer üiber die porkugieſiiche Kokonialgeſchichte, hatte 
lich ſchon als Page am Hoſe des Könia Mannel dichteriſeh 
betätigt und zur Kurameil des Kronprinzen einen Noman 
„Cronica do emperador Clarimundo“ geſchrieben, der vom 
Kronprinzen, und den Hofleuten mit, Vergungen gel— 

    

  

      

      
wurde. Als der Krunprinz dann umter dem Ranten Johaun 
III. den Thron von Portugal beſtieg. ſcheukte er dem Dichter 

  

  als Lohn für das unterhaltſame Mitch ßie der Krone 
portugteſiſche Provinz Maranhao im nyrdöillichen Braſilien, 
ein Land, das rund Iütthnn Otrodrattihameter und daher 
ſünjmal jo gron war wie vas Köninreich Portugal. Zum 
Tryſt ſür dir lebende Schriftſtellergeneration ſei aber bemerkt, 
da ſich dieſes wahrhaft lönis'iche Honorar, „dem nortu⸗ 
giefiſchen Kollegen des [ß. Jahrbhunderts für einen kleinen 
Aoman bezahlt wurde, ein rechtes Danaergeſchenk war. 
Barros Verſuch, das Land zu kolonifieren und dort eine 
Nirderlaſſung, zu aründen, uverſchlang ſaſt ſein ganzes Ver-. 
mögen. Enttäuſcht und arm kehrte er nach dem Vakerlaud 
zurück, wo er in ſtiller Zurückgezogenheit 1579 verſtorb. 

Eis vor Eſtland. Nach mehrtätigem Froſt hat au der 
Küfte Eſtlands die Eisbildung begonnen. Die Zufahrt⸗ 
ſtraßen ſür die Schiſic und die Häſen ſind aber noch voll⸗ 
kommen eisfrei. 

    

    

    

   

    
  

   
würdigkeit 

Kaufen Sie bevor der Weihnachtsandrang einsetzt. Wer früh kauft. 
hat die größte Auswahl und wird mit aller Sorgfalt bedient. Preis- 

„Qualität und Eleganz sind die Merkmale der Schuhe von 
        

       

Das jührende Haus jür 
Qualitätsschuhwaren 

    

 



Der Schiedsrichter ſoll ſchuld haben 
Was Könlgsberg zum Rreismeiſterſchaftsſpiel ſant 

    
Reichlich ſpät, am Mittwoch, dem 16. Dozember, hat unſer 

Königsberger A. , 29 Sberger Voltszritung“, cinen     
    Verichtl vom Fußba eismeiſterſchaftsſpiet, das betanntlich am 

lehten Sonntaß in Danzig ſtattfand, gebracht. Wir bringen den 
ganzen Bericht ohne Einſchränkung oder Aenderung, ohur uns 
aber mit allem einverſtanden zu erklären, was in dem Vericht 

gelagt So wird zu den Angriſſen gegen den Schiedsrichter 
noch gelegentlich etwas zu ſagen ſein. 

Dor Köninsberger Bericht lautet: 

Die Vefürchtuugen der Könißsberger Fußballeirung, daß die 
Kreismeiſterſchaft in dieſem Jahre nicht nach Königsberg ſallen 

werde, ſind Kinhetroffſen. Unjer Bezirtsmeiſter Vorwürts iſt dem 

Danziger Meiſter Langſuhr untertegen. Somit bat Dauzid inner⸗ 

halb von zehn Jahren zweimal die Kreismeiſterichaft, gewonnen, 

während ſie ſiobenminl nach Köuigsberg und einmal nach Tillät fiet. 

Tropdem die Mannichajten ſich vollſtändig gleichmertin waren 

— das Rejinltat hätte ebenſo auch umgetehrt lauten lömnen —, 

müſſen wir jagen, daß Vorwäris immer wieder in jſeine atten 

Fehler — zu eugmalchiges Stürmipiel und zu wenig Schußfreu⸗ 

digteit — verſällt. In der erſten Halbzeit und kurz vor Schluß des 

Spieles war die Mannſchaſt ſtart im Vorteil, aber nichts 

verſtand der Sturm zu verwerten. Von den wenigen 

Schlſſen gingen die meiſtan über das Tor und danelen Leider 

lrugen die Entſcheidunnen des Schiedsrichters dazu ber, die Mann⸗ 

ſchaft zu deprimieren. Vorwärts hat Pinleſt einngelent nud cs iſt 

nicht ausgeſchloſſen, daß das Spiel nochmals wiederholt werden 

wird. Dir Danziger Mannſchaft bevorzugte ein raumgreiſendrs 

Flüſeljpiel. Aufmerkiam den Sturm ab.— 

Kurz vor Schluß war ſie ermüdet, noch einige Minuten 

längere Spielde und der äre in Frage geſtellt gewefen. 

Wie Königsberg verlor 

2500 Zujchauer begrüßten die Mannichaft recht lebhaft. Vor⸗ 

wärts gewinni die Platzwahl und ſpielt die erſte Halbyit mit dem 

Wind im Rücken. Ob dieſe Wahl richtig war, wagen wir zu be⸗ 
Aveifeln. Kurze Aniprache des Kreisvertreters Kort. und der 

Schiedsrichter pfeift an. Forſch jeben die Danziger mit Angriffen 

cin. Noch iſt keine Viertelſtunde vergangen, da hat man ſchon den 

Eindruc, daß es heute ein heißes Ringen geben wird. Nicht jo wie 

jonſt wird diesmal Vorwärts gewinnen, wonn er ikberhaupt ge⸗ 

winnt. Der Bezirksfußballwart des erſten Bezirks zwerjcll auch 

ſtart am Gewinnen, zumal ein gut vorgerragener Augriff Danzias 

zu einem Tor verh Toiender Beifall. AÄber zu früh, Ls war ab⸗ 

ſriis. Vorwörts fimdet ſich nach einer Vierteluunde Spieldauer 

erſt richtig mit dem glatten Platz ab. Das Danziger Tor iſt 
eruſtlich gefährdet. Viel wird über das Tor geichoſſen. Ucberhenp! 

iſt das Spiel reichlich hoch, der leichte Ball ſoll die Schuld gehabt 

haben. In der Mitte der erſten Halbzeit ſetzt ein wüchtiger Vor⸗ 

märts⸗Angriif ein, der Halblinke erhäͤlt den Ball, umipielt einen 
Gegner, läuft auf dos Tor zu und ichienßt icharf und plaziert ein. 

Tor? Schon ſtellen ſich die Mannichakten zum Anſtoß auf, da ent⸗ 

jcheidet der Schiedsrichter anf Geheiß eines Linienrichſers obieits. 
Dieſe Entſcheidung iſt reichlich unverſtändlich. zumal ichon Tor ge⸗ 

pfiffen worden iein ſoll. Eine einmal getrofene Enticheidung darf 
der Schirdsrichter nicht mehr zurücknehmen. Bis zur Halbzeit bleibt 
das Spiel bei leichter Feldüberlegenhein von Vorwürts unent⸗ 
ſchioden 0:0. 

Zu Beginn der zweiten Hu'azrit iſt Danzi Wind ſpielend, 
im Vorteil. Scnnere Arbeit muß die Vorwärts-Hintermannſchaft 
perrichten. Die Durchlrüche des Vorwärts⸗Sturmes werden ſtets 
ſicher abacvièeien. So iit bereits die Hälſte der zwoiten Halbteit rer⸗ 
gaugen und immer noch ſicht das Shiel unentichieden Das Publi 
kum feuert die Danziger Maunichaſt lebhajt an Die D 
rechte Seite ij. es. dir ihren Farben zum erſten Treffer vorhilſt. Im 

Kumpfüum den Ausgleich iijt Vorwärts jetmeiwas im Vorteil, doch 
nur furze Zeit. Vor dem Vorwärts-⸗Turr eutſteht ein Gedränge« ein 
Danziger Stürmer ichient nus lürzeſter Eutſernung genen die Latte, 
der Ball prallt ius Spielfeld zurück und wird vom Vorwärt⸗-Tor⸗ 
wächter aufgeinugen. Unter dem Proteſt der Voerwäris-Mannichaft 
enticheidet der Schiedsrichter Tyur! Ob es ein Tor geweſen iſt, wird 
die Unterſuchung ergeben. Nicht endenwollender Jubéel. Enimutigt 
läßt nun Vorwärts einen Augenblick vollſtändig nach. Sekt dann 
aber nochmals mit 5; ampiaeiſt ein und ichnürt die Lang⸗ 
juhrer vollfkändig in ihre Hölfte zurück. Dem Halblinlen gelmat es 
jogar, das Ehrentor zu erzielen. Mit eiſügem Schweigen wird da⸗— 
Tor vom Publilum auigenommen. Es ſieht ſe 
wärts noch aufholen wird, denn die Danziger jſind ſtark abgekämnft. 
Einige Handentſcheidungen des Schiedsrichters ruſen nochmals den 
Unwillen der Königsberger Mannichajt hervor. In günſtiger Schuß⸗ 
poſifion ſtebt gerade der Königsberger Mittelſtürmer, als der 
Schlußpfiff ertönt. 

Der beſte Teil der Monnichaft war die Verteidigung und der 
Tormart. Die Läuferreihe war unter ihrer ſonſtigen Form. Aus 
der Sturmrerhe ragte keiner heraus. 

Auch ein Kapitel Staatszuſchüſſe 
Zweierlei Maß 

Der Verband Mitteldeulſcher Bollzaelvereine im Deutichen Fuß⸗ 
bollbund hat in Leipzig ein Grundſtück mit Gebände für über 
100 000 Mark als Verbandsheim erworben. Das kam ſelbſt der 
bürgerlichen Preſſe überraſchend. und ihre Vertreter haben in eLiner 
Bepprechung dem mitteldeutichen Verbandsvorſtand ihre Redenken 
gegen den Kauf geöußert, der in einer Zeit geickteht, in der die 
Wirtſchafts⸗ und Finan⸗krite ülrall zu Hauie iſt. Dieſen Bedenken 
hat ſich der Vorftend nicht verichloßen, aber — und das iſt das Re⸗ 
merlen⸗werte an der emzen Sachr — der Staat hat dem Ver⸗ 
baud Gelder geg⸗ben und die mußten angelegt werden. Jit das 
nicht ein recht eigentümiiches Unterſtützungsgebahren von Staats 
wegen? — 
Wir erinnern uns noch., als der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bund jeine Bundesichule in Leipnig baute. Da konnte ſich der 
Staat zu ſeiner Unterſtützungspflicht erſt entſchließen, nachdem der 

nach eigenen Mitteln den Bau durchführir. Der Bund mui 

    

     

    

  

deckte die Läuferreihe 
iehr 

  

        

   

  

    

  

  

    

  

       

  

   
   

      

   

    

  

     

  

   

  

   

  

   

  

       

   

          

  hinter dem nat⸗ durch i 
iozujagen Kürakaftsfüßig erweit. Ganz anders beim mittel⸗ 
drutichen D. F. B.⸗Verband. Da gibts von ats wegen Gelder 
ehne dieien Nachweis. Wir haben noch keinen Verband des Deuk⸗ 
ſchen Reichsaus r Leibesübungen kennengelerni. deſſen Mät⸗ 
gliedichaft eigenen Werkes herangezogen 

2 D Mitglieder 

  

    
Soe bloid 

Portlern. 

    

Schula durch k. o. beſient 
Peter Hana bezwaug den Könissberger 

Bei einer in Wien ſtattgehabten Boxverauſtaltung traien 
drei dentſch⸗ Boxer in den Ring. Während Allmerotk⸗Aanel 

geßen Luſchner über acht Runden ſiegte. wurde Helmnitb 

Schrlz⸗Köniasbera von P-ter Hana in der ſechſten Runde 

durK Kinev k. p. und Gebſtädi⸗Leinsia war gegen den öſter⸗ 

Lchichen Weltergewichtsm r Fraberger in der ſechſten 

Runde nollkummen verteidiannasunjähig. in daß der Ring⸗ 
richter das Treifen zugunſten Frabergers ſtoppte. 

  

     
  

    

    

Von Wölfen zeriſſen 
Im Kreile Paisna im Milnagebiet ſinb zahlreiche Wolis⸗ 

rubel aufgetaucht. Die Bevölkerung breunt Lagerſeuer und 

hält Nachtwachen, da die Wölſe viel Haustiere geraubt haben. 

Auf dem Wehge von Orna nach Opielnik haben mit Baum⸗ 

fällen beſchäftigte Bauern die Leiche eines 12 Jahre alten 

Anaben gefunden, der von Wölfen angefallen und zerriſſen 

Eis auf dem Friſchen und Kuriſchen Haff 

Die Schihlahrt bereittz behindert 

Der Schifſahrtsbetrieb im weittichen Teil des 

Friſchen Haſfs murde vom ſ6. Dezember ab der Eis⸗ 

verhäliniüée wegen geſchloſſen, Ausgenommen bleibt 

das Elbinger Fahrwaſſer und der Elbingfluß. Die Leucht⸗ 

bale Danzig wird gelöſcht, die Leuchtbate Elbing, das Feuer 

auf dem Weſtmolenkopi und das Feuer auf dem Oſmolen⸗ 
fopfrdes Elbingfluſſes, brennen bis auf weiteres weiter. 

Auf dem Haff iſt etwa 1½ —2 Koll didles Eis, das 

an einzelnen Stellen durch den ſtarten Oſtwind zuſammen— 

geſchoben wurden ſſt. Im Eisbrecherdienſt der Stadt 
Elbing iſt zur Zzeit der Schlepper „Hermann“ unter Hilſe 

des Schleppers „Altſtadt“ tätig. ů 

Aus Memel wird gemeldet, daß ſich auf dem Kuriſchen 

Haif itarles Grundeistreiben eingeſtellt hat, ſo daß 

ſich infolge des ſtarlen Oitwindes au der nanzen Nehrungs—. 

ſeite ein Eisgürtel von einihen Kilometern 

Breitte gebilbet hat. Wührend der, memelländi Cis- 
brecher „Zintſch“ ſchon ſeit einiger Zeit an ſeinem Winter⸗ 
platz bei Kuvertshof liehat baben am Montag auch die 

beiden deutfchen Eisbrecher „Stürwieth“ und „Weichjel“ den 
dortigen Liegeplab auſgeſucht. 

  

  

  

Mutier vergiftet ihr Kind 
z. Die unverheiratete Kazimira R. aus Mogilno, die dort 

als Dienſtmädchen tätig war, hatte im Mürz dieſes Jahres 

einem Kinde das Leben geſcheukt. Da ihr dieſer Aubang je, 
duch recht unbegnem war, beſchloß ſic, das Kind aus der Welt 

    

Zul jchafjen, und warj es in einen Abort des Bahnhojes. Die 

Schreie des Kleinen wurden jedoch gehört und es konunte 

lebend geborgen werden. Seit der Zeit pfleate die Mutter es 

recht liebevoll, bis ſie jept abermals zu tem Eutſchluß kam, 

ſich ſeiner zu entledigen. Zu m Zwecke füllte ſie die 
Milchflaſche des Kleinen mit Eſſigjäure und gab ihm davon 

zu trinken, was den Tad des Knaben zur Kolge hatte. Die 

Mutter iſt in Unterſuchnnashaft genommen worden. 

   

  

   

Aus dem Zuge geſtürzt und überfahren 
ſen Mühlhauſen 

aberg) eine 

   
Am Dienstag wurde zwiſchen den Nahnt 

und Tiedmannsdorſ (Strecke Marienburg-—König 

weibliche Perion neben den Gleiſen liegend verleßt vorge⸗ 
funden. Es handelt ſich nach dem vorgefundenen Paß unm die 
in Riga gevorene Sonja Magaril. Die Verletzte. die ſich nicht 

verſtändlich machen konnte, iſt vermutlich ans dem L'⸗Zuge1 
(uon Berlin) geſtürzt. Das rechte Bein iſt unteryalb des 
Knies abgejahren. das kiuke gebrochen. Anßerdem hat ſie 

Qnetſchungen des Bruſtlaſteus erlitten. Sie wurde nach Au— 
leaung eines Rotverbandes durch den Baähnarzt ius Kran⸗ 
kelihaus Braunsberg überführt, wo ſie zur Zeit noch ohne 
Beſinnung nud vernehmungsunfähig daniederliegt. 

  

  

  

Verurteilter Müdchenhäündler 
is Monate Zuchthan 

Das Poſener Amtsgericht bat einen gewiſſen Jjaat 
Grünbera wegen Mädchenhandcls zu 18 Monaten Zuchtbaus 
verurteilt. h 

  

Iwangsverkauf der „Osmwa⸗Wertke“ in Bromberg 
Die 1y9it in Kar,    

   

    orf bei Bromberg gegründeten „Oſt⸗ 
deutſchen Sperrplatten-Werke A.⸗G.“ (Oswah, die mit neue⸗ 
ſten techniſchen Einritltungen im Geſamtwert von zwei Mil⸗ 
lionen Zloty ausgerüſtet iſt. wurde am Dienstag, dem 16. 
d. M., auf dem Wege eines Zwannsverkaufs vor dem Vrom⸗ 
berger Kreisgericht für 785 lotn an die ſchwediſch⸗eng⸗ 
lijche A.⸗W. „Multipli“ in Warſchau übereignet. 

  

  

    

        
          

  

ie „Oswa“ hatte bisber über 20 Arbeiter beſchäftigt. 
Die rle ſind zum Teil in Betrieb. beſteht, wie pol⸗ 
niſche Blätter melden, die Befürcht slandskapital 

vort⸗ und thundes umn 
Klaſſen durt 

  

Die Meiſterichaſten des leitiſchen 
ball wurden in dieiem Jahre in 

K⸗Klaſſe waren die Au n der Mannichaften auf die Me 
ichaft gleich groß verteilt. Im Endipiel ſiente Libau. Zweirbeſte 
wurden die Maunichaften der Hauptſtadt — Riga — Zentrum 
und „Speks“, die Meiſter der Jahre 1929 und 1928. 

Eine Libauer Fußballmannichaft ſpielte in Tilit (Deutſchland) 
und verlor mit 2:1. 

In den im November ſtattgefundenen Schlußkämpfen um die 
Vormeiſterichaften 1930 beteiligten ſich 39 der beſten Boxer. Meiſt 
Lettlands wurden: Paegle (Bolderaa) — Fliegengewicht; D. 
(Riga⸗Perez). Drengers (Ri — Zentrum) Fede 

Mufn Leichtgowicht: Ravars (Liband 
wicht; Pe ks) — Mittelgewech: 

Zentrum]) U icht: 
Schmergemwicht. 

Bei den lettiichen Meiſterſchaften im 

   
   

  

          

    

   

      

    
      

  

  

  

              

  

    

    

Strasdinich [Minua — Brit Federsewickn; 
(Riga — Jana vartib — p ů 

narti! — Mittelgemi Kret lbichwergewicht; 

  

Wanags (Riga — Briv. varti) — Schi 
Die letriſchen Borer Drenge 

Erfolgen zum eriten Male in O⸗ Len). 
Borer- lamen nach Riga und bereilinien ſich an ! 
Weitkämpfen. Sieger bliedben jedoch die Letten. 

  

  

EUatrnerus leichier Sien in London 
Dic Befürchtungen. die ein aroßer Teil der engliſchen 

DOejjentlickteit wegen des ungleichen Kampfes Carncra acgen 
den jungen enaliſchen Schwergewichtler Reegaie Meen hatic. 
baben ſich am Kampftaa⸗ ſelbſt in der Londoner Alberthbalie 
am Donnerstag voll Errrätigi. Der italicniſche Nieſe war dem 
Engländer derart überlegen. das der Rinäarichter den ichon 

     

    

    von zwölf auf ſechs Nunden reduzierten Kampf zu Gunſten 
Curneras berrits in der zweiten Runde abbrach. Sarnersn 

  

dlem Oeten 
die Bromberger Fabrit lediglich deswegen aufgekauſt hat, 

um ſie zu liquidieren und auf dieſe Weiſe einen unerwünſch⸗ 

ten Konkurrenten los 

  

  

3 2 22 
Ofthilfe ſür Püchter 

Kredite bis zu 6 Prozent des Inventarwerts 

Zu der Notverordnung für die Oithilfe werden jetzt Richt⸗ 

linien veröffentlicht für die ewähruna von Umſchuldungs⸗ 

trediten an die landwirtſchaftlichen Pächter, denen die Auf⸗ 

nahme langfriſtiger Kredite durch das Fehlen hypothekari⸗ 

jcher Sicherheiten beionders erſchwert iſt. Nach den Richt⸗ 

linien erhalken ſanierungswürdige Betriebe Umſchuldungs⸗ 

ſredite bis in Köhe von 690 v. H. des Inventarnormalwertes 

bei einem Zineſatz von u p. H. und jährlicher Amortifſations⸗ 

anbte von gieichet Höhe. Die Entſcheidung über die Sa⸗ 

nierungswürdialeit källen die Landſtellen, die auch, die Ver⸗ 

handlungen met den Wläubigern über Nachlatßz oder lang⸗ 

friſtigae Stundung ihrer Forderungen führen. Die Auas⸗ 

zahlung der Umichuldunasbeträge erſfolgt unter Büraſchaft 

des Reiches und Rreußens je zur Hülkte durch die zuftün⸗ 

digen Umſchuldungskreditinſtitute. 

Von Erdmaſſen verſchüttet 
Tödlicher Brunnennufall 

Beim Urnunenbau in der Bierbrauerei in Eſtrowo im 
Pofenſchen wurde der Brunnenbauer Andreas Waͤlezal durch 

abſtürzende Erdmaſſen ſo jchwer verle5ßt, daß er am nächiten 
Tage b. h 

     

  

  

    

  

  

Schwerer Flugunfoll im Poſen 

Am Mittwoch mußte auf dem Poſener Flugplas in Lawitz 

ein Leichtflugzeun der Akademiſchen kliegeraruppe kurz nach 
dem Start injolge Motorſchadeus notlauden. Hierbei wurde 
der Appnrat zertrümmert und der Flieger, Hauptmann 

Vyeki. der Vorützende der Fliegergruppe, erlitt allgemelue 

Körperverlebungen. h 

Von der Stiefmutter zu Tode geprügelt 

‚ i Brutalität einer 

ieimntter trug ſich in Gniezus (Pommexellen) zu. Der 

il ſand uunmehr vor dem Vezirlsnericht in Gniezuo 

en ſeine Zühne. Die Anklage ernab ſotgendes traurige 

  

von der     

  

Ein nicht al 

      

11U 

  

Bild. 
DTer 7iahrige Sohn Alex Soſinſti war eine, Walſe und 

wurde von ſeiner Stiefmutter, der uaſährigen Anna Soſiufli 

aus Kletko, erzogen. Ällgemein galt der Knabe als ein 

jolgſamer und aufgeweckter Aurſche. Ex wurde jedoch in un⸗ 

menjchlicher u. von ſeiner Stiefmutter tyrauniſtert. Für 

die geringüe Kleininteit wurde ereblutjg geſchlagen. Oit, 
weun die Frau sibre Launen halte, verging ſie ſich derart an 
dein Kuaben, daß es jeder Beſchreibung ſpottete. Das ganze 

Gejichl mar dann über und über mit Wunden bedeckt. Am 
11. März wurde das Kind wieder derartin von der, Stief⸗ 
mutter zngerichtet, daß es nach einigen Stunden ſtarb. Nach⸗ 
barn brachten den Fall zur Anzeige. 

Tie gerichtliche UEnterſuennnn ſaud die Angaben als wahr. 
Belonders der Kopf, aber auch die übrigen Gliedmaßen 
wiefen zablloſe friſche und vernarbte Wunden auſ., was recht 
deutlich ſur die Brutalität der Krau S. ſprach. Der Staats⸗ 
anmatt beantragte 4 Jahre Gefänanis für Fran Söoſfinſki. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich dem Urteil an, und zwar mit ſo⸗ 
jortigem Stratantritt. 

Blutige Vermögensſtreitigłeiten 

r. Im Dorſe Sanbvienice, Gemeinde Goſpodarz bei Lodz, 

kam' es zwiſchen Jaunaci Kaczmarel und deſſen Nachbar Jan 
Szafranfti zu Vermöneusſtreitigleiten. die ein blutiges Ende 
ſanden. Nachdem Kaczmaref in der Mohnuna ſeines Nach⸗ 
barn erſchien und Bezählung der ihm gehörinen Summe ver⸗ 

itieß ihm Laczmaref ein Meſſer in das Herz und er⸗ 
darauf die Flucht. Szaſranſki war auf der Stelle tot. 

von der Polißzei gefjaßt 

  

  

      

     
   

     

  

  

  

  

  

Krif 
Der Mörder lonnte jedoch bald 
werden. 

Auch ein „Erfolg“ des Kriegſpielens 
Tödlicher Unſall bei Jugendwehrübungen 

In Dembitſch, Kreis Schroda, ereianete ſich ein tödlicher 
Unſall. Während der Jugendwehrübungen naäherte ſich der 
I1 Jahre alte Johann Jackowſki aus Dembitjth einem ſich im 

ider befindlichen Militärgewehr und zog den Hahn ab. 
ſiet ein Schuß. durch den der üSjährine Michael Ba⸗ 

warczyk ham Kupf getroffen wurde und tot zuſammenbrach. 
      

—...ñ..m———..——— 

Arbeiterſport in Letiland 
Neger Sportperkehr mit dem Auslande 

hatte den Enaländer ſchon in der erſten Runde mit zahlreichen 
rechten und linken Schwingern vollkommen hilflos gemacht und 
ihm iegliche Ehance zu kämpfen aenommen Die Gewichts⸗ 
v. e und c Erſührung waren für Meen zu er⸗ 
heblich. 

      

ſeineng⸗ 

  

  
  

Die Sprungſchanze bewührt ſich 
Das Programm der olympiſchen Winterſportausſcheidungen 

des Arbeiter⸗-Turn⸗ und Sport⸗ 

Bundes, Bühren, te am Sonntag in Johann⸗ 

georgenſtadt das Gelände ſcheidungskümpfe der deutichen 

Winterſportler für das Arbeiter⸗Winterolumpia im Februar in 
Mürzzuichtag (Steiermark). Bei diejer Celenenteit wurden von 
der neuerbauten rungichanze der Johanngeorge iter⸗ 

ſvortter die erſten Veriuchsrünge unteruommen. 
vin grohartigcr. ro'dem nicht die beſten Schneeverhältnißt 

berrichten eit dem frühen Morgen fiel fenchter Schnee — lamen 
geſtandene rünge bis zu 40 Meter heraus. 

  

Der Bun uteriportwart 
    

  

  

     
     

  

   

  

   

  

  

   
    
In gemeiniamer Sitzung mit den ö 
das Progrumm für die lumpiichen A. 
gelent: 

     

    

        Weihnacht 
5 Kilometer kombinterter Louf 

.3% Uhr 2 K& 
ringen von der neuen 

iertag), 9.30 Uhr: 10 Kilometer 

ilometer⸗Lauf für Sportlerinnen: 
Rarkt zur neuen ze; 14 Uhr: 

und Sprünge für den kombi⸗ 

ſiertag), 10, Uhr: 30 Kilometer! 
10.30 

Am 
ilom 
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0 

       mzug vom 
Hauptiprunglauf 

  

nierten La 

Imkicrbob⸗Weltmeiſtericharten 
Die erſte Meldung aus dem Auslande für die am 31. Ja⸗ 

nnar und 1. Februar ſtattfindende Weltmeiſterſchaft im 

Iweierbob in Oberhof iſt jetzt von Italien abgegeben wor⸗ 
ſtreiten die vier je der Weltmeiſter⸗ 

   
       

    Miit mit      gen Zaßl voen 3 gen Zahl von zwei Bobs.



ſich oſrund in ſeb 

  

A!). Fortiſetzung. 

Jürgen Graf füblte ſich wid daß er am lieb⸗ 
ſten den Schachtiſch umaeworſen bätte. „Sie können in durch 
Ihr Lauſchmikrophun zuhören“, ſaate er böſe. „Genieren 
Sie ſich nicht vor mir“ 

Altheyſſen fuühr zuruu Das wiſſen Sie anch ſch 
Man muf ſich alio vor Ihnen in acht nehmend“ 

„Vielleicht“ Er hielt die lauernden Blicke aus. 
„Es verſtößt am Ende agegen die Ritterlißkeit wie? 

Oder doch gegen das was der Euroväer Mitterlichkeit 
nenm?'“ 

„Mit Ritterlichkeit hatües auerbingas nichts mehr zu tun — 
es war abſcheulich“ 
„„Warum baben Sie's deun nicht zerſtört? Daun wäre der 
Fail doch erlediat geweſen“ 
ürqgen Graf'wang ſeine Ertraung mühſam nieder. 
ich Ibrem Entſchluß nicht vorgreifen wollte“, ſagte er ka 

Altheuſſens Lächeln verichwand. Sein Blick wurde unſicher. 
Er ſprang iähb auſ, und lieſ auf und ab. Wie ein Tier im 
Käſig — dachte Graf 
Nun blieb er am Feuſter jteben und igate über vie Schulter 

hinwen: „Sie haben rean, wie immer. Ich nehme die Dinger 
noch heute ab.“ 

„Sie baben mehrere anagebracht?“ 
„Drei.“ Altbevſſen juhr berum: er lachte triumphierend 

wie ein Kind. „Haben Sie nur eins eneckt?“ 
„Ich habe nicht weiter geſucht. Das können Sie ſich doch 

denken.“ 
Alrheyſſen ſaß ſchon wieder am Schachtiich und lat, aanz 

gegen ſeine Cawohnheit, einen Zug auſs Geratewohl. 
Ohne Graſ anzuſehen, ſagte er leiſe: „Es war übrigens nur 

ein techuniiches Erperiment.“ 
Gehorcht er mir wirklich? Mache ich ihn beſſer? Ee würde 

ſchon viel ausmaͤchen., wenn er ſich vor mir geniert. Graſ 
fühlte ſich glücklicher als feit langem: er jühlte eine Aujnabe— 
die dꝛ unwmußte, ſchon unt der bililnſen Frau 
da un 

ich wußte gar nicht, daß Sie ſich mit ſolchen Sachen be— 
ſchäftiaen“, ſagte er wärmer. „Aber Sie haben wohl mehr 
Intereſſen, als ſelbſt ich ahnte.“ 

„Getrofſen. Viel mehr“, rief Altheyſſen, ſich vor Lachen 
ſchüttelnd. „Viel mehr, als Ihre Schulweisheit träumen kaun. 
Potztauſend, da habe ich einen tüchtigen Vock geſchoſſen wie 
es ſcheint.“ 

„Ja, Ihre Dame iſt gefährdet. 
opfern.“ 

„Und damit das Spiol Aus.“ Er lippte den ſchweren. 
König um und erhob ſich. „So lann eine kleine Uẽnbeſonnen 
heit unſere tlügſten und feinſten, Komhinvaiynen zuſchanden 
werden laſſen. Ein Abbild des Lebens. Wollen wir auf dieſe 
Vanalität einen Whisku trinken?“ 

Ein Mädchen kem und brachie Whteln und Sodawaſſer 
„Die anädige Frau läßt fragen, ob die Limonſine ſchon 

repariert iſt.“ 
„Nein“, antwortete Alihenſſen ſchroif und wandte ſich Grai 

zu „Und wenn die Enaländer nichts erfunden hätten, als 
Black nnil White, ſie hbätten damit doch ühre Kumrmiiſion 
erwiefen, nicht wahr? Kein Europer hielie es ohne ihn lönger 
als acht Tage in den Troven ar H,πι νι tuν MhisEx! 
Proſt! Uebrigens lönnen Sie ſich 'ewas ja jetzmauch leiſten. 
Sie haben mit dem Kowerv Päclchen doch eine ganze Stange 
Geld verdient, ſollte ich meinen 

„Ich bin Ihuen ſehr dankbar.“ 
„Dankbar? P'us ch. cnoi. Ich kann dech nichts dafüt, daß 

die Leuie den Vanken die Tüten einrenneu. Und alles wegen 
Heringsichuppen hibi. Früher diente der Hering nur den 

Kater, jetzt dem Rauſch“ 
Die Papiere ſteigen phantaſtiſch, 

artilel im geſtrigen Handelsblatt gel 
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ie müſſen den Turm 

   

   

  

    

    

   

Haben Sie den Warn⸗ 

  

„Und ob ich ihn gaeleſen babe. Sie laſſen ſich doch nicht 
etwa durch ſolches Geſchreibſel beirren?“ 

„Ich habe manchmal Angſt. daß es nicht mit rechten Dingen 
zuneht. Am liebſten würe ich die Dinger los.“ 

„Bewahre. Steinen Sie erſt aus, weun ich es Ihnen rate.“ 
„Eut. Ich verlaſſe mich auf Sie“ 

„Da lun Sie aut drau. Ja“. ſubr er herzlich ſort, „Sie 
können ſich auf mich verlaſſen. Esuiit keine Phraſe, wenn ich 
Sie als meinen Freund vorſtelle Ich habe es mir in den 
Kopi geſeht, Sie zum Wohlſtand zu führen.“ 

Eine Laune!“ 
    

    

„Wiſſen Sie, was das iſt? Es iſt eiwas über Sie.“ 

„Möglich. Aber es gibt dümmere. Ich kannte in Omaha 
einen ſpleenigen Vankee, der die Waſler aller Ströme ſani⸗ 
melte. In longen Regalen ſtanden Tauſfende von Flaſchen, 
die die Rroben enihielten. Obenan. wie ſich's gehört, elne mit 
Jordanwaſſer. Ein MRivicramann ſammelte alle Etiletten der 
Weine, die ſer getrunten hatte. was ſchon ſinnvoller iſt. Proſt 
Und Munhbeer, der ſich nilt Tulpenzüchten ruiniert — — —“ 

Er brach ab, mit einem ſeltſam milztrauiſchen Blick auf 
ſeinen Zuhörer. Dann holte er aus der Taſche ein Blatt 
Papier hervor. 

„Wiſſen Sie, was das iſt?“ fragle er mit liſtigem Lächeln 
und elt Graf ein zuſammengeſaltetes Blatt hin. „Es ilſt 
etwas über Sie“ 

„Ueber mich?“ 
Er öffnete das Blatt. „Halten Sie etwas von Grapho⸗ 

logie?“ 
„Nicht viel, aber ich habe mich auch nicht viel damit ab⸗ 

gegeben.“ 

„Aber ich, Und ich habe geſunden, daß es die einzige 

  

     Wilfenſchaſt iſt die uns nicht belügl. Ich gltaube, aus Furcht 

vor dem unbeſtechlichen Verrat der Handſchrift hal der Menſch 

die Schreibmaſchine erfunden.“ 

Jürgen Graf wurde unruhig. „Was hat das alles mit mit 
zu inn? 

Altheyſſen kicherte boshalt. „Ich habe Ihre Haudſchrift 
deuien laffen.“ 
„Ausgeſchloffen. Ich habe Ihnen auch nie den kleiunſten 

Briel geichtrieben.“ ů 
„Sie enlſinnen ſich doch, daß ich Sie neulich bat, die Ve⸗ 

ſchwerde au meinen Weinhändler zu ſchrerbeu?“ 
„Ja, Sie batſen ſich den Zeigeſinger verletzt.“ 
„Schwindel. Er war jo mg vie te. 
„Aber warum?“ ſtammeite Graſ. 12 

„Denken Sie im Ernſt. ich ließe jemand in meinen Alltan 

hineinſehen. in den ich nicht ſelber voryer hincingeſehen 
hätte?“ 

„Damals kannten Sie mich ſchon“, fiet Graf ärgerlich ein. 
„Nicht genug. Ich wollte gauz und gar hinter Sie kommen.,“ 
„Und das ſind Sie nun?“ höhunte Gtai⸗ 

„So ziemlich.“ 
„Da wäre ich neugierig.“ 
„Da wäre ich neugierig.“ 
„Sie ſind das Gegentell von geizin. Sie ſind auch nicht 

das, was nun, das wußte ich auch 
ſo. Im übrigen ſind leicht Leute im 
Grunde ein guter Meuſch. Man kann ſich, auf Ste verlaſſen, 

wenn man Ihre Frenndſchaft gewonnen hal. Wo ſie einmal 

Anker geworſen haben — — ſo ppoetiſch iſt das Gulachten 

gehalten — — ob in Liebe oder Freundſchaft, da bleiben 

Sie. Stimmt's?“ 
„Vielleicht.“ —* 
„Nun? Hatte ich nicht recht, mir das beſtätigen zu 

laſfen?“ 
„Nein“, erwiderte Graf energiich. „Sie hatten kein Recht 

dazu, mich zu fbertiſten. Dieſe Methode ſcheint mir eine 

verteufelte Aehnlichkeit mit hrem ſamoſen Lauſchmikro⸗ 
phon zu baben.“ 

Altheyifen verbarg das Schreiben wieder. „Es täte mir 
leid, wenn Sie mich uicht verſtünden.“ 

Graf erhob ſich, verwirrt von dieſem Hin unb Her. 

„Liegt Ihnen denn etwas darant?“ ö 

Wie damals bei demerſten Beſuch ſtredten ſich ihm Alt⸗ 
heyſſeus Hände entgegen. „Ich habe Sie gern,Meuſch, füh⸗ 

ien Sie das denn nicht? Wie könnte es auchn anders ſein? 
Sie haben all das, was mir ſehlt und was ich yft herbei⸗ 
wüuſche.“ 

„Was iſt das?“ 
ich laſſeu mir das!“ 
ürgen Graf blictte in ein müdes, geſurchtes Geſicht, 

  

  

     

  

         

    

  

  

   

    
das um Mitleid warb. Altheyſſen wurde ihm undurtchſichti⸗ 
ger denn ſe. 

Was bedeutete er für ihn? Was tunnte er ihm denn bie⸗ 
ten? Das Schachſplet? Das hättr er in ſedem Kafieehaus 
haben löunen. Der Satz: „Sie haben all das, was mir 

ſehlt“, veunrithigte ihn, War nur die Z1 „dir dem 
nen, hagerrn Manne ſehlte und die er vielleicht ver⸗ 

ſäumt halte? War es anderes? Wielleicht Ruhe? Seſhſtver— 
trauen? Vielleicht — — das ante ewiſien? 

Er verſcheuchte dieſen Gedanlen ſoſvrt. Es war uurecht, 
in dieſem Augenblick ſowas zu denlen. Ein gehetzter, Mann 
ſuchte einen Freund: das war alles. Jeden Taa ſuchte ein 
Mann irngendwo einen Freund, — ohne ihn zu finden. 
Hatte er nicht ſelber Jahre gehabt, woſder in der Meuſchen⸗ 
jtut der Großſtäadtgaſſen und der Reſtaurants ein, Geſicht 
ſuchte, das ihm vertraut war, als leune man ſich ſeil Jahr— 
bhunderten? Was der wirre Gelit dieſes Mannes auch ange⸗ 
richtet haben mochte, — — in dieſem Augenblick war er 
ütig, an dieſem Aunenblick mußte man ihn halten 

e einen Prennd?“ fraale der andere faſt 

  

   

    

        
    

  

     

      

  

    9- 
Graf nickte. „Heinz Ottenbacher, Sie wifen, der Rund— 

funkſprether. Aber e hören ja nicht gerne.“ 
„Irrtum. Schauen Sie ſich nux dieſen Lautſprecher an— 

Er hat mir ſchon viel Freude bereitet. Neueſtes Paleut 
übrigens. Haben Sie die Antenne auf dem Hauſe noch nicht 
bemerlt?“ 

„ch haͤbe nicht daraufegeachtel.“ 
Altheuſſen ſteckte den Kontakt ein. Plötklich ſprach Heinz 

Ollenbacher laut nuͤd vernehmlich, als ſtünde er neben 
ihneu; er kündigte ein Konzertitück des Rundſunkorcheiters 
an. „Meine ſelhr verehrten erinnen und Hörerx, das 
Mundſunlorcheſter ſpielt jetst Langelott und Liſelotl, Ballelt⸗ 
ſzene von Adam — —“ 

Jürgen Graf lächelte. „Das iſt er.“ 
„Eine klare, vernehmtiche Stimme. Nun, auf die Muſik 

nerslchten wir wohl?“ 
„Bitte, laſſen Sije“, bat Jürgen Graſ mit einem Eiſer, 

den er ſich ſelber nicht erklären lonnte. „Wir können ſa da⸗ 
bet ſpielen.“ (Fortietzung folgt) 
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Danzig, Langgasse 2 
  

Der weise Hann 

  

Mie Medizinmänner Afrikas ſtellen ſich um 
Hokuspokus im „ziviliſterten Europa — Zaubermittel aus techniſchen? 

  

    

  

   

    

würde belannt, daß in dem niederöſterreichiſchen 

vach in dem der' noch in aller Erinnerung haſtende 

en Kurpfuſchcrri-Großbetrieb hatie. 

ſeien. Es handelt 
3 ind Ernäh⸗ 

enmaffen, die nach Gallipach geſtrömt waren, 

e Maſicnpleite alio bedeutet, daß die Zugkraſt des 

cgelaſſen hat und daß ſeine Anhänger wieder 

ackommen find 
dlungsweiſe von Zcileis haben Berufene 

genauen Veſchreibungen geäußert, aus 

zuerſeben iſt, daß dic Beſtrahlung und Behand⸗ 

ennenzſtrömen bei Schwerkranken meiſt g. 

i Leichttranten, unterſtützt durch Auto⸗ 

e erzielt wurden. Zweifellos kaun 

in der Hand des Arztes gewiſſe Heil⸗ 

denen wir allerdings noch ſehr wenig 

»'r Er der Zeileisichen Methode aber war weniger 

triniſcher, als pſpchologticher Art— 

Maſſenſuggeſtion und Hyſterie des Patienten wirkten 
Hand in Hand. 

Unſere Zeit die das ſeeliſche Moment mit Recht in die 
Medizin wieder aafgenommen hat, neigt, darüber hinaus⸗ 
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ſchießend, gern dazu, dilettantiſche Methoden ſeeliſcher Be⸗ 
einfluſſung zu überſchätzen. Das iſt ja einentlich nicht nur eine 

Errungenſchaft unſerer Tage. Früher verband man ſolchen 

Glauben immer mit religiöſen Motiven. Zum Beiſpiel ſollte 

bei gewiſſen Fällen unfehlbare Heilung erzielr werden, wenn 
der Kranke die Bibel anrührt Eine Keite von blauen Perlen 
follte gegen Halserkrankungen ſchützen. Eine Kaſtanie, die man 

in die Hand nimmt. oder auch nur in der Taſche bei ſich trägt, 

gegen Rheumatismus. 
In einem Londoner Muſeum wurde vor einiger Zeit 

eine Ausſtellung veranſtaltet, die allerlei ſolche Gegen⸗ 
ſtände zuſammenfaßte. 

Sehr eigenartige Kuren werden auch von den verſchiedenen 

kleinen Wunderdoktoren, mit denen wir ja reich geſegnet ſind,. 

verichrieben. Ging da lürzlich eine Fran zu ſo einem „weiſen 

Mann“., um ſeine Hilfe für ihren kranken Mann anzurufen. 
Er gab ihr den Rat, dir Kleider ihres Gatten zu verbrennen, 

und neue zu kaufen, damit der Todesengel ihn nicht erkennen 

könnte“. Die Frau befolgte den Rat .„ aber der Kranle 
wurde nicht geſund. Sie verlor jedoch den Glauben nicht, ſon⸗ 
dern wandte ſich abermals an den weiſen Mann. Diesmal riet 

  

   

ů Demgegenüber wenden die Medizinmänner Afrikas, die 
früher derartiae Kuren zu vollziehen pflegten. neuerdings 
andere moderne Methoden an. Intereſſant iſt, daß vieſe Me⸗ 
dizinmänner jetzt ſo etwas wie eine ‚„Gewerlſchaſt“ zur Ver⸗ 
tretung ihrer Intereſſen gebildet haben. Daß ſie dennoch auch 
heute weſentlich andere Einſtellungen en äls unſere Aerzte, 
geht aus einem Fall hervor, der ſich nach dem Bericht eines 
Miſſionars kürzlich zugetragen hat. Einem ſchwer tranken 
Eingeborenen nämlich, der weder jiprechen noch die Glieder 
bhewegen konnte, gab ein Medizinmann zur Heilung ein 
Pulver, 

das aus einer zermahtenen Schallplatte hergeſtellt 

    

  

und mit Waſſer von einer Lokomotive vermiſcht war. Dieſe 
Kur war die eigenſte Erfindung des Medizinmannes, der ſeine 
Abſicht folgendermaßen ausſprac We    Wenn der Kranke das 
Waſſer der Lokomotive tränke, ſo würde er dadurch ſo beweg⸗ 
lich werden wie die Maſchine ſelber, und die pulveriſierte 

Schallplatte mußte ihm ja die Fähigkeit, zu ſprechen geben. 
Leider iſt dem Mifſionar nicht bekannt geworden, wie die Kur 
abgelaufen iſt, die Nachfrage nach Grammophonplatten würde 
ſonſt ja noch weiterhin ſteigen, und die Nicht⸗-Liebhaber von 
Grammophonmuſik könnten die Hoffnung haben, daß man die 

Platten endlich zu guten Zwecken dienſtbar machen tönnte. 
W. H. 

  

     Selbſtmord eines Muſikichriftſtellers. Der bekannte eng⸗ 

liche Liederdichter und Muſilſchriſtſteller Peter Warlock 

(Philipp Heſeltine) wurde am Miktwoch in London in ſeiner 

Wohnung tot aufgeſunden. Im Sterbezimmer waren die 

  

  er ihr, um Mitiernacht einen weißen Hahn zu ſchlachten. Die 

Frau wunderte ſich ſehr, daß auch dies nichts half. 
Gaßhähne weit gcölfnet. Warlock hat ſich beſonders um die 

Kunſt von Delius verdient gemacht. 

   



    

     

      

    
Fahelhatt billiges 

Weibrachtz-Aſgebol 

3ů W I 

Vom Faſt 
Tarragona ... per Lir. U 1.90 
EHalagaaa „ „ 2.10 
Sherrryyy...„ „ „ 2.40 
Oeslerr. Sliſtusln.„ „ „ 1.8U 

örogrotwen. 1.70 

Weißße Hordeaux 
Premlères Cates 
grnves d·Hmbarés 
haut Sauternes. 

per Fl. U 1.70 
„2.10 

— „ 2. bo 

Rote und Rorleauxweine 
Cötes uu Midt Per Pl. 1.50 
Cötes un Rhöne „ 1.50 
Urand Dame „ 2.15 
1923er Chal. ournns u 2.40 

e Desseriueine       

  

bladiator 
W0105 zM, Süßwvein per Pl. U 1.30 
DalvaslerG. „„ „ 1.50 

Muskat Ohn. * . J0 
Samas Weme „ „ 2.00 

LTarragona, weitl.. „ 250 
Iacrimae Chrisſlh . „ „ 2.50 
Mermut-Wein „2.60 
Buwlenurin„ „ „1.45 

itnosen 

  

  

Spbrialbranli... per Pl. U 4.50 
Veinbr.-Verschnitt . „ „ „ 4.00 

in Bast „ „ „ 4. 60 
Iam. Rum-Verschnitt. .„ „ 0 
Auävanit ä-·....„Lir. 

  

Marhunue 
Liköre per 

Ferner ſühren . Hüche Likör 
spezlalit 

Danzis Lansfuhr 
Hundegasse 15 Rauntstrape 121 
Ecke Ketierhagernasse Ecke Am Johanniaber 

rel. 233 ι Tel. 41175 

AillldbtimntlAmmmſtiitetllashutttriuktümiisettiti 

* * 
FI. von ü 2.50 0 

  

   

       
  

MWiektiors 
Danzigs arößtes u. bekannteſtes 

Auktlonsunternehmen 

Poggenpfuhl 79 
verſteigert 

morgen, Sonnabend, den 20. Dez. d. Is., 
mittugs 1 Uhr, gules gebr. Mobiliar 
und andere Sachen, wie: 

wertv., eleg. Speiſezimmer, 
mit Standuhr, u. and. Speiſezimmer⸗ 
Elnrichtungen 

mehrere, ſehr gute Pianinos, 
Bücherichrank, Schreibtiſch m. Seſſel, auie 
Klubgarnituren, Klubſofus und andere, 
wertv. Alt⸗Danz. Bücherſchrann, ant. 
Sekretär, mehrere einz. Büſetts. modernes 
engl. Büfett m. Vitrine, Kleider⸗ und 
Wöſcheſchränke, Salonmöbel, Speiſe⸗, Zier⸗ 
u. and. Tiſche, Betiſtellen, Sckranhapparat, 
Koffergrammophone, venet Spisegel, Laut 
ſprecher, wertv. Delcemälde, Doppeiflinte, 
mehrere gute Jagdflinten, Zeiß⸗Marine 
glas, goldene Herrenuhren u. Damen⸗ 
armbanduhren, Anhänger mit Brillant, 
echte Perlſchnur, Damen⸗Gund Herrenpelze, 

    

Meſſingſachen, Kleidungsſtücke u. and. mehr 
Beſichtigung 2 Stunden vorher 

Srsiginießsß MNainna 
Sliegmüno Weinderg 

— vereidinter— 
für die Stadt Darzig 

öffentlich ang⸗itellter Aukticnator 

gerichtlick pereidialer 

Sachrenfäxdaer 

  

  

   r die Gerichte der 
Danzia 

Büro: Altfädt. Graben 48/19. Tel 256 33 
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Praltische Geschenke 

Zeitgemäß billige Preise 

Damentaschen, mod Form., 16.70, 12.50, 8.50, 5.õ60, 4. UU 

Bkientasthen, Leder ... 12-75, 10.50, 9.30, 6,25, 5.93 

Portemonnaies...2.75, 2.50, 1.95, f.50, U. 5 

täschen ...10.50, 8.80, 6.50, 4.50, 3.S0, C. UG 

Ligatren- u. Ligarettentaschen 

Schuktornister u.-taschen 13.30, 11.30,5.50, 3.30, 2. 2U 

Schaukelnfetüe, Naturfell 
mit gutem Ledereug 

8.50, 5.50, 3.50, 2. UU 

. 48.00, 42.00, 39. 00 
Zwanglosc Besichtigund und Borniung 

Friedriet. Huset 
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Miell-Berll 
Breitsasse 708 

EeinsLe. Mabanleruag üC——— 

Veihgarhlsbitte 
Spendet tür die Hitershilie 

ller Stadigemeinde Danzig 

Annahmestellen: 

Ceschällsstelle Plankengasse 4 
Tel. 275 14 

(Bar- und Naturalspenden) 

Girokonto 196 der Stadt- 
sparkusse u. sämtl, Zeitungen 

(Barspenden) 
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Joscphk àA 

Cuno:   
Für 2.30 E monatli 

Die Bücher nach freier Wahl sind folgende: 

S. We. 

Lierre Hamp: 

Bruno Sehönlank: 
Frich Hlerrmann: 

De Jong: 

Karl Schroder: 

  

   

  

Maria Szameitai⸗- 
Vidtgcg: 

Poli 
Barthel: 

Völker““ 

üskanüheng Danriger Volksstimme 

   

   

liefert Ihnen der Bücher⸗ 

  

   naderne 

irhillustrierte Zeitsch- lten jahrlich. 

  

oclf: »Ein Dert im Dschungel!“ 
Wolf: „Kreatur“ 

„Flachs““ 

Duckinski: „Kehr' um“ 

oido: „Wetterleuchten““ 
„HAgnes“ 

„Vorher und Hernach 
„Utopolis“ 

„Wer Dollar steigt“ 

„Verrat“ 
„Der seltsame Küster““ 
»Einfaitige Kinder“ 
„uan Beek!“ 

„Das Buch vom Bauen““ 

„»Arheitersport““ 
„Aus der Art geschlagen“ 

Jarla Frark: „Vas Leben der 

h 

  

  

Illing: 
cherret: 

    

„Vom Galecrensträfling zum 
eichef“ 
„Aufstieg der Begabten““ 

„Liebe und Ehe im Lohen der 
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Wirtschaſt- Handel-Schiffabrt. 

Deutſcher Ausfuhrrekord ü 
Der größte Fertigwarenegport der Welt 

Jede ernſte Wirtſchaftstriſc bringt zwangsläufig eine Ver⸗ 
ſchärfuna bes internationalen Konfurrengiampſes mit ſich. 
zuvingt Zu einer geſteigerten Ausſuhrtätigkeit und macht jedes 
Auslandsgeichäft zu einem heiß umkämpften Obiekt. Unter 
deiliſche Maſchinen orM Monbern bie hat ſich nicht nur der 

aſchinenexport, ſondern die geſamte deut ig⸗ warenausfuhr ‚ geſ- uiſche Fertig 

überraſchend gut gehalten. 

So iſt nach den Feſtſtelungen des „Maſchinenbau“ ver 
Ausfuhrwert von Maſchinen im dritten“ Quartal 1930 mit 
311 Millionen Mark nur um 9 Prozent gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres geſunken. Da ſich der Rückgang gewichts⸗ 
mäßig nur auf 7.5, Prozent ſtellt, ſind in den um 9 Prozent 
gefunkenen wertmäßigen Export noch Preisermäßigungen zu 
berückſichtigen 

Demgegenüber batte Großbritannien, das bis 1927 den 
zweiten Platz als Maſchinenerporteur hinter den Vereinigten 
Staaten einnahm. dann aber von Deutſchland auſ den dritten 
MPlatz gedrängt wurde, im Scprember 1930 nur noch „8 genen 
—— Millionen Mart Maſchinenexport aufzuweiſen, alſo, rund 
5 Prozent ſeines Exportes verloren. Auch bei den Vereinig⸗ 
ten Staaten hat die Kriſe einen derartigen Ausſuhrrückſchlag 
mit ſich gebracht, daß der Wert des Maſchinenexports von rund 
160 Millionen Mark im September 1929 auf 110 Millionen 
Mark im Auguſt und knapp 104 Mitlionen Mark im Septem⸗ 
ber 1930 geſunken iſt. 

Deutſchlanv nimmt alſo mit einer Maſchinenausfuhr von 
11755 bzw. 107,9 Millionen Mart in dieſen beiden Monaten 
die erſte Stelle als Maſchinenexportrur in der Welt ein. 

Noch überraſchender iſt aber die Entwicklung bei der ge⸗ 
ſamten Fertiawarenausſuhr, in der England durch ſeine be⸗ 
waltige Textilausfuhr immer an führender Stelle ſtand. Hier 
iſt von September 1929 bis September 1930 bei Großbritan⸗ 
nien ein Exportverluſt von 1000 auf 700 Millionen Mark, aljo 
um 30 Prozent, bet den Vereinlgten Staaten um 35 Prozent 
von 795 auf 510 Millionen Mark, dagegen bei Deutſchland nur 
ein Rückgang von 910 auf 810 Millionen Mark, alſo um 
12 Prozent, eingetreten. 

Deutſchland iſt alſo heute nicht nur der ſtärtſte Maſchinen- 
erporteur, ſondern zugleich auch der größte Exporteur von 
Fertiafabrikaten der ganzen Welt. Dies iſt um ſo bemerkens⸗ 
werter, als gerade die deutſchen Exportinduſtrien duuch, die 
rückſichtsloſe Preispolitik der Inlandsmonopole in ihrer Aus⸗ 
fuhrtätigkeit noch ſchwer gehemmt werden. Dieſes Entwick⸗ 
lungsergebnis iſt ungeheuer wichtig: es beweiſt, daß die Be⸗ 
hauptung der deutſchen Unternehmer, die veutſchen Löhne 
ſeien exporwroſſelnd, den Tatſachen widerſpricht. 

  

Lohntarifftreit in der Poſener Landwirtſchaft 
Die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und den 

Landarbeiterorganiſationen im Poſenſchen über deu Abſchluß 
eines Lohutarifs für das nächſte Jahr ſind ergebnislos abge⸗ 
brochen worden. Der Konflitt wird ſomit durch einen beſon⸗ 
deren Schlichtungsausſchuß in Warſchau beigelegt. 11 

  

Schwediſches Intereſſe für die Elektrizitätswirtſchaft in 
Polen. Wie verlautet, ſind von polniſcher Seite Vorver⸗ 
handlungen mit der ſchwediſchen Firma „Elektro-Inveſt“ 
(der Wallenberg⸗Gruppe) eingeleitet worden, die einen 
Ausbau des Kraftwerknetzes im Induſtriegebiet Radom— 
Kielce betreffen. Bekanntlich hat die „Elektro Inveſt“ in 
dieſem Jahre mit der Stadt Wloclawek eine Transaktion 
im Umfange von etwa eine Million Dollar getätigt, die eine 
Erweiterung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes beäweckte. 

Aktive Handelsbilanz Poleus im November. Polens 
Einfuhr im November bezifferte ſich nach Angaben des 
Statiſtiſchen Hauptamts in Warſchau auf 163,8 Mill, Zloty 
(gegenüber 213,4 Mill. im November v. J.), die Ausfuhr 
auf 195, Mrill. Zloty (250,1 Mill. Zloty). Dic Handelsbllanz 
zar ſomit mit 32,0 Millionen Zloty aktiv (12,7 Millionen 
Alotyh. Im Vergleich zum Ottober d. J. hat ſich die Einfuhr 
Um 38,1 Mill. Zloty und die Ausfuhr um 12,0 Mill. Zloty 
verringert, während der Ausfuhrüberſchuß ſich im Vergleich 
zum BVormonat um 26,4 Mill. Zloty höher ſtellte. 

Startker Rückgang der finnländiſchen Holzverkäufe. Die 
finnländtiſchen Holzverkäuſe ſtellten ſich zum 1. Dezember 
d. J. auf etwa 92 010 Standards gegenüber 1155000 Stan⸗ 
dards zum galeichen Zeitabſchnitt des Vorjahres. Es iſt alſo 
ein Rückgang um 235 000 Standards zu verzeichnen. Auf die 
einzelnen Länder verteilten ſich die diesjährigen Holsver⸗ 
käuſe wie folgt (in Standards, dahinter Daten zum 1. 12. 29): 
Enaland 385 0 (471 UlxX)), Holland 120 000 (165 00%), Frank⸗ 

ich 98 000 (103 00, Belgien 90 00 (162 0h, Deutſchland 
i‚5S8 00%%. Dänemark 56 000 (45 000%. Spanien 24 000 

uſtige europäiſch C 
curopäiſche Länder 45 000 (55 600). 

    

          
  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Dauzig am 18. Dezember: Scheck London 25,00 — 
25,00, Vanknoten 100 Reichsmark 122,677 — 122,928, 100 

Zloly 37.65 — 57,77, 1amerikaniſcher Dollar 5,1386 — 5,1489, 
Telegr. Auszahlungen Berlin 100 Reichsmark 122.672 — 
122,918, Warſchau 100 Zloty 57.64 — 57,76, London 1 Pfund 

Sterling 25,001½, — 25,00 %, Holland 100 Gulden 207,04 — 
207,16, Zürich 100 W ken 99,82 — 100,02, Paris 100 Fran⸗ 

ken 20,21 — 2 E 1 160 Belga 71.86 — 72.0, Neunorl 

1 Dollar 5,424 — „ Helſingfors 100 finniſche Mark 
12,.942 — 12,968, Stockholm 100 Kronen 138187 — 188,315, 

Kopenhagen 100 Kronen 137,542 — 137,818. Oslo 100 Kronen 

137,552 —137,828, Prag 100 Kronen 15,26 — 15,29, Wien 100 

Schilling 72,13 — 72,57. 
In Warſchau am 18. Dezember: Amer. Dollarnoten 88971 

— 8917% — 8.87/: Belgien 124,66 — 124,97 — 124.35; Danzig 

173,.25 — 173 68 172,82; Holland 359.30 — 360,20 — 358,40; 

London 13,337% — 43,4 — 43,23; Neuvork 8.954 — 8,934 — 

8894; Paris 35.06 35,15 34.97; Prag 26,47 — 26,53 — 

26 41: Schw. „15 — 173,58 — 172,72; Wien 125,63 — 

125,94 — 1 Italien 46,72 — 46,81 — 46,60. 

Effetten vom 18. Dezember. Bant Pokiki 194,5 
— 155,00 — 154.50; Bank Zachodni 70; Sole Potaſowe 93; 

Lilpop 20; Starachowice 13,50; Haberbuſch i Schiele 106,50, 
Inveſtierungsanleihe 98 (Serie) — 101; Dollarprämienanleihe 

54,50; 5proz. Konverſionsanleihe 50; Dollaranleihe 68; Stabili⸗ 

ſierungsanleihe 78; Eiſenbahnanleihe 102. ů 

Poſener Effekten vom 18. Dezember. Konverſionsanleihe 

48,00, Dollarbriefe 89,50, Poſener konvertierte Landſchafts⸗ 

briefe 39. Tendenz ruhig. ü 

At den Produkten⸗Bürſen 

un Danzig am 15. Dezember. Weizen (130 Pfd.) 15.75—16, 

Weißen (128 Wfd.) 15,50—15.75, Roggen 11,76, Gerſte, feinſte 

16.50—17, 141—16. Futtergerſte 12.2—13,.50. Hafer 2—12.50, 

Viktoriaerbſen 14—16. Rogsgrutleie 750—8,00, Welzenlleie, 

    
        

    
   

  

   

   
    

    

      

  

  

In Berlin um 18. Tezember: Weizen 246—248, Roggen 
15255—1518, Braugerſte 201.—218, Futter und Induſtricgerſte 
190—194. Haſer 140—146, Welzeumehl 35.7½, Roggen 
mehl 23,60—26.75, Weizenkleie 9.75 10,25, Mongentleie 9,00 
bis 9,50 Reichsmart ab märk. Stotion. Handelsrechtliche 
Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 23 (Vortan 26n), März 
274—2731 (24,. Mai 281 —). Roagen Dezember 17274— 
171 174), März 182—1 (183˙⸗), Mai 180 (1A). Haſer 
Dezember — (157), März 166A4— 166“2 (1671;), Mai — (178). 

Dezemver in Verlin 
ationen!: Weihe 1,fl 

„2, Rote und Odenwälder Blane 1 A).-1,10, Gelbfleiſchige 
(außer Nierenkartoſfeln) 1,10—-1,70 Mart. 

Berline: Unttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Ver⸗ 
liner Butternotierungskommiſſion vom 18. Dezember: J. 141 
Mark, II. 128 Mark, III. 112 Mart, 

Thorner Produkten vom 18. Dezember. Dominialweizen 
23,00—23,50, Markrweizen 0—23,[0, Mogaen 1740— 
Dominialgerſte 23,00.—-21.00. Marktgerſte 18 00, Haſer 1 
19,00, Weizenmehl 44, ), Roggenmehl 3/,½. Weizenkleie 
14.50—15,00, Nodfenkleie 12,11.-13,00. Allgemeintendenz ruhig. 

De Rognen lal bis 

  

      

    

  

    
   

    

    

  

    

   

  

     

   

    

       
   

       
    

  

MN. * 

ů‚ „50, rubig, Braugerſt 
bis 20,50, ſtetig, Roagenntiehl 30 
bis 45.75, ruhig, Roggenkleie 11 13 13½% grobe 1 „ 50 dis 13,50, äarobc 14 „11.-lH,fih,. 

  

enmehl 4 
eizenkleie 1 
13,0%, Viklocin⸗   

erbſen 27,00—32,00. Allgemeintendenz ruhig. 

—————fç————ͤ——— ——¶ 

Gewinnauszug 

3. Klaſſe 36. Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterte. 
Obne Gewähr Nachbruck verboten 

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwel gleich hohe Gewinne 
befallen, und zwar je einer auf die Lofe oleſcher Rummer 

in den beiden Abtellungen 1 und 11 

ſehungstag A8. Dezember 1930 
In der heutigen Vormitlagszlehung wurden Gewinne über 300 M. 

gezogen 
2 l E 50000 M. 2229 
4 Sawinne hu 10000 M. 72862 236920 

e e inne In . 5212 195. 361120 

, e . 2 31 

·, 
165139 172651 291545 30729 9329 347726 371780 —.— 124652 

8 —335 Yů 3 2 
547465 328739 325247 340000 366433 367051 385955 210217 326058 

In ber beuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M. 
gezogen 

0000 an. 49799 
Sewinsge in 3009 Mm. 195553 2717U4 238011 

7 Z.vinne u 3000 W. 40990,1239%2 
Sr, z 1080 &. 37058 66570,9270 ee304,83P87 Inne 5 E 316 

wae wee 800 M, abzs ſoSosf 1225g 20849 25550 505i7872 2 . Wiane 1, , 39326 72661.76172 
8224% 89% %üO0 1124 Jaa I4147s l 
2655825 28129 200882 3309/5 300807 üe e 
18847 27155 27404 26030 255530 28808, 208566 2,2022 2060 ů‚ 32 26. 7 
300542 322624 526164 33683I 37754 i u 

Die Biehung der 4. Klaſſe der 86. Preuhiſch⸗Südbeutſchen 
iatt.eubiſchen) Staatslotterie findet am 12. u. 13. Jannar 1631 
ſtat 
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Form London, 
echt Boxkalf, 

Original 
Goodyear Weit 

derselbe Lacł, 

Original 
Goodyear Welt 

  

  

SerpertirxscρA½HtTICH5d2 ?S 11. Joxiaſes é 

Proteſt der Gewerkſchaften 
Gegen das Verbot des Films „Im Weſten nichts Neues“ 

Der Bundevausſchuß des ATDchn, hat zum Verbut des 
Ftims „Im Weſten nichts Nenes“ ſolgenden Pryteſt be— 
ſchlviſen: 

„Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaſtsbundes ſpricht ſeine Empörung aus über das 
Verbot des Remarque⸗Filmes. Er proteſtiert entſchieden 
gegen dieſes Verbot, das von dem alten, militäriſchen Getſt 
dlktlert kſt, keineswegs aber von dem Geiſt der Männer, die 
an der Front kämpften. ü 

Er proteſtiert geaen das Wiederaufleben der, Methoden 
des Obrigkeitsſtaates, die Freiheit der eigenen Urteilsbil⸗ 
dung zu verhindern. 

Demgenenüber betont der Bundesnusſchuß eruent den 
entſchloſſenen Willen der organiſierten Arbeiterſchaft zur 
Sicherung des Friedens und der demokratiſchen Vollsrechte. 
Die Gewerlſchaſten ſordern deshalb, daß das Verbot des 
Filmes auſgehoben wird.“ 

  

  

Me Polizeiſtunde am Weihnachtsabend 
n Preußen 7 Uhr 

Das vom Reichstar beſchloſſeue Geſetz über den Geſchäfts⸗ 
ſchluß am Heiligabend kaun, weil die Feſtſetzung des Ter⸗ 
mins für das Intraſttreten vergeſſen wurde, erit 14 Tage 
nach ſeiner Verkündung im Rieichegeſetblatt, d. h. alſo nicht 
mehr vur Mrihnachten, wirkjam werden. Es bleibt alſo zu⸗ 
nächſt in dieſem Jahr bei den Vorſchriften des auehiunVer 
Geſebes: allgemeiner Ladenſchluß umes Uhr, Ladenſchluß der 
Lebensmittel-, Genußmittel- und Blumengeſchäſfte um 6 Uhr, 
keine reichsgeſetliche Beſchränkung der Gaſt- und Schank⸗ 
wirtſchaften, Sicherlich dürſten ſoͤdoch auch in dieſem Jahr 
die Gaſtwirtſchaften eutweder aus freien Stücken zu einer 
früheren Stunde ſchlieſßen oder weninſtens ihre verheiratelen 
Angeſtellten früher eutlaſſen. Soweit nicht larifliche Verein— 
barungen àzwecks Sicherung eines früheren Arbettsſchlüſſes 
im Gaſtwirtsgewerbe zuſtandelommen, können die Landos⸗ 
regierungen vun der Möglichlteit einer früheren weitſetzung 
der Polizviſtunde auf Grund des Gaſtſtättengeſetzes Gebrauch 
mathen, Wle verlautet, wird Preuſten, um die beſchloſſenen 
neuen Veſtimmungen für das (Enſtwirtsgewer durrchzu⸗ 
fühxen, die den Schluß der Gaſtſtätten am Heilignen Abend 
ab 7 Uhr vorſehen, die Polizeiſtunde auſß? Uhr ſeſtſetzen. 

        

  

  

Baven für Verkürzung der Arbeitszeit 
Der Vadiſche Landtag nahm am Mittwoch einen Antrag 

an, nach dem die Meichsregterung erſucht werden ſoll, durth 
Vorkürônng der Arbeitszeit die Jahl der Ärbeitsloſen zu 
verringern. Außerdem ſoll nach dem Äutrag die Zulgifung 
ausländiſcher Wanderarbeiter in der Landwirtlchaft für die 
Dauer der gegeuwärtigen Arbeitsloſigkeit unterjagt werden. 

Ein Arbeitsbeſthaffungsproaramm, das Ausgaben in 
Höhe von un Millionen für Vanuten und Uulagrn aller Art 
vurſieht, hat der Laudtan bereits dieſer Tane verabſchiedet. 

  

Verschfedenes 

Bestellen Sie zum 

Weihnachtstest 
ein gutes Photo 

zu billig. Preisen im 

Photo-Ateler 

SGoitrecft 
Stifts wipkels 

Lei. 6s K 
Seh,α,seeeeee 

Rlelne 

Gelegenheits⸗ 
Anzeigen 

für Haus, Familie. 
Wewerbe Meruf mö⸗ 
gen ſie den Stellen⸗ 
markt das Mietwe⸗ 
ſen den, Haus- und 
Grundſtücksmarlt 

den An, u Verkfauf 
von Luxusb- oder Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden. 
den Geld. und Hy⸗ 
pothetenperkehr das 
Gebiet der verlore⸗ 
nen oder gelundenen 
Wegenſtände d. Tier⸗ 
und Gortenkunde 

angeben werden in 
der „Tanzig Volks⸗ 
ſtimmp“ immer Er⸗ 

kola brünaen. 

  

      
  

Arbeiter Angeltellte 
und Beamie 

ollen, ſich nach den 
Melchlſtſfen des Ge⸗ 
werkichaftskonyreſſes, 
der Genollenſchafté⸗ 
tage des Allgem. 
frelen Unaeſtellten⸗ 
bundes u d. Allgem. 
Tentichen LVieomten⸗ 
bundes nur verſichern 
bad etagenen Unter⸗ 
nehmen der 

Dazu die passenden Socken Volkstürsorge 

Monernes fantasie- 7 5 Gewerkichafzlich⸗ 
Muster. . Paar 1.25, p Genollenichaftliche 

Unsere eleg., preiswert. 

Verſicherunge: 
Aktiengelellſchaft, 

Auskunft ertetl, bäw. 
eklame-Socken 
Seidenilor und K'Seide 
plattiert . Paar 1-75 

  

Materiai verſenben 
50 koſtenloß die Nech⸗ 

nungsſtcehe 16, 
Weißenborn. Schiblttz, 
Nothabncheugaug 21 
2 Tr ober der Nor- 
ſorge dei, Nolkskür⸗ 
orde in Hamburg5. 
An der Alſter 5/5 

  

sute Blas⸗ u. Streich⸗ 

Muſik 
Klavier) fü ößereu, ein⸗Feaeisreni 
ang. u. 5854 a. b. Exp. 
  

  

Arme Frau 
jeit 3 Jab. arbe 
bittet um altes 
geſtell f. ibre Zahre 

EoνDhOe K813 Land ditl⸗Erbed. 
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Ein schönes Welhnachtsgeschenkl 

    

  

   

  

    
   

   

   

      

   
     

   

Viehſeuchenpolizei⸗Anordnung 
Auf Grund des 5 Iꝶů ff, des Neihlenchen 

gelebes, voim nui 400½ (Atelchsgefeb⸗ 
Ulatl, Fielr 5190) wird btermit folaendes 
augeorpnet: 

Nachd 
des, Ei Moenfah 
waller, hle, Wſe lund 
Viapenſehche“ amtvliert⸗ 0 Feſtgeſtellt 
2001ö6ll ſt. wird aus den Grundhlicken 
Gibeß. lerwev 2 uud 1 ein Sperrbeslre gleblildet 

Auf, deu, Sperrhsſlit kludet, die eutelh⸗ 
Leunhenvolzethllihe Auvrdunng des Herri, 
Megſexſings, Kräftdenſen um . MNyril 
1)% MAMieblaft üis vom W. Nurll 1014) 
Anpendung 

K; 
Dlele Anordnun iit mit dem Taae 

der Leroenfiichmna Intrafl. aa 
8 

N0t che au 
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Den besten Marken edenbürtia- 

Mösthiech duftend und wunderbar erfrischend 

Flasche 1 1.75, 2.75, 3.95 G 

    

        nölungen ururn 
90 Anornung erden gemäß g 74, 
Ablat k, , des Vfebſeuchengeſetes mii 
Gefänens bie zu, 2, Kabren oder mit 
Geidſtrek, bis zu Ghll0, Fulden ime üürt⸗ 
aen, auf, Orund des S Iu. f. a. a. O blo 
zn z00 wulden oder mit Halt beſtraft, 

Dauzila. den Ix Drzember upno. 
Der Volliel-Präſlbent, 

1.— bis 4.50 erhälllich in allen einschlägigen Ceschäſten 
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i
t
t
i
t
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r
t
r
t
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Strick- Konlektlon Damen-Strämpfe 
  

    

    

— Dahoſ, ‚Kleider anei 30 00 RoIno Wotls. „ te Daming. „ Foine Wolle 
i½i — 

Sekanntewachuteg. E 8c,eiden eufe Wſn. Lminül ly, allen oregep und Preis- Der Veſchlnhausicuth des Lierläche⸗ e 49.00 „schneioe- Wiaulert. ů Fraurimge cen vets am Lagar 
amon- Pullover mit Woile matttert 2 üie, a8 ſeiee, K2 Wce, gumuast. 15.75 „iuenpo- ů H. ZJacobscehn Nehf.    vterſe 

hheßileſnaoen Mse urzabungamalugen er 10.75 renur crmindert. unrmacher und quweller —— sSrengaase Mr. 105 Wufialpug verflitgt, Mnurdwünt. LaiMenor Mehr- orton Ale VuulUiatrmürkr, Wiſc, neaeiſen (berg aftehn LInr MWallt 17.50 WOSSUüe ID ppelsahile, EDEEee 

    

    

   
  

   

    

  

   

  

    

  

  

    

  

    

  

      

   

  

  

    

     
           

      
    

  

     

     
                            

     

  

  

             

  

      

leifiungen habenr ſebt ſokarnde Faffung: pPoli lernd 
g, 10. Abl. 1. Nr. , renrinusterbe, . 14.50 s M Als Kraukenhilfe iuird awahrt: Horron-Woston 4.50 rular gen ndert „ E Kraukenpflege vem Argiun ber Krauf⸗ bne Wötle milmert . 24. 5 Hadert. · t h 7. t beit auzſe Mimfaßt Aczliache, Vehangiuna Kindor. PuIHoVor Tein , Herren-Socken E Etzt 1S8t es noOcC Ei 

Mrülenrvahtbendenn undndenen rteſe Luert. Aüeiieieieeiiiniieineieeinneiieee Nrill. * und, 0Jᷣöffhn (lone Kindor-Woßxten reiné i aumvolle 
nerel⸗ mittein bis, zum Höchſtörtrane 5 Hr.. Llunn-lert ů ů . 
Boucüß bis- 5— öh, on 0.—Ageiür AInsieb Murbeül 19. 7⁵ .eenl, Moust Die beste Weihnachtsüberraschung Auichuh bit, auf, Sühe nun 10.— ür m. l.Hnenaränmth.łrro Llerante., Muster. N 
größere Heilmittel gewährten. Roine Wohe — ist eine gute Photogfaphie aus 

3 21, Lrmüate!t. 
H010 Lehrahe emem ſedien Trikotagen, geuirkt Bayfu, ,e u,ter dem Alelier Merten vahr. r. isLHnüer von leinem V ArbeſtoverhicnftAnsrige gonzoberer, VormarHamden voll- 4.50 rptein Müster Wane. 
MnA, ueldB- Ne 95 aehüri ven Aim. Mosma Baen wolln, , npurta Muster — B M C HT N S8 
vin Dangar r ir ngehürigen m om: osο Wwollgemftecht. 
Heshſe⸗ des geleblichen Krankengeldes Herrondaubben veil irusbe 4 200 Damen-Mandschuhe ‚ A A 
nezahlt Mrren-oken woll- Trihkot „ Kt 22 T. ů h 264 8⁰ 

V 2u, Eumic,Hi. ). Arm Gr. 4 2. gvraunt Holzmar Telephon 
Verlicherten. disdeh lebten Mans vor der Kleßfrpmuutesen Gröbhe 3.90 Wi Hodor.Im 

ſcher maren mnd⸗ür 905 War eeis Beyrun Hiosun o., 4.50 We,iiete, UummmmeeheeehhheaInnmenm, 
u Jablen, wird nehen der Kranken⸗ Veizfutter. „rune iI clegGnt. Manschett- 
Dedüſch „reeg, 50 abhalben achon wofl — Reins WOöti0 ehelte 
tes Taichenarld — in KHöhe den halben 0 „ trcntrickt — 
nereptinen Kräantengeldes gezahlt. 5˙ 5 2.0 Rerno Wolte wit dloppeiter 2.50 ů E 

& Avſ 2. — ‚ Elau-chet bcri. kt —3 
Rerſichert« erhalten für' thre. nichtver⸗ Damon Untorzus 2 Mappe 2 11 e init ü 

ſüue t heherde,mn vicimede Kinder Ehe⸗ Damon Schiüpl. KiSee, 4.50 Mauneelen. Biumehtutl. 6.90 
mie Pflegelinder und Kiuder (rei Hee ů‚ — V. — ů ö DaesMe,s 4. ů UMSVerKal ,, , 275 Veneenhtanuscune % 4 ů Dießeipiſun obichnerlic, Kirt wenſ. , ö r. äein 2 ů Lominilswall ö. Eing. Hohes Tor. Danzigerot jowie Ainey (ou, Glicnich, VAiPnel, 15 Wiidlodor'Hmiintion 3.50 

iée einen mut un den Araneimi estef, X ü Wein i Hohh,-von'e der Kollen füröch⸗= Trikotagen, gestrickt Wißehn , Heſi, ui 7.90 : ů vos, Lußens n., 
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bitte ich, meine 

Weitaus größten und modernſten 
Allktions⸗ und Ausſtellungsräume 

zu beſichtigen. 

Beſichtigung täglich von 9 bis 5 Uhr 

Danzigs größtes und führendes 
Auktionsunternehmen 
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Unsere Filiale 

Niederstadt 
haben wir Frau 

T. Areissgewslki 
Lanssarten Nr. 17   
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Lauental. Möwen⸗ ab. 

Sporthaus donn kammen Sie z2u uns. Wir gehen Innen bis zum Fest auch 

Slhane Anzahlung 
die Ware sofott mis, 

  

  

Cs, 
Vellibantelpterd 
Gobclinbild   

billia zu perkanien. 
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Kleidung, Damen- und Kinderhekleidung 
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Itumgens! 
Sie begingen einen Straßenraub — Harte Strafen für einen Streich 

Der Schlofferlehrling Theodor J. verkracht ſich mit ſeinem 
Meiſter und beſchliewßt nicht mehr zur Arbeit zu gehen. Schon 
einmal in einer anderen Lehrſtelle hat er „bingeſchmiſſen“ und 
ſein Bater hat ihm prophezeit, er möge ſich ia nicht „»in Hauſe 
leben laſſen, wenn es in der neuen Lehrſtelle wieder iv 

kommt, wie in der alten. Nun gut, dann wird er eben nicht 
nach Hauſe gehen. Ein Negenſchaner veranlant, daß er in 
die Hauptpoſt hineinſpringt. Und in der Hauptpoſt 'rifft er 
zwei Bekannte, die ihn mit einem Malergeſellen, Haus F. 
bekannt machen. Der Malergeſelle und der Schloſferlehr- 
Uath brauchen nur brei Worte zu wechſeln, um zu wiſſen, 

iß ſie ů 

        

  

zufammenvaſſen wie Milch und Kafier. 
Theo klagt ſofort ſein Leid, er hält nichts hinter dem Berge 
zänrück, und bei ſich bald daß man — weün 
nicht anderes — „etwas machen“ müſfe. Man weik, was 
das heihßt: etwas machen. 

Theo bummelt mit Hans, als der Aegenguß vorüber iſt, 
durch die Stadt. Am Abend zappeit er mit zu Hanjens 
Mutter, von der er etwas zu ejſen bekomemt. Dann brechen 
beide Jungens wieder auf und verbringen eine luſtige, Nacht. 
Sie trinken ſich einen an und unterm Trinten ſchließen ſie 
Blutsbrüderſchaft. Theo ſchenkt Hans eine ſchwarze Halb⸗ 
maske, damit iſt der Bund beſiegelt. 

Den nächſten Tag bummeln ſie weiter, 

die Nacht verbringen ſie in Hausiluren oder im 
Warteſaal des Hauptbahnhoſs. 

Ein Mumpyerſuch bei der Freundin Theos mißlingt und es 
wird beiden immer klarer, daß ſie „Etwas machen“ müßten. 
Tagsüber halten ſie ſich auch auf der. Hauptpoſt auf. Am 
Donnerstan oder am Freitag, nachdem ſie zwei Nächte und 
drei Tage oder länger herumgelnngert haben, ſchreibt der 
Malergelelle Haus auf die Rüctſeite einer Arbeitsbeſcheini⸗ 
guna einen Briei an ſich ſelbſt. Der Brief iſt das Bekenntnis 
einer romantiſchen Seele, die ſich bei Kriminalroᷣman und 
Kintoppſtück kümmerlich genährt hat. Wohlgemerkt, der 
Brief iſt von Hans an ſeinen eigenen Uruder Innuerlich 
Oiienmeoent „Jonny von Feldern!“ ſo redet Hans ſich in 
irſem aus Langweile und Tätigkeitsdrang verſaßten Send⸗ 

ſchreiben an die ungeduldige Seele an. „Jonny von Fel⸗ 
dern! wir können nicht mehr nach Hauſe. Es geht uns hier 
beſch... Seit drei Tagen habe ich einen Kollegen, mit. 
unb unſere einzige Möglichkeit iſt ein auter Raub.“ 

   

  

Am Freitagabend wird dann der 

Raub beſchloſſen 

und ausgeſnyrt. Beide Jungens ſehen eine alte Frau auf 
der Hauptpoſt, Hans ſtöſst They an. weiſt auf die alle Dame 
und fragt: „Was meinſt du?“ Theo ſögert zuerſt, Haus er⸗ 
tlärt Geld hälten, am nächtten Tag 

    

  

      

     
      

        at der un Frau durch gaiſe. gt lang⸗ 
ſam in reſpektvoller Entſernung, An der Hintergaſſe ſoll 
Theo dor Dame die Handtaſche ſortreißen, er ſoll durch die 
Hintergaſſe rennen, am Automaten in der Langgaſſe werden 
ſie ſich treffen. 

An der Ketterhagergaſſe iſt außer der alten Dame kein 
Menich au ſehen. Der Regen begünſtigt den Raub. Theo 
int als ob er an der alten Frau vorbei will, aber er gibt 
ihr einen Stoß. zieht ſie zu ſich berüber und verſucht ihr 

die Taſche aus dem Arm au reihen. 

Aber die Ueberſauene hält die Taſche ſeſt, They greiſt mit 
beiden Händen zu, zerrt, die Taſche geht in Fetzen. Schon 
ſchreit die Ueberſallene und im Nu iſt eben noch die öde 
Straße voller Menſchen. They jagt lös, verrennt ſich in 
einer Sackgaſſe, er galloppiert zurück, will zur Hundegaſſe 
hinauf, — dabei wird er gefaßt. Ein Schutpoliziſt kommt, 
Theo wird verhaftet. 

Haus wurde auch bald getklappt. Vei ihm ſand die Kri⸗ 
minalpolizet den Brief an den Bruder Innerlich und die 
ſchwarze Halbmaske. Die Kriminalpolizei hielt den Brief 
für eine Epiſtel an einen Spießgeſellen. Selbſt dem Schöf⸗ 
jeugericht ſchten dieſer Jonnv von Feldern nicht ganz koſcher. 
Es bedurfte umſtändlicher Verſichernng des Angcklagten, 
daß Jonny von Feldern niemand anders ſei, als Hans w., 
er, der Angeklagte, der Schreiber ſelbſt.. Obſer Krimt⸗ 
nalgeſchichten geleſen habe, fragte der Richter. „Jawohl“, 
fagt Hans alias Jonny. 

Der Staatsanwalt beantragle gegen beide Angeklagte 
je zwel Jahre Gefängnis wegen Straßenranbes. Das Urteil 
lautete auf ein Jahr und ſechs Monate Gejäugnis, Haus F. 
wurde als Mittäter beſtraft. Das Gerlcht ſchloß ſich der 
ſubieltiuen Theorie des Reichsgerichts an, die Mittäterſchaft 
aunimmt, auch wenn nur die von einem andern ausgeführte 
Tat mitgewollt und mitgeplant iſt. 

      

L. S. O.⸗Wiud war ſchuld 
Der Unſall des „Seeveter“ vor dem Secamt er 

n3 Das Danziger Sceamt uverhandelte geſtern über den Un⸗ 
jall des däniſchen Dampfers „Harald“, der am 11. Dezember 
im Hafenkanal das Moiorboot „Seepeter“ gegen die Gor⸗ 
dingswand gedrückt hatte. Der däniſche Dampfer kam leer 
aus Aalborg. An dem Tage wehte der, Wind aus OSO. in 
Stärke 4—5. Der Dampfer „Harald“, der unter Votſen⸗ 
jührung in den Hafenkanal einlief, hatte nur ſo wenig 
Fahrt, daß das Schiff ſteuerfähig blieb. Die geringe Fahrt⸗ 
Madieohlent war notwendig, weil der „Harald“ am 

arinekohlenlager feſtmachen ſollte. 
An der bekannten Schwofftelle wollte der ruſſiſche Fiſch⸗ 

dampfer „Libetka“ den „Harald“ überholen, bekam aber auf 
ſeine Aufſorderung, Platz zu machen, von „Harald“ leine 
Autwort. — 
— An der Biegung des Hafenkanals betam das großze däni⸗ 
ſche Schiff, das mächtige Aufbauten hat, den, Wind vor der 
Backbordſeite her. Dadurch wurde das Schiſf nach rechts 
berübergedrückt. Um nun nicht einen in der Nähe der An⸗ 
legeſtelle llegenden Segler zu rammen, mußte der Lotie hart 
Backbord Ruder geben. Durch dieſes Rudermanöver wurde 
das Heck des „Harald“ noch mehr nach Land herübergedrückt 
uUnd traf dabei den „Seepeter“, Dem „Secpeter“ wurden die 
Spanten eingedrückt und das Verdeck verbogen. Der „See⸗ 
peter“ ſackte ab, blieb aber in ſeinen Vertanungen hängen. 
Es wird eine gründliche Reparatur notwendig ſein. 

Faſt ſämtliche Zeugen führen den Unfall auf den ver⸗ 
bältnismäßig ſtarken SCS⸗Wind zurück, der das Schiff 
gegen das Ufer gedrückt hat. In der aleichen Richtung be⸗ 
wegte ſich das Gutachten des Staatskommiſſars veim See⸗ 
amt, Korvettenkapitän von Grapow. In dem Gutachten 
wurde geſagt, daß die Mauöver des Lotſon richtig geweſen 
ſeien. Eine nachweisbare Schuld könne der Schiffsführung 
nicht zugeſprochen werden. Vielleicht wäre es beſſer ge⸗ 
weſen, wenn der Lotſe Schlepperhilie angefordert hätte. Es 
jei auch zu prüfen, ob die Stelle, wo der „Scepeter“ lag, 
als Liegeſtelle für kleinere Fahrzenge geeianet iſt. 

Der Spruch des Seeamts 

lautete: Der Zuſammenſtoß des däniſchen Dampfers 

„Harald“ am 11. Dezember im Hafenkanal mit dem Motor⸗ 

boot „Seepeter“ iſt verurſacht durch den OSS⸗Wind, der 
das Heck des „Harald“ gegen das Uſer gedrückt hat. Der 
Unfall wäre vielleicht zu vermeiden geweſen, wenn der Lotſe 
Schlepperhilfe angefordert und wenn er dem Ruſſen nach 
Lee Platz gemacht hätte. 

    

  

Die Vertrauensmünner nehmen Stellung 
Zur politiſchen Lane des Freiſtaats 

Geſtern abend nahmen in einer Verſammlung in der 

Gewerbehalle, Schüfſeldamm, die Veretrauensmänner der 
Sozialdemokratiſchen Partei, Ortsverein Danzig-Stadt, zu 

der politiſchen Lage des Freiſtaats Stelluna. Das ein⸗ 

jettende Referat hielt der Vorſitzende, Volkstagsabgeordneter 

Eduard Schmidt. Das Thema lautete: „Wie wird Danzias 
Schickſal gelenkt werden?“ Der Redner gab im erſten Teil 

ſeines Referats einen Ueberblick über die Freiſtaatvolitik 
der letzten Jalire unter beſondcrer Berückſichtigung der 

Sozialdemokratiichen Partei zu den wichtigſten volitiſchen 

Problemen ſeit dem Ausgana der Volkstagswahl von 1927. 
Im zweiten Teil kam der Redner zu einer eingebenden 

Darſtelluna der Urſachen und Folgen des Wablausfalls 
vom 16. Nopvember 1930 und ſtellte mit Zuſtimmung der An⸗ 
weſenden feſt, daß die Gegner auf Grund ihrer gewiſſen⸗ 
loſen und hetzeriichen Verleumdungskompagne gegen die 
Sozialdemokrateie und ihrer Funktionäre ihren Haupterſolg 
erzielt haben. Zum Schluß aing dre Redner auf die Frage 
der Regierungsbildung und die Pläne der bürgerlichen 
Parteien ei 

Die is redner Unterſtrichen im 5 tlichen die 
Betrachtungsweije des Reſerenten und beſchätigten ſich in 
der Hanptſache mit der Frage der politiſchen Aktivierung 

der noch außerbalb der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft 
ſtehenden indifferenten Kreiſe der Arbeitnehmerſchaft 
Aeßerdem nahm man Stellung zu der Frage der Sanierung 
der Staatsfinanzen und billigte hierbei die Haltung der 

ſozianldemokratiſchen Volkstagsfraktion. 

  

      redner 
    

Neues Uberbollwerk. Vor den niedergebrannten Speichern 
„Deo⸗Gloria“, gegenüber der Langen Brücke, wird zur Zeit 
die vom Feuer und durch Mauertrümmer zerſtörte Lauf⸗ 
brücke wieder aufgebaut. Seit einem Jahr klaſfte in der 
Brücke eine breite Lücke, die zu Umwegen nötigte.   

Schlagi die Faſchiſten 
Koſtete 200 Gulden 

Der kommunlſtiſche Abageordnete Paul Kreſt batte ſich 
vor dem Schöffengericht wegen Preßvergehens zu verant⸗ 
worten, In einer von ihm geleiteten Druckſchriſt hatte Kreft 
einen Artitel gebracht, der als eine Aufſorderung zur Be— 
gehung ſtrafbarer Handlungen angejehen wurde. Außer—⸗ 
dem war in derſelben Nummer die Angabe des Dructers 
und des Druckortes unterblieben. Nach den Vorſchriften des 
Preſſegefetzes iſt dies, auch wenn es ſich nur um ein Ver. 
ſehen handelt, ſtrafbar. 

„Sthlagt die Faſchiſten, wo ihr ſie kreift!“ hieß es am 
Schluß des Artikels. Damit das „Schlagen“ nicht mißzu⸗ 
verſtehen ſei, damit in niemand glaube, es handle ſich bei 
dieſem „Schlagen“ um einen Kampf mita— gen Wafſen, 
ſo war eine Zeichnung beigegeben „worden: eine mächtige 
Fauſt demoliert einen Braunhemdenmat, der in ſeinen Hän— 
den die Hitlerſahne trägt, 

Kreft iit vom alten Volkstag zur Strafverfolgung ſrei⸗ 
gegeben worden. Inzwiſchen wurde der neue Volkstag ge⸗ 
wählt. Und unn beſtritt Kreſt die Wirkſamleit des alten 
Volkstagsbeſchluſſes. Er behanptete nur dann künne gegen 
ihn verhandelt werden, wenn auch der neue Voltstag jeine 
Immunität als Abgeordneter aufhebt. Das Gericht war 
underer Meinung. Ein neuer Veſchluß des neuen Voltstaas 
ſei zur Strafverſolgnug nicht mehr nötig, wohl aver habe der 
Volkstag in ſeiner neuen Zuſammenſetzung das Recht, das 
Verjahren nach Belieben abzuſtoppen. 

Der Staatsanwalt forderte energiſche Beſtraſung, er per⸗ 
ſönlich ſei ſogar für eine Gefängnisſtraſe. Er beantragte 
eine Geldſtrafe von h Gulden, und für die vergeſſene Uu⸗ 

gabe des Druckers und des Druckortes eine Straſe von 
1½ Gulden. Das Gericht verurteitte Kreſt daun wegen der 
Anſſorderung zur Begehnng ſtraſbarer Handlungen zu 
2000 Gulden und wegen des Vertehens gegen das Preffegeſetz 
zu 10 Gulden. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Di. D. „Aenne“, 18. 12., 10 Uhr, Holtenan paſſiert, Güter, 
Dt. D. „Brake“, 18. 12., 21 Uhr, ab Libau, Güter, Behnte 

&K Sieg. 
Schwed. D. „C. Bom“, 19. 12., 11 Uhr. ab Gdingen, Leer, 
Danz. D. „Echo“ von Gdingen, leer. Behnte K Sieg. 
Lett. ＋ „Mars“, 18. 12., abends, ab Memel, leer, Behnke 

&Sieg. 
Dt. D. „Mineral“, 18. 12., 21 Uhr, ab Stettin, Reſtladung 

Heringe. Behnte & Sieg. 
Danz. D. „Mottlau“, 18. 12. Holtenau paſſiert, Behnke 

& Sieg. 
Dt. — Sgen“ 19. 12., 10 Ubr, ab Memel, leer, Behnke 

VSieg. 
Dän. D. „Tovelil“, 18. 12., 8.30 Uhr, Holtenan paſſiert, Kies. 

Behnke &K Siea. 
Schwed. D. „Bomberg“, 18. 12., 16 Uhr, ab Kopenhagen, 

leer, Pam. 
Leit. D. „Kurlanb“, 18. 12., 7 Unör, ab Kopenbagen, leer, 
Schꝛwes. D. „Aegir“, 18. 12., 14 Uhr, ab Landskrona, leer, 

Pam. 
Poln. 50 „Wiila“, 18. 12., 18 Uhr, ab Stettin. Phosphat, 

a m. 
Schwed. D. „Libau“, 18. 12. ab Libau, Güter, Reinhold. 
Engl. D. „Minorca“, 10. 12., 6 Uhr morgens, ab Königsberg, 

Güter, Reinhold. 
Däu. D. „Ellensborg“, 17. 12. von Frederikshavn, Bergenske. 

  

  

Celale Machhirüchfen 
Wirbelſturm über Algerien 

Paris, 19. 12. Geſtern aing über Algerien nach monate 
lauger Dürre ein Wirbetſtuürm nieder, wie man ihn ſeit 1898. 
nicht mehr erleht hat. Säntliche Aerhindungen von der Küſte 
zum Landesinnern ſind unterbrochen. Man rechnetemit rinem 
gewaitigen Schaden. Allein im Haſen von Algier wird ver 

etter angerichtete Schaden anf 3) Millionen 
ub 
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leiomumen ſind. 

Das Flugzeug der Königsberger Wetterwarte abgeſtürzt 
3wei Tote 

K, 10. 12. In der Nähe des Gutes Klein⸗ 
ran ſtürzte heute morgen, kurz nach 8 Uhr, 

dar Fluazeug ſiger: ab. Die beiben In⸗ 
lallen, Flugzeunführer Max Schwabe und der Beobachter 
Dr. Otio Steiner, kamen dabei ums Leben. 

Königsbe 
Wickbold U 2 

— 

    

  

Folgen der Hetze 
Leiſinugsabban bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſie 

Groles Werder 

In jahrelauger züher Auſbanarbeit hat die freigewerk⸗ 
ſchaftliche Mehrheit in den Kaſſenorganen der Ullnemeinen 
rtsfraufenkaſſe Großes Werder die Mehrleiſtungen aus⸗ 
gebanut. Es wüurde aber auch vereits im vorigen Jahre feſt⸗ 
geſtellt, daß die Honorare der Aerzte im, Kreis Gr, Worder 
im aufſälligen Mißverhältnis zu den Geſamtausgaben ijtän— 
den. In welchem Maße an einen Teil dieſer Äerzte von 
den Kaſſen Honorare gezahlt merden, erhellt vielleicht am 
beſten die Tatſache, daß es Aerzte im Kreiſe (Sr. Werder 
gibt, die mit den Einkymmensverhältniffen enata⸗ 
präſidentenpräſideuten nicht tauſchen würden. Da die Be⸗ 
ruſsorganiſation der Aerzte mit einer Senkung der Gebüh⸗ 
ren für ihre Kollegen im Werder trotz der hohen Zahlen 
einzelner Honvrare nicht einveritauden war, ſollte ein 
Schledaanpt unter Vorſitz des Staalsrals Claaßen über 
die Anträne der Kaſſen entſcheiden— 

Dieſes Schiedsamt, welches aus drei Krankenkaſſenver— 
tretern und drei Aerzten ſowie dem bereits genanuten 
Claaſten as Vorſitzenden zuſammengeſetzt iſt. vejchloß ſoaar 
eine Herauſſetzunga der Wegegebühren und lehnte im mübrigen 
die Anträge der, Kaſſen ab. Der freigewertſchaftliche Vor⸗ 
ſtand lehnte natürlich eine Minderung der Mehrleiſtungen 
ab, doch die. Chrtſten waren dafür— 
So erklärte der Spinenkandidat derſmchriſttich nationglen 

Liſte Herr Jochem, DTiegenhagen, zur Ortskrantenlaſſen⸗ 
wahl, daßer ſeine erſte Unſanbe darin ſehe, dan das Kran⸗ 
ken d erſt nom 5. Taae an nezahlt werden iulle. Nach 

e ht werbe es daun auih w. vante geben. 
Wenn die Vertreter der freien törwerlſchaſten in der Allge⸗ 
meinen Ortskrautenlaſſe (ör. Werder eingekührt haben, das 
Krankengeld ſchon vum erſten ge an ohne jede Einichrän⸗ 
lung aezahlt wird, ſo iſt dieſes nach Jochem-Tiegenhagen, 
garoher Unina, 

Dus Verſicherungsamt in Tiegenboſ hat auch dem Wunſch 
des Herrn Jochem-Tiegenhagen Rechnung getragen mund vor⸗ 
läuſin n. a. verfügt, das nunmehr Krautengeld erſt uvom⸗ 
vierten Tage an gegahlt wird. Die andern Verſchlechterun— 
aen in der Gewährirna der Mehrleiſtungen ſind ſolgende: 
Für Heilmittel wie Gebiſſe uim, werden für Mitalieder künf⸗ 
tia nur noch 30 Gülden bewil Die Kraukenhilfe alſo 
Kranleugetdbezug uſw, endet für Mitalieder nach Ablauf 
von 265 Wochen. Bei der Fami bilie iit eß noch arger: 
So wird tünjtig, nur uoch fechs Wochen ärzlliche und zahn⸗ 

ztliche Behandlung für die Familienanage gen gewäfirt. 
Zu den Koſten für Aranei ill wieder ein Drittel zuzuzahlen. 
Zegliche Heilmittel als auch Krankenhauskflege fatlen kunf⸗ 
tin für Namilienhitſe ſort. 

Das Verſicherunasamt bearündet ſeinen n uß damit, 
daß die Kaſſe leine lhebe büüſie mehr ergielen kyunte. 
Es iit bereits darauf hingewieſen worden, auf weichem Wege 
die Einnahmen und Ausgaben der Kaße in ein, Gleithgewicht 
gebracht werden tkoynnten. Wenn die zußändigen Stellen 
dieſen Wea nicht beichritten haben, jo werden Gemeinden 
den Nachteil von der Mindernna der brleitungen in 
erſter vinie ſpüren. Vor der Krantenlaſſeuwaͤhl hatken die 
Cbriſten nerſprochen. die, Verhälkniüe bei der, Kaße zu 
ändern. Dieſchriſtlichen Wähler müſſen nun ſehr ſchnell die 
Aendermug der Verhältniſſe lennen lern Aber ob ſie aus 
dieſen Dingen die notwendigen Lehren zieben werden? 

    

             

   

  

   

      

   
     

      

  

     

            

Ernennung an der Techniſchen Hociſchule. Der bisherige 
perſönliche Ordinarius der deutſchen Svrache und Literatitr 
an der Techniſchen Hochichule Danzin, P flor Dr. Hein z 
Kindermann, wurde zunt planmäßigen ordentlichen 
Profeſſor an der gleichen Hochichule ernannt. 

Die Schupo ſpielt Weihnach'slieder. Am Sonntaa. dem 21., 
und Miltwoch, den 24. zember, wird von 17 bis 18 Uhr 
die Kapelle der Schutzvolizei auf dem Beiſchlan des Artushoſes 
Weihnachtslieder ſpiclen. Die dortſelbſt auſgeſtellten Tannen⸗ 
bäume werden an den vier Tagen vor Weihnachten in der Zeit 
von 17 bis 20 Uhr brennen. 

——.'ꝛꝛ —¼— —-„—'— —„te· 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 19 Dezember 1920 

17. 12. 18. 12. 

  

17. 12. 18. 12 

Krakan .... — 2.30 — 2.7 Nowy Sacz... 1.05 1.0 
Zowichoſt , . 4 1.76 1,60 Przemyſt .... I.95 —f.98 
Warjchan ... 410 — — Wyczlow ... ＋ — 400 
Plock ..... 4 1.20 — Pullufk... E — 1,64 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn ..... 4 1.32 1.24 Montauerſpitze T1.31 4 1.02 
Fordon . .42 17 Pteckel..1.36 1.02 
Culm... . 1.26 1.11 Dirſchon .... . 1.40 1.07 
Graudenz .... 1 64 1,43 Einlage ..... ＋ 2,31 2,28 
Kurzebrack 2,1 1.67 Schtemenhorſt 4·2,46 -2.41 

   

  

  

Verantworrlich tür dee Nedaktlign: Fres Geber cur Inderare 
Anton Footen belde ur Danzig Truck und werlag: Buch⸗ 

    
     

Achten Sle auf Eingann 
und Hausnummer 

  

W —— SSSD 

Lur Lange Brücke 37 

druckere' und Nerlaosceſellichhirem b s Tanzia Am Spenüfans 8.         

     
    

Achten sie auf Eingang 
und Hausnummer 

  

 



Manziher Stadttheater, 
Dules, den in. Seeneer. P- uUyr: Mlallabäer hest Willy Fritsch 

    
        Dauterkarten Serie IV. 2 ů An LI Ver Vrelle u (Schaniviell, Aum lenten Male. ger ZionlsHachen Umpensahöa Denng Dta Paro 

Grand Hotel 
Luſtiutel in drei Atien non Paul Praut. 

      

  

       

    

   

   

  

Im groſten Sanle ues m —— 74 
Fricurich-Wilneim- Schllnennauses 1 Ung & Ari S C — ů 

       

     

  

       

an Stene arletit vun Heint Mrede. Jüdische Liedei ESν Rrupnik, ůuů 
Inſpektion: Emil Werner. Surechchar- lebende 
Perkonen wie beßunt. K Bonenturnen RhapsOc˙ — Mutang 1 Hyr. Ende 21e2 Selt EUte Totnhola Noch ein zwWoeites E., PSel Eüte Tombot 

         Harry Piei 
— Schmieteris 

Seihe Stürkste 
— 

20 Uert, (Geſchs Alle ludtecht Kattürgef sind 
„ürele Rotksbühne ů‚ eEiiehh inVelAsef 
Sonutag. 21. Peſember Thng, 10,% Ubr: Eintritth Daziger Gulden 3.00 

Tahatr VabeM Teps 110 198 Aunß linkl. Steuer) 
aie, Tberl. „Nißlorfa 
1gEr, uene UKi, utentb und Beninn 8½ Unr 

einenl,, MorſpheP, von!) rünwald uu 5,,LLobner-Veda. Muft“ von Wank Kanen en der nbendlaz8t 
Abrabnm,. 

Alb 25, 
Klejne Urr „Schuerklſchen 
üplel ii, 10 V 

ÜUD ‚ 

Eſieen Lee edania ThesterHH 
Danzig. Schllsseũamm 53/55 

Hur nach ble Montag Etstautfühtung lur Danzig j 

      
          

      
        

  
   

   
   

    

   von G 4.60 bis G 1. 20 das Pfund 

Marzipan und Weinnachtsartikel billiger 

Sultaninen, beste Qualität, von C 3.— aul G 2.20 ermäßigt 

      
   

   
   

      

    

  

     

  

    

        

    

       

    
Eum Welnnasentstrest 

      

    

      

   

       
      

  

  

＋2 
7 28 

I Otal-⸗ Eino Kepsstion jpgl die anilefe hpegleichen 'ha Wolzonmoh! p. L.iil. 18 , h. 2 V fdl. 17 U˙ 
— F Tlarmelade „‚tu½r „ ˙P. 701, u A Kauf Die Vampire von Heu Vork, 5 ö USVerKall u. gahee und liebe P. . , Hüign Ä „ 5 

K 3 Aullerdem: SLllEE ebe 2 uu,tige Aute Margarine „ I„ ahn• öů öů 
(Seschäflsauflösung) kinumi,pfei, v0o H aI eLie Pliten wuller Lece'N Konesbölt, „ ü .., 1 (. 20. 3meigene Filialen und Niederlagenim FreListaat 31 MaustsRren von 18B.- G 2 allon Vorslellanten oorfh Sanntact FiMtOrtu.,Erbeön 

—— 1 L.l. 20 l. Mi 2 Litu. 38 1. 
Salen-Uhren SDSSOSeeeeeseeeeeee Warne Sohnen 

  
  

Zähne 
a8 f, 7 liefert auch lur 
203• BEEIEIe Krankenkassenmligileder Uhren 2 Ln Dan, 21. eseme, 1330 ceamnertheies * — 2235 ‚ ů 

— Avan —5 hr, ammban, U Utgegen⸗ remeschol ů 2 omints walh 22 ů 

Lei * Vollmitchioheholsde 1„ 40 f. L. EL 
nabme der Weithiamehe,uinapme neuer SenoAoads é e.Pnle! 20. Wieder eine Rente von Tensatfonen S0 LEILI 

1 ä„„* *r l'rdd. 1. G Schmlenngasse 18 rel. 252 70 Die, Helträn: uyd MApitabmten werden[ WAlnse V ſ . Tom Tyler in Tangfuhr 5 v Hai e Selaer Lebensmitte!-Veririeb ů 
Mr. Sheſgepennenelthene Vobe Selaen Attstkütlscher Graben Ss2 Uel 21781 Das Land ohne Recht —— P. 25 

— a,,ESessessseeeeessesssses!.. Ein richtiger Wildwestilmw. Stadtischen Sparlaue 

E Die Lochterves Schelehs ————— 
Des spannende Wüslenabenteuer 

mit Bebè Daniels und Richard Allan. 
Die Prärlefalle 
— v 

Cowboyſilm mit Frod Humes u. Giorie Grag. 
Und echlienlich 4 Akte Humor! 

Suein uni likör ＋ 
2 

ILAd., 23 fl. beii 12 1.JL 42 • 
Pfoffernüssͤe 1“%. 20 l. 
Ketharinchon .. 12 Stusk. ] 20 1, 
stoinnsstor. 40 1• 
teintterkontekt 

  

       
     

  

  
raschen- u- Armbandiuhren Sterbekaſſe Veſtündigkeit 

mmenachmeüels 
Di K Abteiluna der Lebensverſicherungsanſtalt 

otzt kaulen, heißte sparoen! Weitpreuten. 

    
     

  

        

        

     

Ranumarzinan 

  

  

  

  

                      

    

  

   

  

       
  

  

  

  

  

  

  

Wolnwetzeln 
Nh Freitag, uen 13. fl. Mis. 

Zwei grolle öchlaver! 

llanti itv 
Eine tolle Geschichte in Bade- 

hõschen 
In der Hauptrolle: 

per Liler 
versteurr. 

STlachlerd- 301 —
 

         hei uns hôten die ganz trolles Orchest er 

Sonntaes bis 3 Uhr, ↄ Steuer 
W 

50 P alle Plätze Wocheniags bis 6, 

      

  

   aroß Ve⸗ 

i, Veupds⸗ àMAchandel 
    

AUIII 

        

   
       

  

   

  

   
     

  

   

  

      

   

     
   

     
   

      
     

   

  

   
       

  

ö 
ů öů Vers Gorden D,-Brillantring Uitstät. Graben int ö Lerper: 9,Sportpelz [ ů 80 % Uainhranü-verschn. 4.—/. Fl. 

Lüdwig der Lüseite D.⸗-Armbanduhr V0 berin, extra . 2.10 p. Ltr. öů 
MKönls von Bavern Aioggenpfunt,1 S ſum „...30%½ b. ů 

my Withelm Dieterle 1 Unar vernfttelte 3LIMKöre.2.50 ½ FPl. ‚ 
(r. . vk. Aite, Gelae m. Nogen Ba bnkerb H⸗ — üK Rechmittans bis] Abends ab 6 Uhr Marte vi [iranſheitsbalber ür üngender S E Wwur Quniitnau-Hachen 1) ů 6 Uhnr      

ud Sonntags x ——— Mechige, Longnarter üh- Kd. Iu wertanfen ů ler.⸗ 20 1e eeeeeeeeeresesriiei 0055550 LCöe 
L.—oSeo, 206 
  

   

       

  ,, DD Liane Haid — Ralph. A. Roberts — Lucie Englisch — Harald Paulsen in Kredit! ‚ — — deben Wir an 

Qdadweimal Neehzeit SS 

sdermann ů 

Eith. Hemen. Retüge öů 

(Eine schwache Stunde) — Eine Tonfilm-Komödie von Walter Wassermann 

le Ferner: Ein vorzügliches Beiprogramm 

leg. Rerr.-Palgtots 

Sonntag, den 21. Dezember, nachm. 1 Eroho Märchenversteilun Vell 

  

    

    

   

     

    

wüi rote Hosen e, 
Ken Maynard der Wiidwest-Reiter in 

Der Held von Sonora 
und das Lustspiel 

SDer eiserne Esel 

Meueste Wochenschan 

. Damm 10, Ecke 

ü 
üů 
ů       

  

   
   

   

   
       

leg. Vames-Mötte! 

Montaga den 22. bezember, nach- 
0 ii iiüt IIUUi Diiitiil 

Sedvem. Kalenzchlone 
Bekleldas.-Haus 

LONDON 

Dienstan. den 23. Deaerne 

Der Rattenfänser von Hamein HieEY als Hambpasrelter sowie ein sutes 
Ein Märchen in 8 Akten Ein Micky-Tonſilm Selprosrammt 

Elntrittspreise: 30, 50 und 30 Plennige 

  

    

         

    

  

Derreu⸗Fabrrod 
dellvs, 60 Wul 

Lavend 
ELliufe- 5               

Voranzeige 

Jeden Sonniag 2.30 Uhr Jugedvors'ellung 

Sonntag: Der Reld von Sonora 

     
Sen el   
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—
—
—
—
—
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Der große- Prunk- unt Ausstattungsflm! 
Histtwech war Hremlere 

und bere onte das Erteil des Publikum⸗ 
Der her erhonste aller Tonſilme! 

Richard Fauber 

    
lang vrerden sie sich amüsieren über 

    

      

      

    

   

  

     

       
   

    

    

  

     

A RRSUAUSütaan Witlt Frötsens 

DIe UHUKOIE Rol Das Land ſſip wu KMAMIn hia negi Wiil des Lächeins ie un Hunmoggiad Dle Drei 
mit Siegfried Arno, Markar. Kunter, Max Ehr- 

hich, aulius Falkenstein, Paut Morgan. 
Der kiebesroman 
er advt Hamiliten 

Die Geschicht- ler Ladr Hamilton. abenteuerlich 
in nlem Auf⸗ einer Schönen Frau aus der 
Tiele der Millionen Tamenlosen bis zur ver- 

göütterten Geliebten Lord Nelsons. 

mit Marzit suchy, telis Kurty. Wiili stettner, 
Cari Piathen — Metropol-Thester. Berlin. 

hat Tausgndc, der Fum Millionen begeistert. 
Ferner: Des tönende Beirogramm! 

am Dirigentenpult Franz Lehar. Diée Oherette 
Und: Die tönende Wochenschau. 

muungen: 4. 5.15. 8.50 Uhr. 
2.25. S. 7. 9 Dhr. 
—— — 

Weren der grogen Xachfrage nach Eintritte- 
karten fur die Weihunchtsleiertage bereits ab 
Sonnabend. den 20. . 5O0 Vorrerkaul für alle 

Va Uungen. 

      

    

  

   

    
   
   

    

Ein Tonfilm. 
den Sic seschen und gchört haben müsgen. Wont Oer Tankstelle 

von unserem geenrten Publikum veiterhin 
verlangt wird. bis einschliesl. Montag verlänsert. 

Ferner: 

Flock und Flickie auf Hawai 
Und: Die tönende Wochenschau. 

„allen Forsiellungen Erntrittspreisc ab 

70 Peei steuer. 

    

Ferner: 
Wunry in seinera nenesten Tonkurzfllim: 

Musik mit Ei 
Tud: 

Einbruch im Hotel Ritz 

Chtspiele, Langtu 

Vivian Cibson in 

Hütet euch wor lelehten Frauen 
Ferner: 

      
      

       

    

  

   Ferner: Luxs, der Konis der Abentenrer. in 

Der Mann im Dunkel     

    
    

    
  

  

      

  

      

  

      
        

            

     

  

              

   

Luxus-Lichtspiele, Zoppot 

Lutie Enslisch, Fritz Schulz zn der Tonfilm-Omerette, 

Walizer im Schlafupnee 
Ferner: Liane haid in 

ShWarzswaIEmSGel er 13. Geschwerene 
—PPPPPPPPPPPPPPP————2 

  

  

    

   

  

    

gBrigitie Helim in ihrem ersten ronfim 

Pie sinsende Stacet 
Ferner: Stuart Webbs in 

Hasken 
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